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Dr. Joachim Strauß 


Die Frage der Einteilung und Auswertung 
ber Freizeit der breiten arbeitenden Maſſen iſt 
in Deutſchland nicht zum erſten Male zur Er⸗ 
örterung geſtellt, wie es jetzt angeſichts des ge⸗ 
waltigen Widerhalls der Freizeitpläne der Deut⸗ 
fcher Arbeitsfront unter dem Stichwort Nd A. 
(Nach der Arbeit) ſcheinen möchte. Als nach dem 
Kriege der Kampf um die geſetzliche Durchführung 
des Achtſtundentages durchgefochten wurde, wurde 
damals jhon in Seminaren und ſozialpolitiſchen 
Theorien darüber geſtritten, wie der deutſche Ar⸗ 
beiter die Zeit, die er durch die Verkürzung ſeiner 
Berufszeit gewinnen ſollte, verwerten würde. Es 
bildete ſich eine ziemlich einhellige Meinung über 
dieſe Frage, die zwei Arten von Löſungen voraus⸗ 
zeichnete. Die ſozuſagen „brave“ und kleinbürger⸗ 
lich⸗romantiſche Anſchauung erwartete, daß der 
Arbeiter ſeine freie Zeit im Schrebergarten oder 
im engſten Familienglück der womöglich noch 
ſchlafburſchenbeſetzten Wohnküche verbrachte, die 
andere — alſo nichtbrave — rechnete auf Kneipe F 
und politiſche Verhetzung. Es muß zugegeben wer⸗ i | g Mb 2 K 
den, daß ſich dieſe Vorausſagen im weſentlichen Dam Mi e pa e lan 
und für ſehr breite Kreiſe auch erfüllt haben. Der 

liberale Staat hatte die Frage, die hier geſtellt 
wurde, erkannt. Er ſah aber weder Verpflichtung 
noch Möglichkeit, ſie einer Löſung auf einer 
höheren Ebene zuzuführen. Aus der Nachtwächter⸗ 
rolle, in die ihn ſeine eigene Ideologie verbannt 
batte, gab es keinen Weg, der dieſer ſeeliſchen 
Notlage ſeines Volkes hätte abhelfen können, und 
materiell gab es auch gar nicht die Mittel, die 
ſelbſt bei Vorhandenſein guten Willens zum Ein⸗ 
ſatz gebracht werden konnten. 

Der entſcheidende Gegenſatz zwiſchen dem libe⸗ 
ralen und dem nationalſozialiſtiſchen Staat be⸗ 
ſteht auch auf dieſem Gebiet darin, daß man ſich 
nicht lange mit der Erörterung und dem theore- 
tiſchen Studium wirtſchafts⸗ oder ſozialpolitiſcher 
Fragen aufhält, ſondern aus ihrem Beſtehen die 
geſtellte Aufgabe entnimmt und ohne Zaudern 
vor ihrer zweifellos gewaltigen Größe an ihre 
Erfüllung herangeht. Erſt damit, daß jedem ein- 
zelnen die Möglichkeit gegeben wird, in den 


„Es wird ſchon werden“ 


(Drahtmeldung mmf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Dezember. Wer heute morgen in 
das Warenbaus im Berliner Oſten trat, das jetzt 
für mehrere Wochen die Ruhmeshalle des 
deutſchen Oſtens fein fol, der fah den 
„Aufbruch des Oſtens“ in einer unerwar⸗ 
teten Form, und einem alten Oſtpreußen konnte 
ſich wohl der landesübliche Stoßſeufzer entringen: 

„Erbarmung!“ 

In den ſieben großen hellen Geſchoſſen türmten 
ſich Gebirge von Kiſten. Die Wände waren 
zum großen Teil noch nackt und bloß. über die 
Treppen und Flure hallte eine ganze Sy it phos 


wie Kapitäne im Turm kommandierten, lachten, 
wenn man ſeine Beſorgnis äußerte und ſagten: 

„Es wird ſchon werden“. 

Das beruhigte einigermaßen, und wenn man 
ſich dann weiter der zielbewußten Tat- 
kraft erinnerte, womit der Führer des Bundes, 
Dr Lüdtke, und ſein für die Ausſtellung ver⸗ 
antwortlicher Stabschef Dr Thiele in wenigen 
Monaten Ordnung in die Oſtarbeit ge⸗ 
bracht und die vielen durcheinander und gegenein⸗ 
ander ſtrebenden Kräfte zu beſter Harmonie 
zuſammengeſchloſſen haben, dann verflo⸗ 
gen alle Bedenken. Es wird ſchon werden. 
Und ſollte es wirklich am erſten Tage hier und da 
noch kleine Lücken geben, fo werden fie nur bent- 
lich machen, wie 


rieſengroß der Rahmen dieſer 
Ausſtellung 
iſt, welche Fülle Aufgaben ſich der Bund Deutſcher 
Oſten geſtellt hat, wieviele Schwierigkeiten ſich 


während der kurzen Zeit der Vorbereitung aufge⸗ 


Stunden. die ihm der Beruf als Herr über feine worfen haben, und umio ſinnfälliger wird zutage- 
getreten, mit welchem Fleiß und welcher Umſicht 


eigene Perſon läßt, an allen Gütern feines Vol- h 
überall gearbeitet worden tft, um eine Schau zu⸗ 


kes teilzunehmen, findet der Gedanke einer geſetz⸗ 0 wor ſt. 
lichen Begrenzung der Arbeitszeit feine nefunde „ die ihresgleichen noch nicht ge- 


und natürliche Erfüllung und der ſchwere Tages⸗ 
kampf ſeinen notwendigen Ausgleich. Wie oft iſt 
in dem politiſchen Ringen der vergangenen 
Jahre von den verſchiedenſten politiſchen Seiten 
aus der Einſicht in noch nicht überwundene Ver⸗ 
fallsurſachen die Forderung aufgeſtellt worden, 
daß jedem Deutſchen über die Tatſache feiner Ge- kampfes ausgeſchaltet und an ihre Stelle den 
burtszugehörigkeit zu feinem Volke hinaus] Gedanken des Gemejnnutzes geſetzt, der nur in 
Deutſchland wahrhaft zu einer Heimat gemacht] beſonders ſchwierigen Fällen ein Eingreifen ſtaat⸗ 
werde, die er kennen und ſchätzen gelernt habe und licher Behörden zum Ausgleich wirtſchaftlicher 
für die fi einzuſetzen gegenüber äußeren Ge-] Meinungsverſchiedenheiten und Intereſſengegen⸗ 
walten und volkszerſetzenden Ideen ihm bann ſätze notwendig macht. Die erheblichen materiellen 
lohnend und ſelbſtverſtändlich erſcheinen werde.] Mittel, die bisher von allen Seiten notwendig ge- 
Politiſcher Hader und was der liberale Staat den | braucht wurden, um ſich im Klaſſenkampf und in 
Maſſen ſeines Volkes ſonſt beſtenfalls zu bieten] dem Ringen um die Exiſtenz zu erhalten, ſtehen 
hatte, konnte nicht zur Erfüllung dieſes Zieles jetzt für höhere Zwecke zur Verfügung, und nach 
ausreichen. Erſt dann, wenn jeder einzelne Ge: dem Willen des Führers hat die Deutſche Ar- 
legenheit gehabt hat, die Schönheiten ſeines Batere beitsfront fie für die höchſte Aufgabe, für den 
landes zu erwandern, und an den Kunſt⸗ und Einbau des ganzen deutſchen Volkes in die 
Kulturgütern, die das ewige Band des Volkes ge-] Grundlage ſeiner wertvollſten Güter, angeſetzt. 
ſchaffen hat und laufend weiterwirkt, teilzu-] Wenn auch nicht alle Hoffnungen in dem gedach⸗ 
nehmen, findet ſich das unbedingte und. unger- ten Zeitraum und Ausmaß in Erfüllung gehen 
trennbare Gefühl dieſer Volkszuſammengehö rig ſollten, wenn fih bei der Durchführung des gro- 
keit, das Stürmen und Giften Widerſtand zu] ßen Planes unterwegs Schwierigkeiten und Hem- 


nicht überall in den Provinzial. und Stadt⸗ 


Beuthen OS., Sonntag, den 3. Dezember 1933 
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Ein Blick in das Entstehen der Ostausstellung / Heute noch 


leiter, die in ihren weißen Mänteln in dem Chaos 
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ein Kistengebirge | 
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Bedeutung Oberſchleſiens 
ſeiner Kultur, ſeiner Wirtſchaft, ſeiner 
Landſchaft und ſeiner Geſchichte nach 


eindringlich vor Augen zu führen. 

Die Landſchaft Oberſchleſienz lommt 
durch ſtimmungsvolle Großphotos zur Geltung, 
die im weſentlichen von der Provinzialverwaltung 
zur Verfügung geſtellt wurden. Neben dem 
Wildarund bei Neuftadt, einem Blick von der 
Biſchofskoppe auf das vorgelagerte Berge 
land, dem Blick auf die Biſchofskoppe jelbft, die 
träumeriſche Teillandſchaft bei Falten- 
ber g. dann eine beſchauliche typiſch⸗oberſchleſiſche 
Schrotholzkirche wiederum im Gegenſatz 
zu der wuchtigen Landesburg Ottmachau und 


verwaltungen, in den Muſeen der 
Reichshauptſtadt und der Oſtprovin⸗ 
zen und in weiteſten Kreiſen der Be- 
völkerung begeiſtert aufgenommen und bereit- 
willige Unterſtützung gefunden hätte. So iſt eine 
Fülle Material zuſammengekom men. pon der beim 
beſten Willen nur ein Teil werwende s eden 
kann. So ſind aus 5 


Oberſchleſien 


allein etwa 800 Gegenſtände zur Verfügung ge- 
ſtellt worden. Ein glänzender Beweis für die 
Anteilnahme der Provinz und ihrer Bevölkerung 
an dieſer großen Offenbarung des Oſtgedankens. ; — 

Auch bier bat die Ausſtellungsleitung fieh ge. [berg. Werer Einkehr mainenden St. Arna- 
zwungen geſehen, eine Auswahl zu treffen. Es 

kann aber ſchon jetzt nach einem flüchtigen Rund⸗ 

gang mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß wird veranſchaulich i i ie» 
O berſch lei ien in allen ‚Abteilungen gu td e = 301 yore 1 Dirnts r re . 
und würdig vertreten iſt. Es ift dabei zu hütte — aber dann auch wieder Patſchkau 
berückſichtigen. daß in dieſer Ansitellung jede a Be an ERDE aey reike 1 
e eee e 
vermieden werden fol. Wohl ſoll jedes feine | mächrigen Jakobuskirche vervollſtändigt durch 13 
Eigenart zur Geltung bringen, aber nur als Teil] Landſchaftsbilder des bekannten Photographen 
der großen oſtdeutſchen Kultur- und Volksgemein⸗ Max © Í aner. Entwicklungsgeſchichtlich von be ⸗ 
ſchaft. Auf dieſem Grundgedanken iſt die] ſonderem Intereſſe tft die vom Oppelner Muſeum 
ganze Ausſtellung aufgebaut. 


auf der Ausſtellung gezeigte 
Wir behalten uns eine eingehende Beſprechung Entwicklung der Stadt Oppeln 
5 S jetzt ni £ g f 
1. e e ek von 1608 bis zur Gegenwart, aus der ſich eindeutig 


: ` EON š 2 der deut Charakter der Stadt ergibt. 
jedem Oſtdeutſchen ein tiefes Erlebnis ſein wird, er Auch A 25 5 Stadt en 
zu werben. 


kulturhiſtoriſchen Abteilung 
als 19 oberſchleſiſche Stellen findet der Ausſtellungsbeſucher Oppeln wieder, 


Das induſtrielle Oberſchleſien 


* 
Nicht weniger 


Es hätte nicht gelingen können, wenn der Plan] haben ausgeſuchtes Material der Provinzſalver⸗ denn das Muſeum zu Ratibor hat die unter Lei⸗ 


waltung zur Verfügung geſtellt, um die tung von Dr Raſchke vor zwei Jahren aus- 
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den und verzehrenden Reibungen des Klaſſen - lifte Vorausſetzung ſchaffen wird zur Vollendung pfeife raucht ohne deswegen Mitglied des jüngſt 


ſeines höchſten Gedankens, 
neuen deutſchen Menſchen 
Bei voller Erkenntnis des hohen Wollens und 


der Bildung eines gleichgeſchalteten Pfeifenraucherklubs zu ſein und 
genau nach den Satzungen dieſer vielleicht auf 


des klar abgeſteckten Weges wird man nicht daran ihrem Gebiet ſogar recht n Vereini 
vorbeiſehen können, daß gerade in dem Plan der gung zu verfahren. Dieſes Beiſpiel ift ſehr dra⸗ 
Freizeitorganiſation auch eine Gefahr ſteckt, daß ſtiſch gewählt, aber es zeigen ſich im deutſchen 
nämlich ein Gegner aus der Seele des deutſchen] Vereinsweſen Anſätze, daß eben ſolche gleich ⸗ 
Volkes ſelbſt heraus aufſteht und höchſt uner-] geſchaltete Führer über dem Wunſche nach mög⸗ 
wünſchte Störungen und Widerwärtigkeiten be-] lichſter Bedeutung und Wirkſamkeit des einzelnen 
reitet. Dieſer Gegner iſt die deutſche Vorliebe für | Vereines die Aufgabe der Ausbreitung beſtimm 
Vereinsmeierei und Organiſationswut. So wenig | ter Gedanken richtungen und der Mitarbeit an 
die leitenden Stellen geneigt find, ſolchen Schwä“ größeren Dingen vergeſſen. Wer ſo entgegen den 
hen des deutſchen Lolkscharakters Raum zu ſelbſtverſtäntlichen Willen der Führung vorbei- 
geben, fo y hh me 997195 va A tief 5 55 greift, wer vor allem das grade bei der Freizeit- 
Hebentung im nationalſazialitiſcen Stan und Organ fation notwendige und felbfiverftänblide 
des Nationalſozialismus überhaupt, hier zu Fehl⸗ freudig freiwillige Mitgehen durch einen irgend» 
griffen kommen, die zumindeſt die Freude an dem wie gearteten Vereins- oder Organiſationszwang 


leiſten vermag. 

Auch die materielle Grundlage für die Durch⸗ 
führung dieſes rieſenhaften Programmes konnte 
erſt der nationalſozialiſtiſche Staat ſchaffen. Er 
bat die ſtändigen und ungeheuren Kräfte binden ⸗ 


mungen herausſtellen ſollten, die heute nicht vor- großen Geſchehen erheblich einſchränken könnten.] zu erſetzen ſucht, ſchafft Abneigungen und ſeeliſche 


berzuſehen find, jo kann man doch der feſten Hoff⸗] Es ift z. B. durchaus denkbar, daß der Aufbau 
nung fein, daß der unbedingte Wille des totalen] des Dritten Reiches in keiner Weiſe behindert 
Staates auch auf dieſem Gebiet letzten Endes das] wird, wenn der Grubenhäuer Unbekannt nach ge⸗ 
geſteckte Ziel erreichen und damit wohl die wejent- J taner Arbeit in voller Behaglichkeit feine Tabaks⸗ 


Widerſtände da, wo nur die in einer Richtung 
wirkende und dem gemeinſamen Ziel begeiſtert zu⸗ 
ſtrebende Zuſammenarbeit den Erfolg verheißen 


kann. 
A 


gi: 


über Brückenſprengungen gemacht 


KPD.-Probemobilmachung am 3. März 


Am 4. März ſollte es losgehen 


Im entscheidenden Augenblick war der Kurierdienst zerschlagen 


Leipzig, 2. Dezember. 
ſizung werden weitere Zeugen aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, gegen die fommu- 
niſtiſche Umtriebsverfahren ſchweben. 

Zeuge Zimmermann aus Wieſa (Erzgebirge) 
war Mitglied der Ortsgruppe des Kampf 
bundes, deren Führer ein gewiſſer Lutz war. 
Der Zeuge hat in der Vorunterſuchung 
Anga b en über die Vorbereitungen gemacht, die 
in feiner Ortsgruppe für bewaffnete Aus- 
einanderſetzungen getroffen wurden. Dar⸗ 
aus ergibt ſich, daß Schießübungen und Gelände⸗ 
übungen veranſtaltet wurden. Lug habe in einer 
1 auch davon geſprochen, daß Waffen 
beſchafft werden müßten. 


Die Parteileitung habe die Bewaffnung 
angeordnet, die Partei würde zu einem 
Aufſtand aufrufen, und zu dieſem Zweck 
brauche man Waffen. 
Der nächſte Zeuge, 
Lorenz, 


nimmt die Erklärungen zurück, die er bei ſeinen 
früheren Vernehmungen über die Aufſtandsvor⸗ 
bereitungen gemacht hat. Er beſtreitet jetzt, 
daß die Voſſenbeſchaffung der Revolution dienen 
ſollte, und behauptet, der Zweck ſei lediglich 
der Selbſtſchutz der Arbeiterſchaft ge⸗ 
weſen. 

Als der Vorſitzende ihm ſeine früheren 
Ausſagen vorhält, die ganz anders lauteten, meint 
Qo renz, er habe fih damals vielleicht nicht rih- 
tig ausgedrückt. 0 


Der Vorſitzende ruft Lorenz zu: 

„Machen Sie uns doch nichts vor! Sie 

haben hier in ihrer Ausſage die Wahr⸗ 

heit verſchwiegen und haben uns an⸗ 
gelogen!“ 


Der Vorſitzende läßt nun den Unterſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsrat Dr Löſche, nochmals vor⸗ 
treten, um ihn über die früheren Bekundungen 
des Zeugen Lorenz zu vernehmen. 

Der Unterſuchungsrichter bekundet, daß der 
1 die Dinge ſo geſchildert habe, wie ſie im 

rotokoll ſtehen. Der Zeuge habe auch Angaben 
wovon man 


ia ſprechen könne, wenn man ſich nur wehren 


: Auf einen Einwand des Angeklagten 
Torgler erklärt der Unterſuchungsrichter: 


Torgler tut immer ſo, als ob die illegalen 
Waffenbeſchaffungen Einzelfälle 
wären. Das iſt eine ganz irrige Auf⸗ 


In der Sonnabend⸗ 


Telegrapbiſche Meldung) 


faſſung. An der ganzen Grenze entlang 

hat eine Beſchaffung von Waffen 

zum großen Teil aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtattgefunden. 


Die Zeugenvernehmungen werden dann mit 
der Vernehmung des Kurt Löſer fortgeſetzt, der 
Bekundungen über die Funktionärſitzung in Bich⸗ 
holz im Erzgebirge macht, bei der zur Waffen⸗ 
beſchaffung aufgefordert wurde. 

Der Zeuge erklärt, daß er den Transport 

der Waffenkäufe übernommen hatte 

und insgeſamt 30 Revolver mit Munition 
abgeholt hat. 


Der Arbeiter 
Barnitzke aus Grünberg (Schlefien) 


berichtet über eine Funktionärſitzung des Roten 
Maſſen⸗Selbſtſchutzes, die im Februar 1933 in 
ſeiner Wohnung ſtattgefunden hat. 

In der Sitzung ſei geſagt worden, die Aus⸗ 
ſichten für einen umuniſt hen Sieg ſeien gün⸗ 
ſtig, wenn jeder ſeine Pflicht tue. 


Wenn die kommuniſtiſchen Führer ver⸗ 
haftet würden, dann ſollte das für die 
Kommuniſten das Signal zum Kampf ſein. 


Der Maſſen⸗Selbſtſchutz habe die Aufgabe gehabt, 
die Revolution weiterzutragen. Die Anweiſung 
habe ſich nicht nur auf Grünberg bezogen, ion- 
dern ſei n gehalten geweſen, 
weil mit dem Ausbruch des Kampfes im ganzen 
Reich gerechnet wurde. 


Von der Breslauer Parteileitung ſei für 


den 3. März eine Probemobil⸗ 
machung angeordnet worden. 


Der ;enaue Zeitpunkt für den Termin der 
Revolution wurde nicht angegeben. 


Die weſentlichſte Bekundung des nächſten Zeu⸗ 
gen Grunwald aus Sagan beſteht in der Wie⸗ 


dergabe einer Aeußerung, die der Leiter der Orts- 


gruppe Sagan der Partei, Streit, kurz nach 
dem Reichstagsbrand ihm gegenüber gemacht hat. 
Streit habe geäußert, daß 
der Reichstagsbrand als Signal zum 
Angriff für die KPD. gelten ſollte, 
daß aber leider verſchiedene der in die Provinz 
entſandten Kuriere abgefangen worden 


Der letzte Zeuge, Pucks aus Berlin-Köpenick, 
der dem Rot⸗Frontkämpfer⸗Bund von 1926—1933 
angehört hat, ſpricht von revolutionären Vor- 


gegrabene Kaſtellanei und mittelalterliche Burg 
Oppeln ebenfalls zur Ausſtellung gebracht, ver- 
vollſtändigt durch dort aus dem 11. Jahrhundert 
wieder ans Tageslicht gebrachte Zeugen der dama⸗ 
ligen Tierwelt Oberſchleſiens. Beſonderem 
Intereſſe werden in Lohnau und Groß 
Ellguth im Kreiſe Coſel gefundene Boden- 
ſcherben begegnen, die einwandfrei unter Be- 
weis ſtellen, daß das 


Siegeszeichen der nationalſozialiſti⸗ 

ſchen Revolution bereits bei den ober: 

ſchleſiſchen Vorfahren ein bekanntes 

und offenbar auch verehrtes Heils- 
zeichen 


war. 

Eine Tabelle veranſchaulicht die Völker- und 
Rulturentwidinug auf oberſchleſiſchem Boden von 
der jüngeren Steinzeit bis zur Gegenwart. Weiter 
iſt das Oberſchleſiſche Landesmuſeum 
auf der Ausſtellung durch ein Modell und zwei 
Original⸗Gräber, die in Chorulla ausgegra⸗ 
ben wurden, vertreten. 

Vom Oberſchleſiſchen Landesmuſeum in Beu⸗ 
then iſt ein Beuthener Bauerngehöft ausgeſtellt. 
Der Maniftrat Neiße hat eine deutſche Bauern- 
ſtube aus der oberſchleſiſchen Berglands⸗Gegend 
entfandt, die Nationalſozialiſtiſche Frauenſchaft 
zu Gleiwitz zeigt eine Schönwälder 
Bauernſtube, eine Stickſtube aus dem aleis 
chen deutſchen Kulturkreis und einen Schönwälder 
8 ochzeilszug in feiner farbenfreudigen 

untheit. 
Mit einer Sonderausſtellung wartet Kreuzburg 
auf, das eine 1 


Guſtav⸗Freytag⸗Ausſlellung 


zur Schau ſtellt. Auch das Geburtshaus 
in Kreuzburg wird Kunde davon geben, daß Dber- 
ſchleſien auch Geiſtesgrößen aufweiſen kann, die 


wie Eichendorff und Freytag unvergängliche 
fd ARAA deutſchen Schrifttums 
in f 


Pberſchleſten, als das 


Land der Arbeit, und zwar der 
gefahrvollen Arbeit 
unter Tage zeigt die Preußiſche Bergwerks- und 
Hütten AG., die ein Glasmodell der oberſchle⸗ 


ſiſchen Steinkohlenablagerung aufgeſtellt hat 
und in einem Wandbild den mutmahlichen t- 


beckens veranſchaulicht. Auch das Oberſchleſiſche 
Landesmuſeum zeigt ein Profil des oberſchleſi⸗ 
ſchen Steinkohlenbeckens. 


Leichter Preisrückgang 


Berlin, 2. Dezember. Die Meßziffer der 
Graßhandelspreiſe ſtellt fih für den 
29. November 1933 auf 96,0; fie ift gegenüber der 
Vorwoche (96,3) um 0,3 Prozent zurückgegan⸗ 

en. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
grarſtofſe 93,7 (minus 0,7 Prozent), indu⸗ 
trielle Rohſtoffe und Halbwaren 88,7 
minus 0,1 Prozent] und induſtrielle Fertig. 
waren 113,8 (unverändert), 


Pariſer Polizeipräfekt 
gegen unerwünſchte Ausländer 


Paris, 2. Dezember. Im Pariſer Gemeinde⸗ 
vat ſprach Polizeipräfekt Chiappe über eine 
notwendige Säuberungsaktion, durch die 
Paris von unerwünſchten Elementen befreit 
werden müſſe. In dieſem Zuſammenhang kam er 
auch auf die in Paris lebenden deutſchen 
Emigranten zu ſprechen, deren Zahl er mit 
7200 angab. Chiap pe erklärte, daß die politiſche 
Betätigung dieſer Elemente gegen das Land, aus 
dem ſie ausgewandert ſeien, nicht geduldet 
werden könne. Auch könne man unmöglich zu⸗ 
laffen, daß die Emigranten die Löhne und Waren- 
preiſe herunterdrückten. 


Berliner Fabrikant geflüchtet 


Berlin. Die Berliner Kriminalpolizei forſcht 
nach dem Fabrikanten Paul Roſenthal, der 
hier eine Damen mäntelfabrik betreibt. 
Er iſt nach Hinterlaſſung von Schulden im 
Betrage von 50 000,.— Mark ins Ausland ge 
flohen. Er wird auch beſchuldigt, einen größeren 
Betrag an Deviſen verſchoben zu haben. 


lauf des geſamten oberſchleſiſchen ae 


arbeiten, die bis zum Losſchlagen durchgeführt 
werden ſollten. 
Vom 30. Januar ab war erhöhte 
Alarmbereitſchaft im Rot⸗ 
Frontkämpfer⸗Bund, für den 3. und 
4. März war höchſter Alarm 
angeſagt. 
Vorſitzender: Sie haben auch etwas darüber 


`f gejagt, daß für den 4. März das Losſchlagen 


geplant worden ſei. 


Zeuge: Am 2. oder 3. März wurde uns er⸗ 
klärt, daß im ganzen Reich losgeſchlagen 
würde. Wenn die Nationalſozialiſten am 4. März 
in Fackelzügen durch die Straßen zögen, ſollte es 
losgehen, zunächſt mit Handgranaten, dann 
mit Piſtolen. Es waren Kuriere eingeſetzt, und 
der Kurierdienſt funktionierte auch, bis er am 


44. März verſagte. Wir ſaßen zuſammen und 


wußten nicht was los war. Auf der Straße tras 
fen wir den Abteilungsleiter und machten ihm 
Vorwürfe, daß er uns nächtelang ohne Nach⸗ 
richt ſitzen laſſe. Der Mann wußte auch nicht, 
was los war. Darauf haben wir unſeren Leuten 
geſagt, ſie ſollten nach Hauſe gehen. Dieſes 
Theater würden wir nicht mehr mitmachen. 
Wir waren uns ſchon vorher darüber klar, daß 
wir irgendeine unüberlegte Handlung nicht mit- 
machen würden. Wir waren ſtutzig geworden, 
weil am Sonnabend, dem 4. März, bis zum Nach⸗ 
mittag nichts paſſierte, obwohl das doch der Tag 
des Losſchlagens jein ſollte. 
Weiterverhandlung am Montag. 


Illegale epd. Arbeit Prag — dresden 


„Tabakgroßhandlung“ zum Vertrieb des „Neuen Vorwärts“ 
Ueber 300 Personen verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 2. Dezember. Der Dresdener Po⸗ 
litiſchen Polizei iſt es in Zuſammenarbeit 
mit der SA. gelungen, 1 weiter arbeitenden 
kommuniſtiſchen und ſozia demokratiſchen Orga- 
niſationen das Handwerk zu legen. Leider iſt 
gerade in Dresden infolge der nahen Reichs⸗ 
grenze zur Tſchechoſlowakei der Boden für 
illegale Weiterarbeit der marxiſtiſchen 
Parteien und Verbände beſonders günſtig. 
Halten üh doch in der Tſchechoſlowakei zahlreiche 
Führer der verbotenen marxiſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen auf. Dieſe Führer haben mit den zurück⸗ 
gebliebenen Funktionären die Ver bindung 
wieder aufgenommen und zunächſt eine gan 
ſyſtematiſche Verbreitung des in Karls⸗ 
bad gedruckten Hetzblattes „Neuer Vor- 
wärts“ in die Wege zu leiten vermocht. 

Zur Tarnung wurde in Dresden eine 
Tabalgroßhandlung eingerichtet, in der 
die neue illegale Dresdener SPD Leitung unter- 
1 war. Die in der Tſchechoſlowaker qe- 

ruckten e wurden, in Paketen 
verpackt, bei Nacht in für die Fahrt in das Reihs- 
gebiet auf den Grenzbahnhöfen bereit⸗ 
tehenden H und auch auf 
Dampfſchiffen auf tſchechiſchem Gebiet auf 
die gain en Teije v er te dt. Rn ie 

atete, das ein Kurier hatte liegen laſſen müſſen, 
wurde dank der Aufmerflantelt des Bah 00 er 
ſonals entdeckt. Die weitere Unterſuchung 
hat nach und nach zur 


Feſtnahme von weit über 300 Perſonen 
geführt. 


arbeitete, dingfeſt gemacht werden. „Fred“ 
ſollte nämlich auch den Wiederaufbau des kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendverbandes durch⸗ 
führen und hatte damit auch ſchon begonnen. Die 
Dresdener Mitglieder dieſes Verbandes konnten 
in den letzten Tagen wohl reſtlos feſtgenommen 
werden. In Dresden befinden ſich allein in die⸗ 
ier Sache zur Zeit 72 Perſonen in Haft. 


Aufhebung der Durchſchnittsſätze 
der Werbunrstoften freier Berufe 


Das Reichsfinanzminiſterium hat die Verord⸗ 

nung über die Feſtſetzung von Durchſchnitts⸗ 
ſätzen für die Werbungskoſten bei An⸗ 
ehörigen der freien Berufe und ähnlicher 
Erwerbszweige vom 30. Jannar 1930 aufge⸗ 
hoben. Dieſe Verordnung iſt ſchon bei der Ver⸗ 
anlagung der Einkommensteuer für Stenerch- 
ſchnitte, "hie im Kalenderjahr 1933 8 8 haben, 
nicht mehr anzuwenden. Die Angehörigen freier 
Berufe haben alio künftig höhere als die geſetz⸗ 
lichen Werbungskoſten im Einzelfalle ge- 
ſondert nachzuweiſen. 


die ihre Partei verſchwienen 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Beamte bei 
der Ausfüllung des Fragebogens zum Be⸗ 
rufsbeamtengeſetz die Frage nach der 


Entluſſung von Beamten. 


Der zähen und ſtillen Arbeit der Beamtenffrüheren Parteizugehörigkeit falſch 
der Politiſchen Abteilung ift es in letzter Zeitſbeantworket, ihre frühere Parteizugehörig⸗ 


er KPD. den Garaus zu machen. Dieſe Arbe:t 
war deshalb beſonders amen g weil ſämtliche 
maßgebenden Funktionäre der KPD. jetzt nur 
noch unter ihren Decknamen auftreten. Der 
im ganzen Lande unter dem Decknamen „Rolf 
bekannte und geſuchte Leiter der kommu⸗ 
niſtiſchen Landpropaganda wurde 
September erlangt, jedoch entzog er ſich der Ver⸗ 
antwortung dadurch, daß er ſich alsbald nach 
ſeiner Feſtnahme und Einbringung im Polize'⸗ 
efangenhauſe erhängte. Im weiteren Verlauf 
der e konnte auch der Nachfolge 

dieſes „Rolf“, 


3 gelungen, illegalen Organiſationen auch keit 


rim Dienſtſtrafverfahren mit 
er unter dem Decknamen „Freo“! Dienſtentlaſſung vorzugehen. 


verſchwiegen oder andere falſche An- 
gaben gemacht haben, um einer ſonſt möglichen 
Entlaſſung oder Zurruheſetzung vorzubeugen. Da 
es ſich dabei um dienſtliche Angaben han⸗ 
delt, hat die vorgeſetzte Dienſtbehörde in manchen 
Fällen gegen die Beamten ein Diſziplinarverfah⸗ 


miren mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung eingelei⸗ 


tet. Um einen gleichmäßigen Vollzug des Geſetzes 
zu ſichern, bittet der Reichsinnenminiſter, in 
allen derartigen Fällen geger ſchuldige Beamte 
dem Ziele auf 


Beſtechungsſkandal Minimax 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Dezember. Wie die Jener 
mitteilt, werden Wee von der Staats- 
anwaltſchaft erlin Ermittlungen gegen 
frühere leitende Angeſtellte der Minimax⸗AG. 
und gegen eine große Anzahl ehemals leitender 
Perſönlichkeiten ſtädtiſcher Feuerwehren u. a. Ver⸗ 
waltungen durchgeführt. Es handelt ſich um einen 
umfangreichen und Aufſehen erregenden Be⸗ 
ſtechungs⸗ und Korruptionskomplex. 

Die Feſtſtellungen machten umfangreiche 
Durchſuchungen und Beſchlagnahmen von Akten 
erforderlich, die außer in Berlin ſelbſt vor allem 
noch in München, Stuttgart, Köln, Ham ⸗ 
burg, Kiel, Magdeburg und Breslau 
erfolgt ſind. 

Zwei der am ſchwerſten belasteten Beam- 
ten haben ſich der 1 durch 
Selbſtmord entzogen. i dem Vorgehen 
der Stagtsanwaltſchaft zeigt fih, wie hier die 
verſchiedenſten Beſtechungsmetho⸗ 
den angewandt wurden. So unterhielt die 
Minimar-AG. in ihrer früheren Zuſammen⸗ 
ſetzung eine * chzeitſchrift „Feuer und 
Waſſer“. Für dieſe gingen außer durchaus wert- 
vollen Beiträgen auch Artikel verſchie⸗ 
dener Perſönlichkeiten ein, durch die 
ſich die Schreiber ganz offenſichtlich Neben⸗ 
einnahmen berſchafften, die in keinem Bet- 
hältnis zu dem Wert des gelieferten Materials 


Moderne Ringe mit echten Steinen 


in Silber, Gold und Platine — 
ein schönes Welhnachtsgeschenk 
Niedrigste Preise! 


Riesen: Auswahl! 


Josef Plusezyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche. 


ſtanden. Schon 


Artikel von wenigen Zeilen brachten 

dem Einſender je nach ſeiner Stellung 

und ſeinem Einfluß Beträge von 100 
bis 200 Reichsmark 


ein. Als „Gegenleiſtung“ wurde bei Beſtell ungen 
die Minimaxgeſellſchaft bevorzugt. 

Noch deutlicher kommt der Tatbeſtand der 
Beſtechung zum Ausdruck bei der Ueber. 
reichung wertvoller Präſent. und Geſchenkkörbe, 
bei der Zubilligung größerer zinsfreier „Dar⸗ 
lehen“, die ſpäter weder zurückgezahlt 
noch 6 wurden, und bei der 
Zubi iung recht erheblicher Proviſtonen für die 
mit Hilfe der beſtochenen Beamten getätigten 

erkäufe. 

Die aufgedeckten Schiebungen fallen ausnahms⸗ 
los in die Zeit vor dem 1. April 1932. Durch 
die im Frühling vorigen Jahres erfolgte Um« 
ſtellung des geſamten Vorſtandes 
und durch umfangreiche Kontrollmaßnah⸗ 
men it die Garantie für eine einwand⸗ 
freie Fortführung des geſamten Betriebes 
gegeben. 


Berlin, 2. Dezember. Durch eigenen Ber 
ſchluß löſen fih die Arbeitgeberverbände u 
treten in Liquidation. Der Organiſationsleiter 
der Arbeitsfront, Selzner, hat den Dienftitel- 
len der NS BO. und damit der Deutſchen Are 
beitsfront unterſagt, in irgendeiner Weiſe in 
dieſen Liquidationsprozeß einzugreifen. 
Soweit ſolche Eingriffe erfolgen müſſen, werden 
ſie durch die EN: Behörden nach Maß 
gabe des Geſetzes erfolgen. 


s 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 333 


— 


Auftakt des Schlesischen Gemeindetages 


Die ſchleſiſchen Gemeindevertreter 


in der Jahrhunderthalle 


Breslau, 2. Dezember. Noch zeigt der gewaltige Kuppelraum der Jahr hunderthalle die rieſigen S H wu r- 
hände aus der Zeit vor der Volksabſtim m ung. Sie erinnern an den gemeinſamen Willen des deutſchen 
Volkes, der ſtärker noch nie zum Aus druck kam als am 12. November dieſes Jahres. In dieſer Halle, wo man dem 
Führer und ſeinen engſten Mitarbeitern begeiſtert zujubelte, ſind diesmal 15 000 Vertreter der kommunalen 
Selbſt verwaltung aufmarſchiert. Nicht, wie es früher üblich war, ein kleines Häuflein Vertreter irgendwelcher 
Großſtädte, der Kleinſtädte oder auch der Landgemeinden. Nein, diesmal ſtehen fie al le zuſammen, die Landes⸗ 
hauptleute neben den Bürgermeiſtern der Groß⸗ und Kleinſtädte und neben den Vorſtehern der vielen Landgemeinden. 
Die Stadträte und Landesräte ſitzen gemeinſam mit den Stadtverordnetenvorſtehern und den Schöffen der Landgemein⸗ 


[Eigener Beridd 


* 


den. Die Kluft zwiſchen Stadt und Land iſt überbrückt. 


Der Vorſitzende des Schleſiſchen Gemeinde⸗ 
tages, 
Oberbürgermeiſter Dr. Rebitzki, 


Breslau, 


begrüßte die Erſchienenen und betonte, die 
Kundgebung folle der engen Verbunden ⸗ 
heit der ſchleſiſchen Gemeinden und Gemeinde- 
verbände untereinander, der feiten Zugehörigkeit 
zu Staat und Reich und damit unſerer unver⸗ 
brüchlichen Treue zu unſerem Führer über⸗ 
zeugend Ausdruck verleihen. Der Redner kenn⸗ 
zeichnete dann das Aufgabengebiet des Schle⸗ 
ſiſchen Gemeindetages und ging auf die Frage 
der künftigen Geſtaltung der Selbſtverwaltung 
ein, die eine tätige Teilnahme des einzelnen Bür⸗ 
gers am öffentlichen Leben, die Verſchmelzung 
von Staat und Volksgenoſſen darſtelle. Selbſt⸗ 
verſtändlich bedürfe es gemeinſamer Arbeit der 
Gemeinden mit Reich und Ländern. 


Oberpräſident Gauleiter 
Brückner 


verwies dann darauf, daß durch die Geſetz⸗ 
gebung nunmehr die NSDAP. als Rückgrat der 
neuen Staatsidee und der neuen Staatsgewalt 
beſtätigt ſei. Ich will in Ihre Souveränität 
er nicht eingreifen. Sein Amt verkörpere die 
chleſiſche Einheit. Wer ſich zur friderizianiſchen 
Idee, dem ewigen Preußentum, bekenne, der 
müſſe auch etwas von dem Kämpfergeiſt und 
Opfergeiſt und auch von dem ſtaatsmänniſchen 
Geſchick eines Friedrich haben, um in Schleſien 
für dieſe Tradition eintreten zu können, d. h. 
er müſſe heute, nachdem der Nationalſozialismus 
den Staat in der Hand habe, allen ſchleſiſchen 
Partikulariſten entgegentreten; und dazu ſei er, 
der Oberpräſident, da. „Ich weiß ſehr wohl“. 
ſo erklärte Oberpräſident Brückner, „daß die ein⸗ 
Inen Glieder leben müſſen; aber ich habe ba- 
ür zu ſorgen, daß der Blick auf Geſamt⸗ 
chleſien vorherrſchend ift und nicht verloren 
ehen kann zugunſten der Glieder, wie es ſich das 
Zentrum in Schleſien einmal dachte. 


Der Oberpräſident hob dann hervor, wie ſtark 


die wirtſchaftlichen Fragen in das Leben der Ge- 


meinden eingreifen. Wir richten heute unſer 

innen und Denken nur darauf, wie wir im 
Frühjahr Arbeit ſchaffen mit hoffentlich noch 
größerem Erfolge als es uns 1933 gelungen ift. 
Es wird Zeit, daß die führenden Herren der Wirt 
ſchaft ſich dem Tempo des Nationalſozialismus 
etwas raſcher anpaſſen. Es ift begrüßenswert, 
daß die Herren der Wirtſchaft inzwiſchen erkannt 
haben, daß fie aus eigener Macht nicht jo viel er- 
reichen können, als wenn die Vertreter Schleſiens 
an ihrer Seite ſtehen. Wir erwarten aber auch, 
daß die Wirtſchaft in treuer Gefolgſchaft hinter 
mir und meinen Mitarbeitern ſteht. 

Genau ſo, wie ich das für mich verlange, ver⸗ 
lange ich das für Sie und Ihre Arbeit. Sie 
haben meine ſofortige Unterſtützung, 
wenn Sie mir melden, daß irgendeiner quer» 

chieß t. Zum Querſchießen ift keine Zeit, wo es 


lich darum handelt, die völkiſche Kraft in unſerer 


üdoſtmark Schleſien zu erneuern. Ich hoffe, 


daß die Möglichkeit beſtehen wird, allmählich aus 
der politiſchen Befriedung des 12. November her⸗ 
aus die Konzentrationslager zu lich ⸗ 
ten von den anſtändig gewordenen Menſchen, und 
nur noch das Gelichter hineinzuſtecken, das ſich im 
Wirtſchaftsleben immer noch im liberalen 
Denken herumtreibt. So, glaube ich, werden 
wir noch in dieſen Monaten die Freude haben, 
den Friedensſchluß zu erleben mit den letzten 
Schleſiern, die ſich entgegen geſtellt haben. Der 
Friedensſchluß iſt vorbereitet. Zu Weihnachten 
werde ich ſagen können: „Nun wird wohl ganz 
Schleſien in der Front des Hakenkrenzes ins neue 
Jahr hineinmarſchieren!“ 

An die Anweſenden richtete der Oberpräſident 
die Mahnung, ſich nicht in erſter Linie als 
Staatsbeamte oder Kommunalbeamte zu fühlen, 
ſondern in erſter Linie als deutſche Volks 
genoſſen und Vertreter der neuen national- 
ſozialiſtiſchen Staatsautorität. Preußen hat in 
den Fragen der Verwaltungs reform lange 
geſchwiegen. Aber die Zeit iſt nicht fern, wo wir 
auch da einen Schritt vorwärts kommen. Die 
Reichsreform wird nicht vom grünen Tiſch 
aus verfügt; dafür bürgt unſer Führer; die wird 
Preußen erſtmals in der Praxis fo verwirklichen, 
wie man dann auch formal die Reichsreform 
durchführen kannn. * 

Es ift erfreulich, daß alle Reibungen, die viel- 
leicht hätten entſtehen können, durch Männer 
aus Süddeutſchland, wie Pg. Feder und feine 
Mitarbeiter, von vornherein ausgeſchaltet wor⸗ 
den find, vielleicht weil fie über die Partikula⸗ 
riſten Süddeutſchlands am beſten Beſcheid 
wußten. 

Der Oberpräſident betonte dann nochmals, daß 
er an der Spitze Schleſiens immer dafür ſorgen 
werde, daß die lebens berechtigten Eigen⸗ 
arten erhalten bleiben, nicht nur auf kulturel⸗ 
lem. ſondern auch auf wirtſchaftlichem Gebiet; 
daß die Idee der heimiſchen Gliederung nicht 
verloren geht. Dann können Sie aber erft recht 
von mir erwarten, daß ich umſo ſtärker die Idee 
der Einheit vertreten werde. Ich bin mir be⸗ 
wut, daß, wenn mit der Reichsreform die 


ſtaatliche Einheit Schleſiens 
geſchaffen wird, vor allem in Fragen der Selbſt⸗ 
verwaltung dieſe Geſichtspunkte ihre organiſato⸗ 
riſche Berückſichtigung finden werden. Mein Ghr- 
Br wird dann jelbitveritändlich, darin beſtehen, 
für zu ſorgen, daß nicht ein Teil vor dem ande⸗ 
ren bevorzugt wird. 

Erhalten Sie ſich dieſes einheitliche ſchleſiſche 
Denken innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Auf⸗ 
gaben. Wir haben nichts ſehnlicher erwünſcht 
und ſind über nichts froher, als daß wir in 
Frieden mit unſern Nachbarn unfer neues Deutſch⸗ 
land auch in Schleſien bauen können. Ich bitte 
Sie, alle Ihre Kräfte zuſammenzu⸗ 
nehmen, daß wir im Frühjahr die Arbeits ⸗ 
ſchlacht ſo ſchlagen können, daß wir nicht nur 
vor unſerem Gewiſſen beſtehen können, ſondern 
vor unſerem Volk und vor unſerem Führer, 
Adolf Hitler. 

oe der lebhafte Beifall nach der Rede 
des rprälidenten verrauſcht war, nahm 


-indıg 


mann ſchilderte 


Vertrauen erfüllt, 


ſchen Bergarbeiter 


ſchen Gemeindetages, 


lebte wie dieſen Aufmarſch 


Seit 1931 gab es keine 


den Mark geſtiegen. 
konnte bereits viel erreicht 


38 Prozent verſchwunden. 


ter behandelte der Redner 


Staates ſein. 


politiſchen Willen ſtellt. 


Gemeindetages bilden ſollte. 


Großer Weihnachtsankauf bei 
Moderne Stoffe in 


verkauf bei 
Straße 2. 


Bergmann Klasse 4 Pfg. 


Haus Bergmann ist Garant für Qualität 


Landeshauptmann 
Adamczyk 


bes erh Ba bie alfide 7 794 7 zu prei⸗ 
en, die nach 14jährinem Kampf, in 
Oberpräſident Brückner ein Fackelträger ge⸗ Der starb im deutschen Bruderstreit. 

weſen ſei, endlich det at Subesi Du, Reichswehrmann, der an der Grenze 
N ann den idensweg, den] Gefallen bist 0 

Oberſchleſten feit 1918 durchmachen mußte. Wenn ro, eo pist nach Oesterreich, 

die Armut in Oberſchleſien aber auch groß ſei und 
die Wirtſchaft darnieder liege, fo ift die nberichle-| Auch Du starbst für das Dritte Reich! 
ſiſche Bevölkerung doch von einem ungeheuren 
daß der Führer 


Grenzland nicht vergeſſen wird. Unter dem Beifall e eee ENEA 


aller Anweſenden erklärte er: 
„Wir Oberſchleſier wollen nicht beſſer 
behandelt werden, als die Niederſchleſier, 
denn wir fühlen uns mit ihnen als Schleſier! 
Wir wollen nur Verſtändnis für unſere gel beteiligen ich am 9. 
große Liebe, die ihren Ausdruck in dem hu n⸗ 
dertprozentigen „Ja“ 


Von beſonderer Bedeutung war die 
erkennung des Geſchäftsführers des Deut- Weihnachten, Montag, den 4. 12., 20 U 


Dr. JFeſerich 


der zugeben mußte, daß er, der viele Kundgebun⸗[am Peter-Paul- Plaş ein Schulungsabend der 
gen im neuen Deutſchland u : 
nirgendwo eine fo machtvolle Kundgebung er⸗ Papier und Textil, Handel und Gewerbe ſtatt. Gtadte 


den folgenden Ausführungen befaßte er ſich dann 
mit der Arbeit in den verfloſſenen Monaten. 
Nirgends habe die marxiſtiſche Mißwirt⸗ 
ſchaft fo tiefe Wunden geriſſen wie in der 
Kommunalverwaltung. 


mit einem ausgeglichenen Etat. . 
dung fei von 1924 bis 1932 auf über 11 Milliar⸗[witzer Landſtraße 233. 

Nach acht Monaten na- Kreisleitung der NS.-Frauenſchaft ift 
tionalſozialiſtiſcher Politik in den 


ſechs Millionen Erwerbsloſen find 2 270 000 oder Hof, 2. 


Umſchuldungsaktion und ſprach dann über die 
Grundſätze der nationalen Gemeindepolitik. Die] Uhr, in der Turnhalle der Taubſtummenanftalt ftatt. 
Gemeinde müſſe eine verantwortliche Zelle desf N 

Auch der totale und autoritäre 


Staat laſſe Platz für das Eigenleben der Kom⸗[Coſel verlegt worden. 
mune, wenn dieſes fih unter den einheitlichen] anwalt und 9 


. Between Dodon. finden Ee Dre aan. ung 
und Bettwäſche, Gardinen finden Sie im nachts ⸗ 
ag Heilborn, Beuthen, Tarnowizer dort untergebracht. 


naben, Bergmann Klasse, dieses Vorbild einer Zigarette, die Genuß bedeutet, geschaffen. 
Sie wußten, daß nur eine ganz besondere Leistung dem Kenner Achtung abringen kann 


3. Dezember 1933 


Blid: in die Welt 


Ein Wort der Einsicht und Versöhnung 
Lord Simon fand im Unterhaus, 

Pariser Parlamentsgewöhnung 

Sprach auch Sarraut ihr Migtrau'n aus. 
Chautemps, der jetzt sich soll bewähren, 
Wankt auch schon auf dem neuen Thron, 
Auch er muß zu viel Francs begehren 

Für Tanks und Fliegermunition. 


Es zeigen rings die Kommunisten 
Der ganzen Welt: Wir sind noch da! 
Da stiften Brand die Terroristen 
Mal schnell am Dom zu Padua, 

Man spielt in Frankreich Wegbereiter a 
Zu sinnloser Demonstration, 

Doch Lettland ohne Umstand weiter 
Steckt ins Kaschott die Fraktion, 


In China zog in aller Stille 

Sven Hedin jüngst auf Forschung aus, 

Der unerschütterliche Wille 

Des Saarlands rief: Laßt uns nach Haus, 
Damit das Gaunertum nicht frecher 

Sich einst in Deutschland produziert, 

Wird künftig der Berufsverbrecher 

In Sammellagern konzentriert. 


Doch was das Schicksal gab zu tragen, 
Dem Vaterland als schwerstes Leid; 


dem der Pall wir um einen Toten klagen, 


Dein Grab bedecken Deutschlands Kränze, 


dieſes Germanieus. 


Partei-Nachrichten 
‚KDAI,, Fachgruppe Bergbau, Beuthen, Die Mit 
glieder der Fachgruppe „Bergbau“ der einzelnen Sprei» 
Dezember vollzählig an der 


Barbarafeier des Vereins der techniſchen Berg⸗ 
j im Konzerthaus in Beuthen. 
Beginn 19 Uhr 


Nationalfozialiftifcher Lehrerbund Beuthen, Fach 

An⸗ ſchaft Arbeitsgemeinſchaft für bildende 255 

n ⸗[(Boeniſch): Nächſter und letzter Vortragsabend vor 

hr, im Horſt. 

Weſſel⸗Realgymnaſium: „Weihnachten in der deutſchen 
Malerei“ (Lichtbilder). 

Fachgruppen⸗Schulungsabend der NSB0., Gleiwitz. 

Am Montag, 20 Uhr, if im Haus der deutſchen Arbeit 


der oberſchleſi⸗ beamten Oberſchleſiens 
fand.“ 


mitgemacht hat, |NSBO.-Fahgruppen Nahrungsmittel und Getränke, 


RD In kämmerer Dr. Mantke ſpricht über die nationalfogia« 
in Breslan. In iiitide Wirtfchaft. m 
Ortsgruppe Gleiwitz⸗Oſt. Oeffentliche Spred- 
abende finden allwöchentlich ſtets um 20 Uhr ſtalt, 
und zwar am Montag: Zelle Friedrich im Lokal 
Schikorg, Hegenſcheidtſtraße 27a; Zelle Schliggemann im 
Lokal Feldſchlößchen, Johannisſtr. — Dienstag: 
Zelle Burmann im Lokal Kutſcha, Linden, Ecke Petris 
rabe; Belle Piste: 5 8 ee ge 
; rides Lokwerks, Bergwerkſtraße; Zelle Maleska im a 
Gemeinde 25 Wyglenda, Tarnowitzer Landſtraße. — Sonnabend: 
Die Verſchul⸗ | Zelle Urbanezyk, Zernik, im Lokal Jakob Mifit, Tarno. 


NS.⸗Frauenſchaft, Kreisleitung Gleiwitz⸗Stadt. Die 
wegen Une 
Gemeinden [Zuges bis Mittwoch, den 6. Dezember, geſchloſſen. 
B über Sprechſtunden finden vom 6. 12., täglich von 10 bis 12, 
on außer Dienstag und Freitag ſtatt, Niederwallſtr. 6, 
8 del d., Reiling Hindenb Anläßlich d 
j „ Kreisleitun ndenburg. Anläßli er 
Das entlaſtet die am 4. 12. re a ee fällt der 


werben. 


Kommunen für das Rechnungsjahr 1933 um fit Montag den 4 12., 20 Uhr, angeſetzte Schulungs 
290 Millionen RM. Die Auswirkung für das a Mess mone T N 8 

$ ; 3 a f B „ urgehilfen. 
Jahr 1934 wird noch erheblich größer ſein. Wei- Montag, den $ 8 BE get fe 


Ä orotheenſtraße, 
die Bedeutung der[ Monatsverſammlung. 

NS.⸗Frauenſchaft, Ortsgruppe Ratibor. Der Gy m 

naſtikkurſus findet am 6. Dezember, 20 bis 22 


SDAP., Kreisleitung Coſel. Mit Wirkung vom 
Dezember it die Kreisrechtsfachbera 
tungsſtelle der NSDAP. von Gnadenfeld nach 
Sie unterſteht dem Rechts 
otar Pg. Hanus und befindet ſich auf 
der Oderſtraße 8. Die Dienſtſtunden liegen wie die 
Sprechſtunden bis Pg. Hanus als Rechtsanwalt und 


— 


Oberbürgermeiſter Pr. Rebitzki ſchloß die] Köter 
Kundgebung mit dem Hinweis, daß ſie 1 Auf⸗ er 
taft für die kommende Arbeit des Schlefiichen [gung im Kreiſe Kreuzburg in letzter Beit ſtark ange 


NSDAR,, Kreisleitung Kreuzburg. Da die Bewe 


wachſen ift, mußten die Räume der Kreisleitung 
der NSDAP. vergrößert und nach der Friedrich ⸗ 
Heilb Beuthen trae 10, 2. Stock, verlegt werden. Gleichzeitig 

orn, find die Ortsgruppenleitung Kreuzburg, die Kreisfüh 
der NS.⸗Hago und ſämtliche Hauptabteilungen 


(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


ohne Mundstück - mit Kupfertiefdruck · Bildern 
„Deutscher Ruhm“ und wertvollen Mosaikstickereien 


aller- 


Rodelschlitten billigst 
(C $amilien-Kachrichten der Woche) 


Geboren: 
Sohn; Wilhelm Gadesmann, Beuthen: 


Verlobt: 


Giſela Dransfeld mit Dipl.⸗Landwirt Dr. Gerdt Engler, Bad 
Warmbrunn; Ruth Schmidt⸗Stryi mit Med.⸗Rat Dr. Kurt Fabiſch, 


Hindenburg DE, 
Vermählt: 


Hans Konieczuy mit Gertrud Lippok, Gleiwitz; Hermann Janus 
mit Elfriede Paſſek, Jaſchkowig; Bäckermeiſter Hermann Kanus mit 
Elfriede Otſchik, Kreuzburg; Richard Przibilla mit Anna Roſenblatt, 
Ullrichsdorf; Hermann Freier mit Hildegard Wiesner, Würhitz; 
Bankdirektor Gerhard Eppinger mit Edith Hecker, Breslau. 


Geſtorben: 


ar Max Thielſch, Ratibor, 73 i .: Elli Karraſch, Gleiwitz, 

1 J.; Maria Toſchek, ee e G EN J.; Clara Heßler, Gleiwitz, 
55 J.; Marie Hill, Gleiwitz, 67 J.; Anna Giesder, Gleiwitz, 65 J.; 
Johannes Rack, Beuthen, 53 J.; Emma Koehler, Gleiwiß: Anna 
Schätz, e h 8. Au nau Heinke, Oppeln, 67 J.; Sufanna ga 
rys, Oppeln, 58 Elfri Ernſt, Deſchowitz; Herta Müller, Glei⸗ 
witz, 19 J.; 3 Heycke, Gleiwitz, 51 J.; Joſefine Trocha, Ber: 
then, 75 J.; Geiſtlicher Rat Ignatz Böhm, Beuthen, 73 F.; Anna Ra- 
us, Biskupitz, 80 J.; Hedwig Fitzek; Julie Jonas, Gleiwitz, 64 J.; 

arie Paier, Gleiwitz, 79 J.; Adolf Weſſelſki, Gleiwitz, 61 J.; Eu: 
fanne Plitzko, Hindenburg, 69 J.; Richard Kloſe, Hindenburg, 30 1 
Margarete Kowaczek, Hindenburg, 5314 J.; Pauline Volck, Gleiwih , 
UA J.; Roſel Bayer, Hindenburg, 23 J.; Alma Baron, Hindenburg, 
87 .; Anton Heger, Hohenlohehütte, 39 J.; Karoline Richter, Tichau, 
87 J.; Leopold Kowollik, Königshütte, 71 J.; Oberſekretär Anton 
Kulig / Morgenroth; Ida Gnoth, Königshütte, 64 J.; 57 DER Strietzel, 
Kattowitz, 71 J.; Buchhalter Hans Pradella, Tihau, 33 J.; Adolf 
Rzepka, Tichau, 43 J.; Paul sante Laurahütte, 64 J.; Betriebs⸗ 
chef Emil Hanke, Kattowitz, 74 8 Eliſe Hartwig, Kattowitz, 58 J.; 
Berta Galetzka, Kattowitz, 65 $ Pauline Santos, Kreuzburg, 78 F.; 
Gottlieb Gawantka, Konſtadt, 5¹ S: 


Walter Hanke, Jauer: 
Tochter. 


Unsere am 2. Dezember 1933 stattgefundene 
Vermählung geben wir bekannt 


Ingenieur Alfved Gruschka 
und Frau, Elfriede, geb. Sapia 


Schweidnitz/Beuthen OS., Dezember 1933. 


Nach langjähriger Fachausbildung als Abteilungsarzt 
an Universitätsklinik und Großstadt - Krankenhäusern, 
zuletzt Oberarzt und stellvertretender Leiter der Landes- 
Frauenklinik in Braunschweig (Direktor: Professor 
Dr. Engelhorn), habe ich mich in 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 30 


als Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 
niedergelassen. 


Dr. med. Joseph Wosnitzka 


Sprechstunden Werkiage (auß Sonnabend nachm ) 9-11, 3-5 Uhr, 
sowie nach Verabredung. Fernruf 3877, 


Diathermie, Kutzwellen- und Lichtbehandlung. 
Zugelassen zu allen Krankenkassen außer Knappschaft. 


Schlittschuhe 


Bin zu sämtlich. Krankenkassen 
zugelassen worden 


Fr. Schütte 


staatl. gepr. Dentist 


Gleiwitz, Hüttenstr. 8 
gegenüber der Hüttenschule 


Oberschles. Landestheater 


Sonntag, den 3. Dezember 1933: 
Beuthen 08. 


Aennchen von Tharau 
Operette von Heinrich Strecker 


Montag, den 4. Dezember 1938: 
Beuthen 08. geschlossen. 
Voranzeigen! Beuthen OS.: 
Mittwoch, d. 6. Dezember 1933, Beginn 20t/, Uhr 
Erstaufführung: 


„Der Raub der Sabinerinnen“ 


Beuthen OS., 
Donnerstag,d. 7.Dezember 1933,Beginn 20t/,Uhr 
Erstaufführung: „Die Räuber“ v, Schiller. 


nach dem bekannten Roman 
von RUDOLF HERZOG mit 


von 
1.25 Mk. 


Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
beim Heimgange unserer lieben 


Maria 


allen ein kerzliches „Vergelts Gott“. 
danken wir Sr. Hochw. Herrn Prälat Schwierk und der 
Geistlichkeit von St. Trinitatis, dem Kirchenchor für den er» 
hebenden Gesang, sowie der Freien Fleischerinnung und der 
Gesellenbruderschaft Hindenburg, den Belegschaften der Firmen 
Gebrüder Koj, Beuthen OS., und Ernst Toschek, Hindenburg. 


Phora e OS., im Dezember 1933. 


Beginn 20 Uhr 
Der Mann mit d. grauen Schläfen 
Lustspiel von Leo Lenz. Votksvorstellun 
zu ganz kleinen Preisen (0.20—1.50 M. 


Hindenburg 08. Beginn 20 Uhr 


Kammer- Der done deutsche Heimatlilm! 
Lichitpiere! Die vom Niederrhein 


Beuthen 0S 


„sin Beuthener Eisenwarenhandel, Lauge Str. 19 


E Conrad Kissling “ln 


a Beuthen OS, Gymnaslalstraße ‚ Telefon 5168 

6 Beuthens bellebteste Gaststätte 

Stimmung! 
Große 


Barbara- Feier 


Montag, den 4. Dezember 
: €s Ipielt Kapelle Cyganek 
i] Das gute Bier ~ Die gute Küche ~ Auch auller Haus 


— —ĩ——— ööä —Fü ä m — — 


Das Fest der heil’gen Barbara 
begehn wir Montag wieder! 


Humor! 


Insbesondere 


Im Namen aller Angehörigen 


Ernst Toschek. 


Ich lade deshalb meine verehrten Gäste 
und Freunde zu einer stimmungsvollen 


Batbara⸗Seier 


In meinen 


Sborzialausſchant Haſelbath 


Beuthen OS. Gerichtsstraße Nr.6 ein. 
Anstich des köstlichen Haselbach-Bockbieres. 
Glück aufi Paul Kania. 


Kaufen Sie in Fachgeschälten! 
Wo finden Sie die weltbekannte 
Alpina-Uhr? Nur bei 
Voelkel, Bahnhofstr. 1 
Schon selt 1867 fünre ich In Beuthen 

die Erzeugnisse fast aller erster Uhren- 

fabriken. Selt 1. März 1933 habe ich 

a die Alleinvertretung der Alpinauhren 
für Beuthen Übernommen. 

Eigene Uhren-Rep.-Werkstatt, 


Alfons Melcher, Beuthen 0$., 


Tucher-Bräu Kals.-Franz-Jos -Pl. 5, 1. Etg. 
Sonntag Groß.Barbaravorfeier 


mit musik. Unterhaltung. Morgen, Montag: Schweinschlachten 


In: HAPAG und LLOYD II IE 
Wisrergesı. Winterton = 


vom 28. 12. 1933 bis 1. 1. 1984 
Weihnachten in der 


Bi 0 h en T atr a 2 Sie sind bestimmt zufrieden im 
Radio- Breslauer 
Silvester in R t R ts weink l l 

eparaturen atsweinke 

u da p est -i ſchnell, gründl., billig a 

Einschl.Bahn,Unterk. ngang toparkp.atz 

Radio: Wertftatt, 
Führung "Trinkgeld, 135 = Beuthen OS, Beste Küche und Keller 
8 „RN paperik abe 8805 Yo Billigste Preise 


½ Liter (Schoppen) v. 30 Pf., Fl. v. I. 40 
Mittagsgedecke 1.10, 1.50 u. 2 


Im Schoppensaal: Stamm- u. Frühstückskaste 
Preiswerte Hochzeitsgedecke 


EŒ Ausktinfte u. Anmeldung bei allen 
== HAPAG- u, LLOYD-Vertretungen j 
Garantiert Schnee für Skisport IM Kleine Anzeigen 


große Erfolge! 


Hausfrauen-Verein Beuthen OS. $: 
AUSSTELLUNG 


Was schenke ich au Weihnachten? : 


im Kaiserhof.-Saal, Bahnhofstraße 


Fördern Sie sein 
Wachstum, müllern 


ee 


Sie Ihr Haar mit Dr, Müller's 
Haarwuchs «Elixier. Waschen 
Sie Ihr Haar mit De. Müller's 
Edel. + Shampoom. a 
dufte x 


Lien Deyers, Alb. Lieven 
: Fritz Rampers, Heinz Salfuer, Erna Morena. 
Ein Lied vom Segen der Arbeit, 
820 von den Irrungen u. Wirrungen 

der überschäumenden Juvend, 


am 6., 7., 8. Dezember 1933, geöffnet von 10—21 Uhr 
Die Ausstellung wird von ersten Beuthener Firmen 


rar. Day. beschickt. Der Reinertrag fließt dem W. H. W. zu. 


Piekarer Straße 14 


Bi 


‚Ich bin beim Amts- u. Landgericht in Beuthen 08 e ber des ene deutschen TER Eintritt 20 Pfg. — Erwerbslose mit Ausweis und Kinder 10 Pfg. 
61s, goo | Bheinn Friess Cerdan za AIDAueI-PenSionäre Der Vorstand: Toni Michnik. 


Rechtsanwalt | 


zugelassen — Mein Büro befindet sich in 

Beuthen O3., Gleiwitzer Straße 16 
Fernruf 4126 

Dr. Georg Scheja, Rechtsanwalt 


A bleibenden 


kaufen Sie preiswert 
im alten reellen Fachgeschäft 


Trauringe 
Wilheim Audla, Deuttzen Os. 


Gräupnerstraße 10a gegr. 1900 / Ruf 2293 
EIGENE REPARATURWERKSTATT 


wieder nach Berlin 


mit dem Wocbenendzuge am 9. 10. Dezember 1933 
anläßlich der „Ausstellung des deutschen Osten“. 


60°lo Ermäßigung 
Reichsbahndirektion Oppeln. 


Näheres siehe Aushänge. 


Lebensfreude 


spendet ein guter Wein. 
Aber er muß vom Kenner F 
ausgesucht sein, 


Ob Sie viel oder wenig 
Geld haben, Sie finden 
stets was Ihnen zusagt 


ch. 
B. Scheffzek 


Beuthen 08. Gleiwiiz Oppeln Miechowitz 
Hohenzollernstr.&5 Tarnowitzer Str.10-12 — ia. 1 Hindenburgstr.44 


— 


Intimes Der grole Heiterkeitserlolg 


Theater | Das Tankmädel 


Seutnenos Ein entzückendes, quickleben- 


wo.: diges Tonfilm-Lustspiel mit 
415,615 Fritz Sehulz, Ursula Grabley 
A — s| W. Diegelmann, E. Behmer. 
8 Dazu: Eine spannende 
So. sriminal-Humoreske, 
230, ale, Herrl. Rnlturfilm. Die aktuelle Denlig-Tonwoche. 


615, 830 Erwerbslose wochentaes bis 
6 Uhr 30 


ee eee e. 


— — 


Gelegenheitskäufe ! 


Goldene Herren-Uhr, 585 gest., mit 
Vier tel-Repetit. v Chronograph nur 105. 


Goldene Herren- Unr, 585 gest, mit 
Viert.- Schlag w. u. Chronograph nur 1 80.- 


Sonderangebote! 


Silb.-Herren Uhr, Markenfabrikat, 
mod. Form, Ankerwerk, 15Rub nur 25.- 


585/er Ring mit echter Perle 
von U." m 


Brillant-Ringe von 10.-» 


Stets das Neueste in Uhren u Schmuck, 
Juwelen, Gold- u. Silberwaren 


Reiche Auswahl! Niedrige Preise! 
Uhrmacher 


hosefPlusezykez 


Beuthen 0S., Piekarer Str. 3/5 
— —ñ. —— er 


Stadtbekannt reelles Fachgeschäft 
Verkaufsstelle der guten ZentRa-Ubren 


empfehle 


Schokolade u. Pfefferkuchen 


aller Art. 


Marzipan und Konfitüren 
Feſtpackungen, gebunden nach Wunſch. 


Hans Jambor 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 


| einem Erlebnis werden läßt. 


flitolaus. u. Weihnachtsfeſt 


81 * en — Kni 
tebev. 
ee ei voller 
Verpfleg. u. on 
Kapelle i. Bios. . 
Preiſe. Ein u. mehr. 
88 Gart., ſchöne 
e, Nähe Stadtpark. 
Ständ. Autoverbindg. 
in nahes Gebirge. 
St. Elifabeth ⸗ Sitt, 
Langenbielau, Eulen 
gebirge, Mittelſtr. 20. 


lte Firmen 


Rat und Si zielbe ⸗ 
"an 10 & a durch 
Nr. 806, 

Waden 56. 


Bilorid E 


der ſichere Gefrierſchutz 
für Autokühler. 
g. kg · Kanne = 8 RM., 
6-Kkg-Kanne = 15 RM. 
Beſtellungen u. Anfr. 
an Poſtſchließfach 55, 
Beuthen OS. 


Kur 
die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts. 
Drucksache ausschlag- 
reg sein. Für beste 
usführung bürgt 
unser Rut. 


Oruckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


, 
Da 
ab 


Schwarz Box- 
kalf, Original 
Good. Welt.. 
Lack ab 8.90 


Herrensocken 
in bewährter 
Qualität. Zeit- 
gemäße Preise, 


beinahe 
geſchenk >, 


Fern 


BEUTHEN OS, Gleiwitzer Straße 8 - 3576 


Weitere Verkaufsftellen: Gleiwitz, Wilhelmſtr. 28, Hindenburg, Bahnhofftr.3 
Ratibor, Oderftraße 13, Oppeln, Ring 18. 


- 


Dtdentiche Morgenpoft Nr. 333 


Kulturkreis Südoſt / 


3. Dezember 1933 


Swifchen Schächten, 
Schloten u. Scheuern 


Heimatbellage der, Ostdeutschen Morgenpost“ 


— 


Oberſchleſiſche Bergmannsſagen 


Von Gerhard Folwarzny 


Die alten Nachrichten über den Urſprung des 


früheren Blei- und Silberberabaues um Pene 
then verlieren ſich in mancherlei Sagen. Be- 
nder der Dämon Szarlen oder 8 arlie 
Schwarzling. Graumännchen; wahrſcheinlich 
jängt das Dorf Scharley it zufammen) 
pielt hier eine Rolle. Auch die Ermordung 

3 Beuthener Pfarrers, die Aufführung der 
Beuthener Stadtmauer und die Stiftung der 
Probſtei um 1230 werden mit dem Erſteben und 
Aufleben des Beutbener Bergbaues in Verbin⸗ 
dung gebracht. Es wird auch erzählt, man habe 
den Szarlen oder den „roten Höllengeiſt“ ge⸗ 
ſehen, wie er mit der Jungfrau Maxia kämpfte, 
als der Beuthener Pfarrer 1863 im Margareten 
teich ertränkt wurde. Der alte oberſchleſiſche Blei. 
und Silbererzbergbau der etwa ein Jahrhundert 
beſtand, kam um die Mitte des 13. Jahrhunderts 
Er Erliegen, angeblich, weil das übermütige 

Jergvolk ein wüſtes und gottloſes Leben ge⸗ 
führt [Sage von den „ſilbernen Wiegen“ aus dem 
gapfbenen Beuthen“; Verwechſlung der Wortbe⸗ 

entung. Man ſchmolz früher das Erz in großen 
Pfannen, die man „Wiegen“ nannte: ſpäter ver⸗ 
gaß man die Bedeutung der „ſilbernen Wiegen“) 
und ſich durch die Ermordung des Beutbener 
darrers. den Kirchenbann — 70 Jahre Jnter- 
bikt auf Beuthen — zugezogen babe. In der Sage 
wird berichtet, wie der Szarlen dann aus Rache 

‚aus den Eingeweiden der Erde die Waſſer her⸗ 
N und ſo die Gruben zum Erſaufen 

rachte. 

Vom Szarlen wird erzählt an peng 
nach G. Stenzels Script. rerum ſileſiae Bd. II 
„Beſagter Dämon wollte ſie verführen und ihre 
Seelen zur Hölle bringen. Er erſchien in Men- 
ſchengeſtalt und forderte von ibnen den 
Zehnten vom Bergbau. Ex dagegen wollte mit 
ihnen arbeiten und ſeinen Teil zu den Betriebs. 


toiten geben. Jene pingen auf den Vorſchlag des] 


Dämons ein, und viele Jahre bindurch trieben 
fie mit ihm den Bergbau und wurden reich.“ 

Szarlen oder Szarlie iſt in der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergmannsliteratur die erſte Formel 
des Berggeiſtes überhaupt. Unwahrſchein 
lich iſt es nicht, daß die deutſchen e die 
etwa im 12. Jahrhundert in Oberſchleſien ein» 
wanderten, auch die Rübezahlſagen mite 
brachten und dab. fih bieraus die Sage vom 
Skarbnik entwickelte. 7 


Die eriten Bergleute. die nach Oberſchleſien! 


ranken. Dort ſoll aber 
übezahl entſtanden fein; 
oll bei Goslar 
ach dieſen Ueber- 


an aus 
au ie Sage vom 

er, Rübezahl oder Ruebzahl, 
ein Bergwerk beſeſſen Geber: 


legungen ſcheint es ziemlich wahrſcheinlich zu fein, 
als ob der Berggeiſt unter Tage lin Oberſchleſien 
der Skarbnik! und Rüberzahl 
ein und dieſelbe Perſon find, deren ur⸗ 


ſprünglich einheitlicher Charakter aber, entſpre⸗ 


chend ihrem ört⸗ 
lich jeibftändig zu den beiden heutigen Geſtalten 
fortentwickelt hat. N 

Der Name „Skarbnik“ für den oberſchleſi⸗ 
iden Berageiſt, was ſoviel wie S dab gri. 
ber bedeutet, tauchte nachweislich zum eriten 
Male im 19. Sahrhunbert auf. Die Kenntnis der 
Skarbnikſagen beſchränkt fih wohl nur auf das 
oberſchleſiſche Induſtriegehiet. 

Der Glaube an den Berageiſt überhaupt, den 
Hexren der Schätze, iſt ſo alt wie der Bergbau 
ſelber. In den älteſten Ueberlieferungen ift immer 
nur von einem Berggeiſt die Rede. Treten 
mehrere Berggeiſter auf, dann iſt die Sage mit 
der Zwerg ſage vermenat. Der Grund, wes⸗ 
halb der Bergmannsaberglaube jo jeft im Volke 
wurzelt, liegt in der eigenartigen Beſchäftigung 
in der Erde, unter Tage“, mit ſeinen dauernden, 
gefahrvollen Kämpfen gegen die Elemente. 
Immer lebendig iſt der Glaube vom Skarbnik 
in. den oberſchleſiſchen Erzgruben (Bleis, Galmei⸗, 
Gilber- und Eiſenerzgruben), auch in Kohlen⸗ 
gruben, aber nur dort, wo Erzbergleute 
und Kohlengrubenarbefter in unmittel⸗ 
barem Verkehr ſtehen, oder Erzaruben in der 
Nähe, find. Beſonders in Erzaruben mit ihrer 
niar oen bi y ee oft er 
zährend di epper die Förderung auf Karren 
hinwegbringen. Der Gedanke, in dieſer ungeheu⸗ 


irkungskreis, ſich allmählich 


ren Tiefe allein zu fein, die unheimliche Stille, 
überall die großen, finſteren, von der Lampe 
magiſch beleuchteten Räume mit ihren blitzenden, 
funkelnden Erzen, den herabſtürzenden Geſteins⸗ 
maſſen, das alles bringt die angeborene Aengſt⸗ 
lichkeit des Oberſchleſiers zum Durchbruch. So 
entſtehen die größten Phantaſiegebilde. 
Schon ein leiſes Geräuſch läßt den Bergmann 
zuſammenſchrecken, Minuten des Alleinſeins kom⸗ 


in den Bergen men ihm wie Ewigkeiten vor. 


In den Kohlengruben Oberſchleſiens 
findet ſich dieſer Glaube an den Skarbnik weniger 
gi Man arbeitet hier in größeren Gruppen, die 

rbeit ift anſtrengender und läßt zum Nachden⸗ 
ken und Grübeln wenig Zeit. t 

Der Berggeiſt in Oberſchleſien iſt ein guter 
Geiſt. Sein gutmütiger Chacakter ſpricht aus 
folgender Sage: Er fol uxſprünglich ein B er g- 
meilter Nen ſein. Seine Bergwerke und 
die Leute, die bei ihm arbeiteten, liebte er ſo 
febr, daß er den lieben Gott innig bat, er möge 
ihm bis zum jüngiten Tage die Erlaubnis geben. 
in ſeinen geliebten Bergwerken und bei ſeinen 
treuen Bergknappen zu bleiben. Gott bat ihm 
den Wunſch erfüllt. Seine Macht erſtreckt ſich 
aber nur „unter Tage“. 

Auch heute noch darf der Bergmann in der 
Grube nicht fluchen, beſonders das Pfeifen 
iit unterſagt. Durch das Pfeifen fol nämlich der 
Berggeiſt aus dem Schlafe geweckt werden (böb- 
miſcher Glaube). Eine Erklärung hierzu gibt 
Wrubel (zitiert nach Trechſler): „Nach alten 
Berichten hat es in den thüringiſchen Gruben im 
Geſtein eingeſchloſſene giftige Gaſe gegeben. Wenn 
das Geſtein durch den beim Abbau entitehenden 
Druck einen Spalt bekam, zwängten ſich die böſen 
Wetter durch dieſen engen Spalt hindurch, 
und fo entſtand ein ſchrilles Pfeifen Das war 
das Zeichen für die Bergleute, ſich ſchleunigſt zu 
retten. Um nun dieſes von Natur gegebene Net- 
tungszeichen, dieſes charakteriſtiſche Pfeifen nicht 


Der Berggeist / Von Hans Niekrawietz 


Ich weiß um die Ahnung und Aengſte 
des Bergmanns genung. 

Ich bin der Peitſchenknall über ſeinem 
verlunkenen Pflug 

und flackere luſtig in ſeines Jähzorns 
aufzüngelndem Fluch. 


RER his in feinem: Geſicht, 


in tanzendem Licht 
den Flöz zerſprengt 


Ich bin die warnende Stimme 

in ſeinem Inſtinkt. 

Sein helles Gehör, wenn das Wetter 
aufgurgelt und ſingt 

und einbrechend der giftige Brodem 
vom Hangenden ſpringt. 


Mich ſpiegeln die aufgeweiteten Augen 


indeſſen die Finſternis aufheult und plötzlich 


und Pfeiler 


und Stempel zerbricht. 


St. Barbara geht durchs Land 


Legende von Anton Willkofer 


Vor vielen Jahren lebte in einem Grubendorf 
ein Mädchen. rer war Name. Bu 
Heer Schutzherrin trug fie eine ganz beſondere 

evehrung. Der Vater ſtarb frügzeitig den Berge 
mannstod. Er hinterließ feinem Weibe und feiner 


Tochter ein beſcheidenes Häuschen, das von einem E 


wohlgepflegten Garten ep war. 9 
Tryptz ihrer Armut fehlte es dem jungen Mäd⸗ 
chen ni ton Verehrern. Denn ibre Schönheit übte 
roße Anziebungskraft auf alle jungen Bergleute 
es Dorfes aus, Aber Barbara? Sinn nur 
ach einem Den nannten die Leute den wilden 
omi n. Er war ein Schnapsbruder, und wenn 
es eine Rauferei gab. war er immer dabei Den ⸗ 
noch ſaß dem jungen Bergmann das ſchmucke 
Kleid der Bergknappen wie kaum einem anderen. 
Eines Abends traf Domin das Mädchen auf 
der Dorfſtraße. Er war rein auf dem Wege 
ins Wirtshaus. Barbara kam gerade vom Fried⸗ 
f, Denn es war Allerſeelen. In ihrer 
and trug fie die leergebrannten Lamp 
denen fie das Grab des Vaters geſchmückt. Ein 
merkwürdiner Zauber ſtrömte von dem 
auf den fungen Bergmann über. Als ſie an das 
Wirtshaus kamen, hielt Barbara ein wenig inne, 
in der Meinung, daß ih Domin jetzt verabſchie⸗ 
den würde. Doch der ſetzte ſeinen fort. Er 
brachte ſie bis nach Hauſe. Als nun die beiden 
vor der Gartentür ſtanden, ließ Barbara ihren 


Blick über das Dorf und das weite Grubenfeld vor d 


gleiten. 1 hun a 
„Jetzt geht St. Barbara durch 
La 135 ae fie mit ihrer weiden Stimme. „Sie 
fant in die Hütten und fénnet ihre Bewohner, 
amit ihnen kein Leid ge Be 5 “ 
Ein freches Lachen wollte ſich in Doming An- 
Acht 5 Aber eine merkwürdige Scheu. 
ie er vor dem ſchönen chen and. hielt 
dies zurück. Ihm ſelbſt erfaßte das heimliche Wes 
n der ſternklaren Novembernacht. Haſtig ver. 
abſchiedete er ſich von Barbara, kehrte jedoch nicht 
im Wirtshaus ein, ſondern ging ſchnurſtracks 
mach Hauſe. Das war ihm in feinem ganzen 
Beramannsleben noch nicht vorgekommen. Seit 
jenem Abend war Domin wie umgewandelt. 
So gern er früher in die Kneipe ging, ſo gern 
aß er jetzt in dem traulichen Stübchen bei den 
eiten Frauen. Manchmal vergaß er fid ja wie» 
er. Dann ſchämte er ſich jedoch do, daß er ſich 
tagelang bei Barbara nicht blicken ließ. 


ädchen | fi 


Paar wären. Das Mädchen war damit einper⸗ 
ſtanden und rüſtete voller Freude ihr Feierkleid. 


Am Tage por dem Barbarafeſt hatte Domin 
noch eine Schicht p verfahren. Als fie zu Ende 
war, machte er fih frohbewegt auf den Rückweg. 
r war etwas abſeits von den andern vor Ort. 
Deshalb ſchritt er ann weit hinter den Ka⸗ 
meraden durch den Stollen, Seine Gedanken weil- 
ten bei dem geliebten Mädchen. Darum achtete 
er auch gar nicht darauf, daß es über ihm zu 
kniſtern und zu riefeln begann. Plötzlich 
Best mit donnerndem Getöſe hängendes 

eſtein zu Bruch. Domin wurde zu Boden ges 
ſchleudert. Er ſah noch feine Grubenlampe ers 
löſchen, dann entſchwanden ihm die Sinne. Auch 
ſeine Vordermänner waren von dem niederge⸗ 

nden Geſtein verſchüttet worden. 

Als die Schicht nicht über Tag kam, machte 
die Kunde von dem Und. mi Windedeile die 
Runde durch das pane orf. Wer nur irgendwie 
konnte, fuhr in die Grube ein, um fih am Ret⸗ 
tungswerk zu beteiligen. Frauen und Kinder 
tanden in banger Erwartung vor dem Gruben- 
tor. Nur eine war nicht unter ihnen — Barbara, 
die Braut des Domin. Sie wußte genau, daß auch 
ihr Bräutigam unter den Verſchütteten war. Aber 
kein Klagelaut kam pon ihren Lippen, keine Träne 
rollte über ihre lieblichen Wangen. Ohne ein 

Drt zu jagen, zündete fie die rote Dellampe 
dem Barbarabilde an. Dann verharrte 
ſie in ſtillem Gebet. Am ſpäten Abend brachte 
die Mutter die Nachricht, daß alle glücklich ge⸗ 
rettet wären, nur von Domin hätte man keine 
Spur gefunden. Wahrſcheinlich habe ihn das 
niedergegangene Geſtein begraben. Mit weit- 
geöffneten mgen vernahm Barbara die Worte 

r. Mutter, dann wandte fie ſich wiederum im 
Gebete dem Bilde zu. Ste wich nicht von ihrem 
Platz trotzdem fie ie Metter bat und beſchwor, 
ſich Speiſe und Schlaf zu gönnen. Nur die eine 
Antwort erhielt fie von ihrer Tochter: 

„St. Barbara geht durchs Land; fie wird 
ihm helfen!“ | 


Domin lag lange Beit in tiefſter Betäubung. Und 


mand ſeine Schultern. Er hob ſeine Augen. 

hen Hie eren kane ee ehe A 
en. Die Frau ebte plöͤtzli 

Nen een Er Re 
Der Bergmann betaſtete ſeinen Körper. Der 


Mit einem Male war es ihm, als berührte de 
a 
ch 


Und wieder ging St. Barbara durchs Land. ſchien noch ganz und heil, Dann erhob er ſich 
„Domin verabredete mit Barbara. daß ñe mu langſam. Seine Knie zitterten zwar aber er 


ihm am B 


arbarafeit tanzen folte. Er konnte f 


mit dem menſchlichen Pfeifen zu ver⸗ 
wechſeln und jo unnötige Aufregung zu er⸗ 
ſparen, ſoll man den Bergleuten unter Tage das 
Pfeifen treng unterſagt haben“ Bon 
Thüringen kam das Verbot auch nach Schleſien 
und wird beſonders in Oberſchleſien mit der 
Skarbnikſage in Verbindung gebracht. — Das 
eine iſt jedenfalls wichtig: man vergaß bald das 
eigentliche Verbot des Pfeifens und ſchob es dem 
Berggeiſt gu 2 

er Skarbnik ſoll oft aus dem Geſtein þer- 
vorkommen und auch ebenſo ſchnell wieder ver 
ſchwinden, ohne daß eine Oeffnung zurück⸗ 
bleibt. In der Oeffnung, durch die gi verſchwindet, 
ſieht man Reichtümer in heller Menge. Könnte 
man etwas in ſie hineinwerfen, ſo bliebe der 
Gang mit allen ſeinen Schätzen offen. Doch nie⸗ 
mandem gelingt dies, weil jeder beim plötzlichen 
Erſcheinen des Berggeiſtes erſchreckt und von den 
ungeheuren Reichtümern ſo geblendet iſt, daß 
er dies vergißt. Alte Bergleute ſehen es deshalb 
auch heute nur ungern. wenn fremde Beſucher 
das Erz berühren. Der Bergmann kann ſich die 
Aufipeiherung der Erdſchätze nicht erklären. er 
glaubt, ein höheres Weſen 15 hier unten ge⸗ 
wirkt. — Führt der Berggeist den Häuer einmal 
in ſein Reich, ſo kommt der Bergmann nur als 
Greis nach oben; er ſelbſt glaubt, nur einige 
Stunden unten geweſen zu ſein. 

Selbſt als feurige Kugel rollt der Berg- 
geiſt bisweilen an den Füßen der erſchreckten 
Bergleute vorbei. Oft auch geht eine Flamme por 
dem Bergmann her und verſchwindet dann; das 
iſt der Skarbnik. An der Flamme erkennt man 
ihn ſofort. Denn dieſe leuchtet in einer ſeltſam 
blauen Farbe. 5 i 

Im Tarnowitzer Bergbau — ſo berichtet die 
Sage — teilte ein Häuer immer redlich feinen 
Lohn mit einem kleinen Männchen Zu Haufe 
fand der Bergmann dafür eines Tages einen 
großen Schatz in Silberſtücken. Hätte er den Lohn 
nicht geteilt, ſo wäre er in die Schachtöffnung 
geſtürzt. Jetzt erſt erinnerte er fih an die Geſehr 
in der er geweſen war; er hatte nämlich nur a 
einen Strohhalm geſeſfen. — Dieſe Sage findet 
fih ſowohl in Beuthen als auch in Tarnowitz 
und Zaborze. 3 

Oft ift in der Sage von einem naſſen Ge 
wande des Berggeiſtes die Rede. Hier ſieht 
man deutlich, wie die Eigentümlichkeit des Waf- 
prai auf den Berggeiſt üefivagen ift. 

erggeiſt und Waſſermann find jedenfalls Per⸗ 
ſonifizierungen der geheimnisvollen Naturkxäfte 
der Erde und des Waſſers. Der beſondere Wir⸗ 
kunaskreis der beiden wird heute nicht mehr klar 
auseinandergehalten und beſonders im oberſchle⸗ 
ſiſchen Industriegebiet bäufig verwechſelt. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung. Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leich⸗ 
ten Stuhlgang ohne Anſtrengung. 


berabgegangen war. Er ſtarrte über fiğ. War 5 er ſeine zerſchundenen und zermürbten 


die Frauengeſtalt ein Trugbild? 

Ein wahnſinniges Durſtgefühl machte 
ſich bei ihm bemerkbar. Er ſuchte nach ſeiner 
Kanne. Nirgends konnte er ſie finden. Da griff 
er in ſeine en und hielt ein Stück Binde 

aden in der Hand. Gierig führte er dies zum 

unde. Und nun, nachdem der Speichel ſeinen 
brennenden Gaumen und feine ausgedorrten Lip 
pen netzte, empfand er mit einem Male, wie ein 
ungeahntes Kraftgefühl durch ſeinen Körper zog. 

Dahinauf hatte die Geſtalt gewieſen. € 
gann zu klettern, rutſchte ab, aber immer 
wieder verſuchte er in die Höhe zu klimmen. 
Seine Hände riſſen ſich an den ſcharfen Kanten 
der Steine. Er trank das warme Blut, das aus 
den Wunden hervorquoll. Nach langem Be- 
mühen ging es aufwärts. Als er höher ſteigen 
wollte, sei er ins Leere. Eine Oeffnung tat 
ſich vor ihm auf, gerade ſo groß, daß er ſeinen 
ſchlanken Körper hindurchzwängen konnte. Er 
mußte ſich mit aller Kraft zurückhalten, um nicht 
kopfüber in die Tiefe zu ſtürzen. Nun verſuchte 
er in Rückenlage zu kommen, damit er abrutſchen 


konnte. Es gelang. Halb betäubt, am ganzen 
Körper zerſchunden, fühlte er die Sohle eines 
Stollens unter ſeinen Füßen. Taumelnd 


richtete er ſich auf. 

Wohin ſollte er ſich jedoch nun wenden? 

Da ſchimmerte ihm in der Ferne ein ſchwacher 
Lichtſchein entgegen. Dem tappte ex nad. 
Sein Weg ging 7 quer. Oft ſtolperte er 
und fiel zu Boden. Aber ein ſieghafter Wille zum 
Leben hatte ihn gepackt. Nach einiger Zeit hörten 
die Zickzackfahrten auf. Ein langer Gang tat ſich 
vor ihm auf. Da kam es ihm zum Bewußtſein, 
daß er ſich in einem „Toten Mann“ befand, 
der doch vielleicht 9 9 5 ins Freie führen 
konnte. Er begann zu laufen. Schweiß triefte 
aus allen Poren. Sein Atem ging keuchend. 


Da wurde das Licht, das vor ihm herwandelte, 
ſtärker, ſo daß es ſeine Augen blendete. Ein bol⸗ 
des Frauenantlitz leuchtete aus dem Strablen⸗ 
ſchein hervor. Zwei Augen, von überirdſſchem 
Glanz erfüllt, blickten ihn mit unausſprechlicher 
Milde an. 

„Heilige Barbara — —” ſtieß er hervor. 

Die lichte Geſtalt aber hob beide Arme emvor. 
ehe er ſich noch Rechenſchaft 55 der Be⸗ 


deutung dieſer Bewegung geben konnte, hatte un⸗ 


durchdringliche Finſternis die Erſcheinung ber- 


ſchluckt. Domin ſtürzte hin zu dem Ort, von dem 
ihm ſolch wunderſame Offenba 
war. In fieberhafter Beſchwingtheit kaſtete er 
die Wände ab. Da erfaßte er in Reichhöhe ein 
Stück Holz — eine Sproſſe — eine Leiter. 


Ein Glücksſchauer durchrüttelte den Bera- 


eine Beine bewegen. Bald hatte er her-] mann. Er warf fih auf die Knie nieder und 


wollte allen Dorkbewohnern zeigen, daß fie ein ausgefunden, daß vor und hinter ihm Geſtein! hob die Hände in ſtummem Dank empor. Dann 


Er be⸗ S 


rung gekommen $ 


lieber zu einer Raſt auf dem ſteinigen Boden 
aus, Seine Gedanken kreiſten um die Leiter. 
fiel ihm ein, daß ihm ſein Vater einmal em 
daß es noch viele Schächte aus den eriten Zeiten 
des Bergbaues in der Gegend gäbe. Dieſe wären 
gar wichtig; denn ſie führten friſche Luft 
unter Tag. f 

„Die Rube tat dem Geretteten gar wohl. Sie 
ſtärkte ihn für den letzten Reſt ſeiner Rettungs⸗ 
fahrt. Zwar brach hie und da eine morſche Sproſſe, 
ſodaß er in Gefahr kam. in die Tiefe zu ſtürzen. 

tets h ihm jedoch, dieſen Jöbrniſſen zu 
begegnen. Als er ſich aus der Mündung des 
Schachts herausgewunden, befand er ſich 
in einem Walde. In tiefen Zügen fog er die bes 
lebende Nachtluft in feine ausgepumpten Lungen. 
Der volle Mond, der boch in des Himmels 
Blau ſtand, ließ ihn nach eingen Irrfahrten den 
Weg ins Heimatdorf finden. Die Uhr ſchlug 
gerade Mitternacht, als er vor dem Häuschen 
ſeiner Braut ſtand. Das Lämpchen vor dem Bilde 
He r o 79 75 warf feinen glühroten Schein auf 

ie Straße. 

Da klopfte er leiſe ans Fenſter. Die beiden 
Frauen ſchraken zuſammen. „Jeſus⸗Maria!“ ſchrie 
ge Mutter auf, „Das ift der Geiſt vom toten 

omin! 

Ueber Barbaras Antlitz aber huſchte ein vere 
klärter Schein. Sie ſtand furchtlos auf und 
öffnete die Haustür. Wortlos ſanken fih die bei» 
den in die Arme. 

Als Barbara aber im Scheine der Kerzen ſah, 
wie übel ihr Liebſter zugerichtet war, da 
wurden ihr ihre Wangen doch blaß und Tränen 
traten in ihre ſchönen Augen. Doch Domin tröftete 
ie, Es wäre alles nicht fo ſchlimm. Auch die 

utter erholte ſich ſchnell von ihrem Schrecken. 
Sie drachte Speiſe und Trank. indes Barbara 
die Wunden auswuſch und verband. 

Als ſich der Gerettete wieder erholt hatte, kam 
die alte Wildheit in ihm wieder zum Durchbruch. 
Lange redete er auf Barbara ein. Endlich gab 
ſie ihre Zuſtimmung. Domin eilte nach Hauſe 
und kleidete ſich um. Auch das Mädchen zog ihr 
Feſtgewand an. | 

So, ſchritten beide zum Dorfkrug, Dort 
war die Feſtesfreude bereits auf das höchſte ge⸗ 
ſtiegen, als fih Barbara und Domin mitten unter 
die Tanzenden drängten. Mit Entſetzensſchreien 
ſtoben alle zur Seite, Der wilde Domin drehte 
ſeine Braut einige Male im Kreiſe herum und 
verſchwand ſogleich wieder mit ihr. Ehe ſich die 
Beſtürzung gelegt, wandelten die beiden länoſt 
wieder Hand in Hand auf der Dorfſtraße. Wie 
fie jo beſeligt miteinander dahinſchritten, fante 
er Mann in herzinnigem Tone: 

„Du haft edt, St. Barbara geht wirk- 
lich durchs Land!“ 


Verantwortlich für dieſe Beilage: 
Fritz Aulich, Gleiwitz. 
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aparte Farbstellungen gut ausgerauht, 80 500 Sorben e 9 Mafadorbau kasten 0,50 
Meter . 1.25, 95, 85, J eterr a iN ġ j| Oberbettbreitel.45Met 00 Nat N e All ervers cgerung 2 Stabilbaukasten 4 = 2,00 0 
% WStabilban kasten 7 > 2 
Kleider-Käver-Samt 2*⁰ Trachtenstoff 58 Möbelbezugsstoff . 99 En C i Richter:Ankersteinbaukasten „ ,„ 1,60 „ 
ui o x 985 ; m sohn prg mus ter. 3 moderne Druckmuster 3 4 175 Sy 7 9 1 i i Das schöne Charakter- Baby Ilse, 36 cm „ 4,25 „ 
5 45 s kJ 0 ’ as H H 
5 1* Damast-Tischdecke benen 6g D Große Auswahl in neuen Gesellschaftsspielen 
Mester en . . 1.95 | Überbettbreite . 1.15, 00% von 9—121/ und ab 15 Uhr statt. Neuheit: Der Baukasten „Tuba“. | 
M chen- Gradel-Garnitur $ ES 5 Verkaufsniederl der Spiel t. | 
Wollene | wagt gere L Handtuch 19 guteQual. Kissenbreite I) Gleiwitz, am 13, November 1933, \ * ie „Steiff“, Marke Knopf ee 
ca. 140 em dreit, 205. 2.45, 1 | Stück . .. . 28, 22, 100 | Oberbettbreite .. 98,0 U3 Der Magistrat Städt. Leihamt 12 75 - ER : 
Cr&peReversibleng; | Künstler-Gardinen 5[Landnaus- j ei ; Teuchertstr. 22. 3 © Kleine Spesen — niedrige Preise. 
m. glänz.Abs., ca; 100 br. Heilig, haltbare Qualitat. | Gardinen 12 Besichtigung gern gestattet. 
schwere Qualität, Meter 4.50, 3.50, 2.95, 1.95, 24, 15, 10 
Jede Ware wird auf Wunsch in einen schönen Weihnachtskarton gepackt In Sfirem Interesse > ” ° 
7 len es, vn Sie nit ein at, renli) chin AE Ma iſuouſlboyobun 
M ax i 1 Ea 3 H b O f H ein neues Klavier sind Spielwaren, Porzellan: Tafel., Kaffee- und Teeservice, 
à e; i kaufen, denn es iſt Ihnen ſicher unbek., daß Lederwaren: Damenhandtaschen, Reisekoffer. Schreibtisch- 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 2, gegenüber der alten Kirche 7 Tel. 3776 F Gim hee eie Larnituren, Rauchservice, Haus- und Küchengeräte, 
Führendes Spezialhaus für Seidenstoffe, heute nur 817 Mik. Weihnachtskrippen, Gebetbiücher, Bilder, Kreuz- 
N Kleiderstoffe, Leinen, Baumwollwaren und Gardinen R toftet. Und durch Kauf nenet Inſtru⸗ und Leuchiter- Garnituren 


mente helfen Sie die Wirtſchaft ankurbeln. Alles Geschenke, die Freude machen! Unübertroffene Auswahl! 
Fordern Sie koſtenloſe Offerte von 


Beuthen Anton Januschowski, Hindenburg. 


Kronpri nzenstraße 284 


AM Seirnts-Unzeigen 
t 


Beamtentocht. (Bollw.), 
Anf. 30, jüng. Ausf., 
wünſcht d. Bekanntſch. 


Ciepli Hindenburg 


Gleiwitz 


x — — 
eines kath. Beamten i—ũ j ðKðçg1!'ͤ0Kßkükñ,ðẽ0cd!üͤcͤ7:1„!⸗łłm.v 
& ſicherer Poſition zwecks Intelligenter Kaufmann, Metallbettstellen 
O Heirat. Wäfheaus- von außerhalb, 28 J., repräfentativ, i 
AN ſteuer, Möbel u. Wohe Arier, kath., eig. Wagen u. ca. 15 000 Auflegematratzen, Chaiselongues, 
nung vorhanden. Nur Mi. Bermög., ſucht Pott. Heirat od. n 


ernſtgemeinte Zuſchrif⸗ 
ten unter B. 273 a. d. 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Einheirat Koppel & Taterka 
in nur gediegenes Unternehm. onthou DA: erare t U 
Zuſchrift. gebildeter, gut ausſehender eee eee 
Damen, 19—25 J., bezw. ſeriöſer Fir- 
men, unt. L. m. 132 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. Diskretion! 
Gewerbsmäßige Vermittlg. verbeten. 


Weihnachtswunſch! 


Welch. Junggeſelle od. 
Witw. würde gern Be- 
lanntſchaft mit allein» 


LINIEN 


SanatoriumFriedrichshöhe 


Bad Obernigk bei Breslau 


| 


ſtehend., 40jähr. Frau =” . ee Wildunger für Nerven-, Zucker-, innerlich. Kranke 
5 — 0555 5 3. Gefihäftserweiterg, Wildungol⸗Tee Billigsle Pauschalkuren für Privat und Kassen 
unter B. 282 an die Bei Zuneig. Heirat; kl. des Dinei. Prospektel Chefarzt Dr. Köbisen 


ee wi und Nierenleiden 
a. d. G. d. Ztg. Bth.linallenApotheken 


Gſchſt. dief. Ztg. Hth. 


Das schönste 
Geschenk ist ein 


in einer 
Riesenauswahl 
zeigt ohne Kaufzwang 


Möbelhaus 


Karl Müller 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 27 


Leere Säcke 
billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 
Sackgroßhbandig., 
Iſaak re zlikowicz, 
Gleiwitz, 
Preiswitzer Straße 31. 


Spez. Zuckerſäcke 


neuw. à 0,36 Mk. aus einem bewährten 
Leihinſtitut. 


: ; Spezialgeschäft. 
er Bi Cia Unsere Fenster überzeugen! 


Lrenbbviime Üfiemforbeit 
Starkes, ſchweres Niederlage 


Arbeitspterd Gleiwitz, wiheimstraße 2a 


(5—7 J. alt) zu kauf. > Kr 
i onprinzen- 
ucht. Preisang. u. Hindenburg, * 084 


dieſer Zeitg. Beuthen. Y 7 p Roba w 


Angorakater 
Beuthen OS. 


mit Stammbaum 
Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße 


Wilhelm Buſch 


wirbt mit ſeinen luſtigen Bildern 
für die kleine Anzeige 


ii. 
„Licht der Nacht“ — hieß ein Verein, 
Wo man Milch nicht ſehen konnte 
Und bei edlem Bier und Wein 
Unterm Nachtlicht höhenſonnte. 


Gardinen 
Teppiche 
Läufer 
Kleiderstoffe 
Seiden 


in großer Auswahl be 


Eugen Herzka,Hindenhug 


Bedarfsdeckungsscheine, Ehestandsdarlehn 
Kunden-Kredit-Schecks f 
werden in Zahlung genommen., 


zu kaufen glußt: 
Angeb. unter B, 294 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Außergewöhnlich geschmac&volle 
Modelle werben für uns! 


Billige Preise sind wichtiger denn je! 


Besichtigen Sie zwanglos unsere 
Ausstellung. 


Unerhört 


in seinen Fahreigenschaften, in Form uno 
Ausstattung, ist der 


HANSA 400 


der rassige Wagen, mit den Eigen 
schaften eines Großen zum Preise 
eines Kleinen 


RM 1650. — 


viersitzig, 400 ccm, luflgekühlter Zwei- 
taktmotor, Vollschwingachsen, 6 Liter Be- 
triebsstoff pro 100 km, 70 km Std.-Geschw 


Zahlenmäßig waren 's elf, 
Die der Freitagsklub vereinte. 

Gerne hätt' man Nummer zwölf. 
Aber wie? — Der Klügſte meinte: 
„Hört, ein kleines Inſerat 

Bringt den Zwölften uns im Bunde!“ 
Und den Worten folgt die Tat 

Noch zur nächtlich ſtillen Stunde — 
In den Klub eintrat Herr Troll, 
Machte prompt das Dutzend voll. 


BRÜDER ZÖLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


eichnung aus dem Pihel: Fe. Ze Abun, 
umoriſt. Hausſchatz, Verlag Fr. Baſſermann, München 


` 


. g 9 N 
In allen Lebenslagen, Hi 8 NAAS ; 
in frohen und ernsten D re 5 5 z 
Dingen hilft die Rleine 7 — = 
Be Rh ENG allen einschlägigen Osschäften 
ag WERKE 


RU > 
LPH BALHORN 
buaa H, BRESLAU 


Qualität 
135 2 


Walter Burtzig, Beuthen os. 
Weftgaragen Oſrlendiſtr. 35. Fernruf 4055, 


— —— nein 


Iſtdeutſche Mornennoft Nr. 333 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


Durch Nationalsozialismus zum deutschen Recht! 


Ein großer Jag der Beuthener Justiz 


Landgerichtspräſident dr. Przikling und MWerftaatsanwalt Ir. Diebitſch 


feierlich eingeführt 


Beuthen, 2. Dezember. Heute fand im großen Saale des Konzert 
hauſes in Beuthen die Einführung des Landgerichtspräſidenten Dr. Przik⸗ 
ling und des Oberſtaatsanwalts Dr. Die bitſ ch ſtatt. Der Feſtakt erhielt 
durch das Erſcheinen des Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Herwegen 
ein beſonders feierliches Gepräge. Der Saal war mit den Fahnen des neuen 
Deutſchlands und Lorbeerbäumen feſtlich geſchmückt. Vom Eingange des 
Konzerthauſes bis zum Saaleingang ſtanden Männer der SA., SS. und 
St. Spalier. Im Mittelgange des Saales hatte ein Ehrenſturm der 
SA. Aufſtellung genommen. Der Saal war bis auf den letzten Platz von 
Richtern, Rechtsanwälten, Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der Ben- 
thener Juſtizbehörden beſetzt. 


N In der vorderſten Reihe hatten die Ehrens 
gäſte Platz genommen. Unter ihnen bemerkte 
man Präſident Calonder, Profeſſor Raet- 

enbeeck, den deutſchen Generalkonſul Graf 

(delmann, Bürgermeiſter Leeber — Ober- 
bürgermeiſter Schmieding weilt z. Z. in Ber- t 
lin — Polizeimajor Rothe, SA-Standarten-| Bahn für 1 Einzelmenſchen“ bedeuteten zur 
führer Nitſchke, SS. Standartenführer Rael é einen port: 
gelmann, Profeſſor Woltersdorf, Gene urch 
valdireftor Dr Werner, Kreisbetriebszellen⸗ 
leiter Wanderka, Oberſtudiendirektoer Dr. 
May und zahlreiche andere Vertreter der Be- 
1 der Wirtſchaft und der Organiſationen 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes. Um 20,15 
Uhr erfolgte der 


Fahneneinmarſch der NS. Fachſchaft 
| Juſtiz, ; 


leich darauf betraten Oberlandesgerichtspräſident 

Dr. Herwegen, Landgerichtsvräſident Dr. 
Przikling, Oberſtaatsanwalt Dr Diebitſch 
und Landgerichtspräſident Dr. Braun. Gleiwitz, 
alle in SA-Uniform, den Saal. Die Ann: 
ſenden grüßten die Gäſte mit dem Deutſchen 
Gruß. Nach der Begrüßung der Ehrengäſte trat Handlungen des einzelnen. 


Oberlandesgerichtspräſident nm Deshalb erlebte Dentjólanb Berfalt ind Wr: 
Pr. Herwegen 2 1 1 5 e ngariung bes pweiten' Sage 


land hat in den vergangenen 14 Jahren mit wach⸗ 


bſtieg und 
vergifteten die deutſche Volksſeele. 


Die Durchführung des Grundſatzes „Gleiches 
Recht jedem Menſchenantlitz“ hatte Deutſchland 
dazu gefübrh, daß das Leben des ganzen Volkes 
durch den Rauſch der Zahl beſtimmt wurde, 
8 dem die Verantworkung des einzelnen er⸗ 
tickte. Es deckte fih die Regierung hinter dem 
Reichstage, der Reichstag hinter die Partei, Par- 
teien hinter die Wähler, die Wähler hinter die 
Abgeordneten. 


Nirgendwo gab es Verantwortungsfreu⸗ 
digkeit und zielbewußtes Einſtehen für 


1 fre evolution „Freie Bahn für 
jeden“ un nur den ſkrupelloſen minderwer⸗ 

igen Elementen zugute, die ſich die Auswüchſe 
des e e Rechtes nange mach 
ten. In dem Augenblick, in dem ii ie Aus- 
artungen dieſes iſtes am ſchlimmſten zeigten, 
erſchien dem deutſchen Volke ein Retter: Adolf 
Der Führer zeigte uns den Weg zu 
dem, was unſere Väter arch und ſtark gemacht 
hat, und der in dem Satze gipfelt: 


Voran ſteht das Volk mit ſeiner raſſiſch 
bedingten Geſamtheit, 


— ——— 


pflege durch dieſe Revolution zuteil wird. Deutſch⸗⸗ 


das ſich auszeichnet vor allen anderen Völkern 
der Welt durch beſtimmte Eigenſchaften und eine 
beſondere Volksſeele. In dem Satz „Deutſch fem, 
heißt Ehre und Treue über alles zu ſtellen“ ift 
jedem ſein Platz in der Geſamtheit angewieſen, iſt 
jeder einzelne verpflichtet, ſeine Ehre zu 
ſuchen in der Geſamtheit des Volkes. Denn Ehre 
und Treue kann der Menſch nur im Zuſammen⸗ 
leben mit ſeinem Volke haben. Und hierin wure 
zelt ein weiterer Grundſatz der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Revolution „Gemein nutz ge! vor 
Eigennutz“. Mit dieſen beiden Grundſätzen 
der deutſchen Revolution vom März 1933 ſind die 
Aufgaben der Rechtspflege in Deutſch⸗ 
land und die Stellung des deutſchen Richters ge⸗ 
kennzeichnet. 


Heute ſteht der deutſche Richter nicht mehr 
einer Mehrzahl von Weltanſchauungen 
gegenüber, ſondern wurzelt in der reinen 
deutſchen. Weltanſchauung, wie 
ſie der Nationalſozialismus verkörpert. 


Uns Trägern der deutſchen Rechtspflege. die 
wir die beſten und tatkräftigſten Vorkämpfer der 
neuen deutſchen Staats- und Weltauſchauung fein 
müſſen, iſt die große Aufgabe geſtellt, die Idee 
des Nationalſozialismus in die Rechts 
pflege zu pflanzen. Und ſchließlich muß noch 
zu jeder Stunde im Herzen des Richters. Staats⸗ 
anwalts und Rechtsanwalts das große Erleb⸗ 
nis der deutſchen Revolution ſtehen. 
Und nun bitte ich Sie, Herr Landgerichtsgerichts. 
präſident und Herr Oberſtaatsanwalt, Ihr Amt 
anzutreten im Geiſte des nationalſozialiſtiſchen 
Erlebens und gemäß dem Spruche des Juriſten⸗ 
Recht! „Durch Nationalſozialismus zum deutſchen 

echt!“ 


Landgerichtspräſident Dr. Przikling 


dankte zugleich im Namen von Oberſtaatsanwalt 
hiebitſch dem Oberlandg richtspräſidenten für 
ein Soriöeinen; und begrüßte die anweſenzen 
ertreter der Behörden und Verbände. Die 
age in der Südoſtecke des Reiches bringe es 
ſich, daß das hieſige Landgericht mit den Be⸗ 
hörden des Nachbarſtaates im beſten 
Einvernehmen zuſammen arbeiten müſſe. 
Gerade das Gebiet der gegenſeiti⸗ 
gen Rechtshilfe jei geeignet, die 
internationalen Beziehungen zu fördern 
und mit dem Nachbarſtaat im guten 
Einvernehmen zu leben. 


gleichzeitig unſeren Brüdern 


[eo] 


Dadurch würde 


jenſeits der Grenze der größte Dienſt erwieſen. beitsfront. 


it]. 


— —— —ę— 


3. Dezember 1935 


der Sieg des Glaubens 


Die Reichspropagandaleitung gibt laut NER. 


bekannt: 

An alle Ortsgruppen der NSDAP! 

Das gewaltige Filmwerk „Der Sieg 
des Glaubens“ tritt in dieſen Tagen ſeinen 
Zug durch Deutſchland an. Nur einigen hundert. 


tauſend Parteigenoſſen, SA. und SS.⸗Kamera. 


den war es vergönnt, die Tage des Reichspartei⸗ 
tages in Nürnberg mitzuerleben. Jetzt vermittelt 
der Film den vielen Millionen deutſcher Volks. 
genoſſen Ton und Bild dieſes großen Ereigniſſes. 
Die Ortsgruppen der NSDAP. werden daher 
angewieſen, am jeweiligen Tage der Aufführung 
dieſes gewaltigen Filmwerkes innerhalb ihres 


Ortsgruppenbereiches keine anderen dien ſt⸗ 


lichen Veranſtaltungen durchzuführen, 
um der Parteigenoſſenſchaft und der Bevölkerung 
Gelegenheit zu geben, durch ihren Beſuch die Auf⸗ 
führung des Reichsparteitagfilmes 
machtvollen Kundgebung zu geſtalten. 
Dr Goebbels, 
Reichspropagandaleiter der NSDAP. 


eee 
Im nationalſozialiſtiſchen Staate habe die Rechts 


Rertsfrieden im 


pflege die Aufgabe, 
i 0 Der Richter muß heute 


Volke zu ſchaffen. 
mitten im Volke ſtehen. 


gerichtsrräfidenten Dr. j 
Beamte des Beuthener Landgerichtsbezirkes 
ſeine Pflicht als wahrer Diener ſeines Volkes 
reſtlos erfüllen werde. Er ſei ſtolz darauf, in 


verwalten zu dürfen, und werde jeden 


gegenbringt, gleich lieb haben. Der Aufforderung 
des Volkskanzlers auf dem Juriſtentag in Leip⸗ 
zig, als Beamter Beſchützer des Volkes zu ſein, 
Worten: „Wir gehen dieſen Weg! 

Noch einmal trat Oberlandesgerichtspräſident 
Dr. Herwegen zum Rednerpult und gab feiner 
ment des nationalſozialiſtiſchen 
gericht Beuthen gelegt ſei. Mit 
blicken wir in dieſer Feierſtunde auf die Symbole 
und Liebe an unſeren verehrten 


1 
einem dreifachen Sieg 


eſſel⸗Lied ein. P. 


Die Reemtsma⸗Zigarettenfabrikten GmbH, Altona» 
Bahrenfeld, haben in ihren ſämtlichen Werken mit fo. 
fortiger Wirkung die Kündigungsfriſten für 
Lohnempfänger verlängert. Nach einjähriger 
Tätigkeit beträgt die S e 14 * nach 
zehnjähriger Tätigkeit vier Wochen. Dieſe Maßnahme 
wurde durchgeführt ub Grund der kürzlich ergangenen 
Anregung der Führung der Deutſchen Ar» 


zu einer 


Landgerichtspräſident 
Dr. Przikling verſicherte dann dem Oberlandes⸗ 
Herwegen, daß jeder 


folgte der neue Landgerichtspräſident mit den 


Kunſt und iſſonſchaft 


Schneeweißchen und Noſenrot 
Ein Märchenſpiel im Beuthener Landestheater 
Liebe Kinder! Dieſes e e Gun 
i j igt wurde, mü r Euch 
3 1 es wird Euch 5 


deer e n Mut 
uch vo 

n 85 z fängt die Geſchichte ganz beſon⸗ 

gleich auf der 

den Zu⸗ 


der Bär ſteckt und 
rochen hat. 


leuchtende 
die Ihr noch 


zu ſchließen, 


(Lotte . dann ber ſchrecklich böſe Zwerg 
arfunkel Bei 9 ) 


„des Todes und 
X find, 
les fo weit it, bis nicht 

Aber bis das alles fo weit iſt, bi: e 
Ruprecht (Seina Gerhard) kommt. und das 
Lied „Stille Nacht, heilige Nacht ungen wird, 
geſchieht allerlei Märchenhaftes wartet an 
einem Königshofe der gute Adolar (Goswin 

Hoffmann) auf feine verzauberten pri 
lichen Söhne, und er Bein wenig Troſt in feis 
ner Umgebung, deren Hauptmitglieder der etwas 
blöde Hofmatſchal Wumpel⸗ Rumpel (Ernſt 
Gaertner) und Miniter Natt⸗Natt von 
Entenhauſen [Karl Lambertin), der immer 


chultz nennt es ein 
ächtnis unſerer toten 


eirei-eicei fag Da ſucht in verſchnei⸗— nicht Sieger über das L 
tem e gem Chriſtine ihre Töchter, 51 Wettſtreit mit dem Weib des Gefallenen, 
i nd, den muß er den Helden der Frau zurückgeben, da des 
übbirnen⸗ Kriegers Vaterſchaft zur Fortpflanzung eines 


ſe ſuchen wieder ihren Bärenfreu 


und die 
der ſchreckliche Karfunkel mit femer 


wollen auch Sie eine moderne Radioanlage besitzen. Natürlich 


Wenn die Weihnachtsglocken Auten 


utter Ehriſtine über ihre Würde als „König⸗ Held in ihrem Shope: der Lebensreigen ſetzt ein. 


gie fenni 7 85 euh mitſingen En Bu 5 
iſt etwas Mitſpielen gerne erwünſcht. Denn Ihr 
werdet ſehr oft gefragt, hinter welchem Felſen vollen 17 
d wohin ſich der 

Natürlich wird auch märchenhaftſ rung 
getanzt, und alles zuſammen, das Spiel ſelbſt, 
das viele wunderbare Licht, das bunte Bild, der 
Zauberſtab wird Euch in dieſer Weih 
nachtszeit eine der ſchönſten Erinnerungen ſein. 


Bi 
Freundſchaft mit Schneeweißchen und Roſenrot 
an ſchlichen, laßts Euch : 
erzählen, wie ſchön und unterhaltſam alles war, 
und kommt zur nächſten Aufführung. 


Wolfgang Schultz: 


Uraufführung im Grenzlandtheater Görlitz) 


Das Totenſpiel „Des Todes und des Lebens 
Reigen“, das in der ſtraffen Nalteniergng von 
Hans Doerry lmuſikaliſche 
Horſt, Choreographie: Hanna ariela) im 
re Grenzlandtbeater zur Uraufführung 
kam, hat Wolfgang E Hulk in bewußter 
von den üblichen Werken dieſer Art Peſchrieg n. 
er: 


bier — im Gegenſatz zu den anderen Totentänzen 


. ee 
soll diese von Cieplik sein; denn Cieplik’s Riesenauswahl | 
und fachmännische Bedienung ist in Oberschles. altbekannt. . 
Zahllose freiwillige Gutachten zufriedener Kunden raten auch ihnen: A * 


eldiſchen Geſchlechtes nötig iſt. Das Kind, die kommen der Ausſtellung verdient gemacht hat, iſt 
utter, der Krämer, der N rem die Dirne, mit Holz. und Tonplaſtiten, Rötelzeichnungen 
und Entwürfen würdig vertreten. Seine Arbei⸗ 
ten verraten Zielſicherheit, die, Fin auf gutes 
handwerkliches Können, die geſtellten Aufgaben zu 
meiſtern weiß. Die erhabene, ruhevolle Holz⸗ 
plaſtik „Die Reine“ ſteht als ſeeliſch durchdrunge⸗ 
nes Bildwerk im Mittelpunkt des Intereſſes. Der 
innerlich . Porträtplaſtiker überzeugt 
durch ein ſchönes Mädchen und einen Männer- 
kopf. Mehrere Rötelzeichnungen geben ſeinen 
ausgeſtellten Werken ein feſtes Gefüge. Erich 
Zabel, Beuthen, ift auf diefer Ausſtellung als 
aler un raphiker ſtar teiligt. uner⸗ 
Maler und Graphiker ſtark beteiligt. Als 
müdlicher Vorkämpfer für die weſensgebundene 
deutſche Kunſt kein Unbekannter mehr, werden 
ſeine Gemälde in der bekannten ane BEN ſach⸗ 
lichen Handſchrift, die einem feineren Geſchmack 
Freude bereitet, und ihren leuchtenden und reinen 
Farben, der klaren Zeichnung deutſchen Kunſt⸗ 
forderungen gerecht. Das techniſche Können er- 
fährt beiſpielsweiſe in dem „Bildnis der Frau 
van Huſen“ in der ſeelenvollen Behandlung von 
ec bein Hinten oder dem Wei pani 
h al feine Krönung. Hier wird eine mit dem 
Erich Babel, a Schwarzer, Georg chöpfer verwachſene Arbeit als wertvoll Orga⸗ 
Weiſt und Erich Elan er. In freudigem Ber niſches den Beſchauer immer ſtaxk beeinfluſſen 
fennermut wird hier viel Re chönes als Wuchs und Die Malweiſe des Neißers Georg W eift ſtammt 
Ernte zukunftsverſprechend gezeigt. . raus ähnlichen Quellen wie bei Zabel und Hoff. 
Julius Hoffmann, Ratibor, ift uns ein mann. Entſprechend der bergigen Landschaft, die 
vertrauter Plaſtiker, der immer ftar betont das er bevorzugt, gibt er die Motive in feinen Farben 
Material ſich zu eigen zu machen verſteht. Seine rein und zart wieder. Die „Vorgebirgsland⸗ 
„Lebensſäule“ oder ſein zanſchmiegendes „Liebes- ſchaft“ „Blick von der Schieſtelhöhe“, „Abend vor 
l paar“ ift im Ueberſchneiden und Sichdurchdrin⸗ Neiße“ oder das gut in den Raum geſtellte 
eitung: A. v. d. gen voll großartiger Bewegung. Die farbenzarte Männerbildnis zeigen ſehr deutlich, daß hier ent 
eramik „Bäuerin“ ſteht im Einklang mit feiner wicklungsfähige Kräfte vorhanden ſind. Erich 
Malerei, in der die „Herbſtlandſchaft“ und das Elsner s große Holzplaſtik „Trauernder Ying- 
Bildnis feiner Frau durch ei tekona ling“ zwingt zu Beachtung. Die ſtarke Seelen- 
i lung eine Sonderſtellung einnehmen, Von Alois wirkung wird hier wie bei dem „Lebensabend“ 
Gan 8 ne ne AAA 39 — herek t, ar Stienmanh zum Erlebnis. Einige duftig zarte Aquarelle 
e T Wer Lod bleibt fhe aales f natige Temperagemälde zeigen den Plaſtiker als ftill äumte 
ie le ag efälternn m dem a ſchafter. Plaſti ff verträumten Qand- 
en Aufbau der zwei liegenden Bergleute. Zwei ; ; 22 844 
ere Solzaquarelle zeigen gute Rioumauf⸗ i Apik ift um der Geſamtheit dieſes 
löſung durch reiche figurale Kompoſition. Alfred Meberblickes wegen von hohem Reiz. Möge fie für 
Schwarzer, Neiße, der fih um das Zuſtande⸗ die Ausſtellenden von Erfolg fein, R. R. 


ſerungen des Kampfes zwiſchen Tod und 
eben dar. Nach dem Sieg der Frau erwacht der 


Dieſes Hohelied auf die Unſterblichkeit 
3 heldiſchen Menſchengeſchlechtes wurde von 
Ihr] Schultz mit ſtarken Symbolen aus dem Kultleben 
ch ſonſt l unſerer Ahnen durchſetzt. Traugott Müller unter- 
malte das Spiel mit einer ſtil. und ſtimmungs⸗ 
r die ſich auf altdeutſches und alte 
nordiſches Melodiengut ſtützt Für die Auffüh⸗ 
i festen ſich alle Rollenträger mit letzter 
Hingabe ein. Sie hinterließ ſtärkſte Eindrücke. Z. 


2. Austellung 
ttet, junger ſchleſiſcher Künstler in Neiße 


Der Feſtſaal des Stadthauſes in Neiße beher⸗ 
bergt zur Zeit wieder eine Ausſtellung ſchleſiſcher 
Künſtler: Alois Ko wol, Julius Hoffmann, 


Zwerg ver⸗ 


keine Gelegenheit 


von Eueren Freunden 


Dr. Z. 


des Lebens Reigen“ 


bkehr 


Leben. Nach ver⸗ 


feiner Vaterſtadt das höchſte richterliche Amt 
j Volks⸗ 


genoſſen, der ſein Opp, bem neuen Staate ente 


Freude darüber Ausdruck, daß fente das Aae À 
eiches im Land⸗ 
Begeiſterung 


der deutſchen Revolution und e wit, Stolz 


78. 


ten und an den Füh i ane db 
en und an den Führer naler ; 
Hr r. Die Ae de 8 E. A 
n Heil und ſtimmten be⸗ 
Heel in das Deutſchland. und das Hort. 


(St. Barbaratag fällt in 


— 


Einſtellungen 
bei Gieſches Erben 


Im November 1933 konnten weitere 
80 Arbeitnehmer auf der Deutſch⸗ 
Bleiſcharley⸗Hrube infolge Inbetriebſetzung 
der Bleiglanzgalmei⸗Wäſche eingeſtellt werden. 
Es iſt zu erwarten, daß infolge Produk⸗ 
tionsſteigerung in Kürze weitere 
150 Arbeitnehmer eingeſtellt werden. 


Profeſſor Hermann Muckermann 
ſpricht in Beuthen 


Der NSLB., Fachſchaft 4, teilt uns mit: 


Profeſſor Hermann Muckermann aus 
Berlin hat erfreulicherweiſe zugesagt, ſeinen er- 
folgreichen Kurſus „Eugeniſche Forſchung und 
deutſche Familie“ auch bei uns in Beuthen 
zu halten. Der Kurſus findet vom 5. bis 7. d. M. 
von 16% bis 19 Uhr im großen Saale des 
Schulkloſters auf der Piekarer Straße ſtatt. 
Der Beitrag beträgt für den Kurſus nur 1,50 
RM., 0,75 RM für die Tageskarte. Schulamts⸗ 
bewerber ohne Einkommen, Studenten und Ober⸗ 
primaner zahlen für die Kurſuskarte 0,50 RM. 
Karten ſind beim Buchhändler Blochel und am 
Saaleingange zu haben. Intereſſenten aller Be⸗ 
rufsſtände ſind zu dieſer Veranſtaltung freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

* 


* Hochſchule für Lehrerbildung. Am Montag 
der „Deutſchen 
Stunde der Hochſchule“ der angekündigte Mu⸗ 
ſükabend aus. Am Montag, dem 11. Dezem- 
ber, ſpricht Hochſchuldozent Perlick über 
„Deutſches Weihnachtsbrauchtum“. 


Inden Radio Schaufenltern 


bel Radio- Scheitza wird Ihnen aufge- 
fallen sein, daß all’ die vielen dort dus- 
gestellten Apparate ausführlich be- 
sobhrſeben sind, Aber noch viel, viel 
umfangreicher ist die fachmänni- 
>~ sche Beratung im Vorführraum. 


Gehen Sie selbst einmal zu 


Eine riesige Anzahl Apparate, welche alle 
in Betrieb sind, werden Ihnen dort bis 
ins Kleinste erklärt. Fächleute mit gro- 
Ben Erfahrangen werden sich die größte 
Mühe geben. Und alles dies kostet nichts 
und verpflichtet-Sie auch zu nichts. 


Nordio⸗Naſuilgos 


das große Spezialgesehäft in Beuthen 
nur in der Gleiwitzer Straße 25. 


Vedan 


aaa ln m m ñ 
— 


Barbarafeier 1933 


Aus Anlaß des diesjährigen Barbaras 
feſtes veranſtaltet die NS BO. Beuthen 
am Sonntag, 15 Uhr, im Oberſchleſiſchen 
Landestheater eine Feierſtunde für den 
Bergmann, Um aber den anderen NSBOD.- 
Kameraden, die im Theater keinen Einlaß mehr 
erhalten, Gelegenheit zu geben, der Feierſtunde 
beizuwohnen, werden wir dieſelbe in dem großen 
Konzerthausſaal bei freiem Eintritt durch 
Lautſprecher übertragen. 


„Die eigentlichen Barbarafeiern, verbunden 
mit deutſchem Tanz, ſteigen am gleichen Tage, 
20 Uhr (Ende 1 Uhr) in allen Sälen Beu⸗ 
thens, wobei pae Einteilung zu bead- 
ten ift: Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 
Schützenhaus, Heinitzgrube Konzerthaus 
und Pawelczyk, Hohenzollerngrube 
Bialas — Grisko — Schyska Schomberg, Fied⸗ 
ersglück⸗ und Neuhofgrube Deutſches 
Haus, Karſten⸗Centrum⸗Grube Vro- 
menaden-Reftaurant, Beuthengrube Schnei⸗ 
der und Pichatzek, Dombrowa. Zur Deckung der 
Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. er⸗ 
hoben. Die Muſik wird von der NSB 0. geſtellt. 


Am Barbaratage (Montag) beteiligen 
ih. die NSBO.⸗Kameraden geſchloſſen am 
Kirchgang ihrer Grube mit unſeren Fahnen. 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß am 
Montag, dem 4. Dezember, 15 Uhr, am Ring ein 
Barbara⸗Konzert der NSBO.⸗ und 
Standarten⸗Kapelle (ca. 70 Muſiker) ſtattfindet, 
zu dem alle Beuthener Bürger eingeladen werden. 
* 


Die Belegſchaft der Karjten-Gentrum- 
Grube hat außer dem oben erwähnten Termin 
am Sonntag, an denen ſie ſich ebenfalls beteiligt 
(15% Uhr im Stadttheater und 20 Uhr im Pro- 
menaden⸗Reſtaurant) eine Feier am Montag, 
16 Uhr, im Evang. Vereinshaus. 


Die Barbarafeier der Hohenzollern 
grube findet, wie oben erwähnt, ſchon am 
Sonntag (nicht wie geſtern berichtet am 
Montag) ſtatt. 


Für das Beuthener Winterhilfswerk 


find folgende weitere Spenden eingezahlt worden: Aerzt⸗ 
licher Kreisverein 642,30 Mk.; Dr. Bloch 10 Mk.; NG. 
Hago-Ausftelung der Fa. Weiß im Kaiſerhof 30 Mk.; 
Sammlung der Frauenſchaft Ortsgruppe Süd 7,64 Mk.; 
Fabian 20 Mk.; Arbeiter der Jun 6,77 Mk.; 
Alfred Görlich 15 Mk.; Guſtav Pyſchny 15 Mk.; 
Baugeſchäft Swienty 10 Mk.; Kampfbund Deutſcher 
Architekten und Ingenieure 8,05 Mk.; Dienstag⸗Doppel⸗ 
kopf-Siechen 20 Mk.; Kameradenverein ehemaliger 11er 
15 Mk.; Früherer Brauerbund 5 Mk.; Gebrüder Scher ⸗ 
ner 40 Mk.; Eiſenbahn⸗Kranzſpendeverein 100 Mk.; 
Thalia-Lichtſpiele 10 Mk.; Stammtiſch KV., 2. Rate 
14 Mk.; Kaufmann Julius Nothmann 3 Mk.; Kon- 
kursverwalter R. Pfoertner 10 Mk.; Adolf Bal: 
ter (durchs Steueramt) 5 Mr.; Angeſtellte der Fa. E. 
Hofrichter 9,10 Mk.; Kinoſammlung durch Kammer⸗ 
lichtſpiele und Intimes Theater 106,28 Mk.; Kinoſamm⸗ 
lung durchs Capitol 33,16 Mk. — Berichtigend teilen 
wir mit, daß die bereits veröffentlichte Sammlung von 
80,43 Mk. nicht eine Spende der Humboldtſchule. fondern 
eine Spende des St.⸗Hedwig⸗Oblerlyzeums 
war. r 


Der Reichspräſident als Pate. Reichsprä⸗ 
ſident von Hindenburg hat die Patenſchaft 
zum ſiebenten Kinde des i 
Erich, im Arbeitsamt Beuthen tätig, übernom⸗ 
men und eine Ehrengabe übermittelt. 


Stadttheater Kattowitz 
„Arabella“ 

Das Oberſchleſiſche Landestheater geſtaltete 
der Kattowitzer Erſtaufführung der neuen Oper 
von Richard Strauß zu einem felten erlebten 
glanzvollen Erfolge. Alle Kräfte des 
großen Opernapparates vereinigten ſich in glück⸗ 
hafter Zuſammenarbeit, die unter der Geſamt⸗ 
leitung von Dr Müller im faſt ausverkauften 
Hauſe geradezu helle Begeiſterung für dieje deut- 
ſche Kunſt auslöſte 3 Anerkennung verdient 
demnächſt Kapellmeiſter Peter, der mit ſicherer 
Hand das außerordentlich ſchwierige Werk über 
alle Klippen glücklich zum großen Erfolge führte. 
Die gewaltige Partitur, überreich geladen mit 
einer Fülle ſtärkſter dramatiſcher Spannungs- 
momente und ebenſo vielen zarten Lyrismen, kam 
zum prächtigen Erklingen, obwohl der zahlen⸗ 
mäßigen Beſetzung des Orcheſters doch fühlbare 
Grenzen gezogen ſind. Auch die Rollenverteilung 
war, ganz beſonders bei den Damen, in vortreff⸗ 
licher Weiſe erfolgt. In der Titelrolle konnte 
Käthe Bürkner einen ganz großen Abend er⸗ 
reichen. Ihr ſtrahlender Geſang, vereinigt mit 
ſympathiſchem Spiel, ſchuf eine reſtlos über⸗ 
zeugende Leiſtung. Dasſelbe hohe Lob verdient 
Gerti König für ihre ganz vortreffliche Durch⸗ 
führung der Partie der „Zdenka“. Von über⸗ 
ragender Schönheit war u. a. der Zwiegeſang der 
„Schweſtern“ in 1. Akt. Auch die Koloraturrolle 
der „Fiakermilli“ von Mimi Geyenes wurde 
eine erſtrangige Leiſtung. Neben dieſen erfreu 
lichen Erſcheinungen wußte ſich Hilde Gerres⸗ 
heim als „Adelaide“ beſtens zu behaupten. Die 
große Partie des „Mandryka“ geſtaltete Alfred 
Otto zu einer in jeder Beziehung hochwertigen 
Durchführung. Den „Grafen Waldner“ fang 
Fritz Friedrich mit ſeiner prächtigen b- 
ſtimme, fein gia blieb jedoch gar zu ruhig und 
zu pathetiſch. Als „Jägeroffizier Matteo“ hörten 
wir Dr Horſt Wolf aus Deſſau als Gaſt. Da 
oroke Stimmaterial des Künſtlers gab dieſer 
Partie ein wohl etwas zu heldenhaftes Format. 
Auch alle anderen Kräfte trugen zum ſchönen Ge⸗ 
ſamteindruck der Oper ihren Anteil bei. Die 


8 tag „Wiener Blut“; 


Bühnenbilder (Hermann Haindl) ſowie die 
koſtümliche Ausſtattung gaben ein zeitgemäßes 
äußeres Bild. Wie oben angedeutet, fand dies 
neue Werk Er Aufnahme, die das Haus 
mit ſtärkſtem Beifall beſtätigte. L. Sch. 

Goethes Mutter als Bühnenfigur. Als ihre 
zweite Studio-Aufführung bringt die Berliner 
Komödie“ Mitte Dezember ein Luſtſpiel von 
Paul Werther heraus, in deſſen Mittelpunkt 
Goethes Mutter ſteht. „Frau Rat Goethe“ 
iſt das erſte Bühnenſtück mit Frau Aja als 
Hauptfigur. 

Deutſcher Dirigent in Moskau. Im Dezem- 
ber wird der deutſche Dirigent Hermann Scher⸗ 
chen mehrere Konzerte in Moskau und Le⸗ 
ningrad dirigieren. Das erſte Konzert findet 
am 9. Dezember in Moskau ſtatt. 


Profeſſor Friedrich Neumann endgültig 
Göttinger Rektor. Der Ordinarius für deutſche 
Philologie. Prof. Dr. A. nd Neumann, der 
ihon ſeit dem Frühjahr Rektor der Univerſität 
Göttingen: ift, ift nunmehr endgültig zum Ref- 
oi der Georg⸗Auguſt⸗Univerſität ernannt 
worden. i i 


r Landestheater. Sonntag in Benus 
then 165 „Der Mann mit den grauen 
Sch en“; in Hindenburg (20) „Aennchen 
von Tharau“; in Beuthen geſchloſſen; in Kate 
towitz (15,30) „Schneeweißchen und Rofen» 
rot“, (20) „Raub der Sabinerinnen“. 6. De 
ker in Beuthen (20,15) „Der Raub der 

abiner innen“, 7. Dezember in Beuthen 
(20,15) „Die Räuber“. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt- 
theater: Sonntag (11,30) Tanz- Matis 
nee; (15) „Mignon“; (20) Liſelott“; Mon: 
tag „Glückliche Reiſe“; Dienstag „Ara 
bella“; Mittwoch 5 Donners. 

reitag „Arabella“; 
Sonnabend „Glückliche Reiſe“; Sonntag, 
10. Dezember, (11,30) Siegfried Wagner 
Morgenfeier (15) „Liſelott“ (20) „A n 
allem ift Hütchen ſchuld“. 


Hausmeiſters Paul 


Land wirtſchaftliche Berſammlung 


Am Donnerstag, 15 Uhr, findet eine vom 
Kreisausſchuß Beuthen —Tarnowitz, 
gemeinjam mit der Wirtſchaftsbera⸗ 
tungsſtelle und Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in A im Saale des Gaſthausbeſitzers 
Golombek in Wieſchowa anberaumte Land- 
wirtſchaftliche Verſammlung ſtatt. 
Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Vortrag von 
Tierzuchtinſpektor Scheuer, Kreuzburg, über 
„Schweinezucht und haltung“ mit Lichtbildern. 
2. Vortrag von Diplom⸗Landwirt Wosnitzok, 
Toft, über „Futterfragen“. 3. Filmvorführung 
DeG.⸗Ausſtellung Berlin 1933. 4. Uebergabe 
der Geld⸗ und Ehrenpreiſe an die Be⸗ 
fiber der bei der diesjährigen Bullen⸗, Eber- und 
Ziegenbockkörung prämiierten Tiere. 


Verſendung von Geld nach dem Ausland 
und dem Saargebiet 


Wer Geld in gewöhnlichen Briefen und Pake⸗ 
ten oder in Einſchreibeſendungen ohne zollamtliche 
Abfertigung in das Ausland oder in das 
Saargebiet ſchickt, verſtößt gegen die De⸗ 
viſenbeſtimmungen und hat nicht nur ſchwere 
Strafe, ſondern auch Einziehung des Geld- 
betrages zu erwarten. Poſtſendungen nach dem 
Auslande und dem Saargebiet werden amtlich 
geöffnet und geprüft, wenn der Verdacht der Zu⸗ 
widerhandlung gegen die Deviſenbeſtimmungen 
beſteht. 

* 

* Die Wohnhausbauten an der Lindenſtraße 
find bereits ſoweit fertiggeſtellt, daß die dort er» 
ſtellten 92 Wohnungen am 15. Dezember 


bezogen werden können. Wie groß das Ver⸗ 


langen nach ſolchen Kleinwohnungen iſt, beweiſt 
der Umſtand, daß ſozuſagen ein Sturm von Wop- 
nungſuchenden eingeſetzt hat, als es an die Ver⸗ 
gebung dieſer neuen Wohnräume ging. Es 
waren weit mehr als 1000 Bewerber er⸗ 
ſchienen, jo daß die Stellen, die mit der Ber- 
gebung beauftragt waren, ſchwere Arbeit zu 
leiſten hatten. Den dieſes Mal nicht berückſichti⸗ 
genden Wohnungſuchenden iſt aber die beſtimmte 
Gewißheit geblieben, daß ſie durch die weiteren 
umfangreichen Wohnungsbauten in nicht allzu- 
ferner Zeit zu der langerſehnten eigenen Woh⸗ 
nung kommen werden. Demnächſt wird auch der 
Wohnhausbau gegenüber dem nun als Jugend- 
heim verwendeten ehemaligen Offizierskaſino an 
der Guſtav⸗Freytag⸗Straße beendet fein. Die 
dort exſtellten 21 Wohnungen find für Beamte 
der Schutzpolizei beſtimmt, ſo daß dieſe in 
nächſter Nähe ihrer zentralen Dienſtſtellen ihr 
Wohnheim werden aufſchlagen können. — 
* Kampfbund für Deutſche Kultur. Der 
Kampfbund für Deutſche Kultur, Kreisgruppe 
Beuthen, hat ſeine Organiſation weiter ausgebaut. 
Es haben ſich verſchiedene Fachgruppen gebildet, 
weitere ſind im Entſtehen. Akad. Zeichenlehrer 
Boeniſch iſt zum Geſchäftsführer der Benthe- 
ner Gruppe ernannt worden, die Nachrichtenſtelle 
wurde Dr Matthes übertragen. Das Büro 
iſt im Muſeumsgebäude, Sprechſtunden Dienstag 
und Freitag von 1617 Uhr. * 74 
* Die Betriebszelle der Friſeure hielt kürz⸗ 
lich eine Verſammlung ab, zu der außer den 
Mitgliedern, die Vertreter der Kreisleitung und 
der Deutſchen Arbeitsfront erſchienen waren. 
Nach der Ehrung der am 9. November 1923 ge- 
fallenen Vorkämpfer des Nationalſozialismus, 
enthüllte Kameradin Käte Marek das neue 
Tiſchbanner. Obmann Ackermann ſprach den 
Weiheſpruch: „Nichts für uns, alles für Deutich- 
land, Adolf Hitler die Treue“. Kreisbetriebs⸗ 
zellen-Organiſationsleiter Pg. Lax hielt hier 
auf epey Schulungsvortrag, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Pg. Scholle! 
ſprach dann über die Bedeutung der Fahnen und 


des Banners und ermahnte zu treuer Namerad- 


ſchaft. 


Kleidertweed 


moderne Schotten und Karos 0.98 | 


Woll-Faconne 
gute reinwollene Qualität. 1.40 


Tuchschotten 


in neuen Farbstellungen 1.80 


Mantelstoff 
schwere Qualität, 140 cm breit 2.90 


Die NS.⸗Volkswohlfahrt weiſt auf das bevor⸗ 
ſtehende Weihnachtsfeſt hin und richtet 
Bevölkerung folgenden Appell: 

„Wir ſtehen jetzt vier Wochen vor Weih⸗ 
nachten. In allen kinderreichen Familien regt 
ſich ſchon ein geheimnisvolles Tun und Treiben. 
Die Gedanken find erfüllt von den Vorberei⸗ 
tungen für das nahe Feſt. Man will Eltern, 
Brüder und Schweſtern und allen nahen Anges 
hörigen und Bekannten ein Geſchenk bereiten 
zum Zeichen der Liebe und der Zuneigung. Mil⸗ 
lionen unſerer Volksgenoſſen haben auch dieſe 
Gedanken, ſpüren auch das geheimnisvolle Tun 
und Treiben um fih und denken in ſt um mer 
Sorge an ihre Kinder und Angehörigen, die 
in unverſchuldeter Not Weihnachten erwarten. 
Ihre Sorge richtet fih nicht auf Geſchenke, ione 


an die 


Adventszeit als Opferzeit 


dern auf die notwendigſte Nahrung. 
Kleidung und Wärme für die Winterkälte. 
Deshalb müſſen wir anderen Volksgenoſſen, die 
noch in Beruf und Arbeit ſtehen, uns für die 
ſechs Millionen deutſcher Brüder und Schwe⸗ 
ſtern verantwortlich fühlen. Wir müſſen 
die kommende Adventszeit als Opferzeit für 
unſere Volksgenoſſen betrachten. Jeder muß 
opfern und ſeine Gaben bringen! Wenn auch 
viel Spenden gezeichnet werden, ſo iſt doch im 
Bedürftigiten verſorgt zu wiſſen. 
zu groß, um jetzt ſchon für den Winter die 
Bedürftigſten verſorgt zu wiſſen. 

Deshalb, Volksgenoſſen, kommt alle für Eure 
Brüder zum Opferſtock der Volksnot. Kämpft alle 
mit gegen Hunger und Kälte! 


* Heute, Sonntag, letzter Tag der 1. oberſchle. 
ſiſchen Muſikausſtellung. Es wird darauf þin- 
geweiſen, daß heute die in den Ausſtellungsſälen 
des Muſikhaus Cieplik, Beuthen, veranſtal⸗ 
tete erſte oberſchleſiſche M uſikausſtellung 
den legten Tag geöffnet ift, und zwar ab bore 
mittag 11 Uhr. Es verſäume niemand dieſe letzte 
Gelegenheit, die ſehenswerte Ausſtellung zu 
ſuchen, denn die Ausſtellung bringt zahlreiche 
Gegenſtände, die abſolut einmalig ſind. 

* 


Kameradenverein ehem. 42er Feldartilleriſten. Der 
nächſte Appell findet am 5. Dezember (20) im Vereins⸗ 
zimmer, Altdeutſche Bierſtuben, ſtatt; gleichzeitig Bars 
Weihnachtsfeier mit Einbeſcherung der Kine 
der ijt am Sonntag, dem 10. Dezember. Die Vorbe⸗ 
reitungen dazu ſind bereits begonnen. Sonntag, den 
3. Dezember (19) Barbarafeier des Brudervereins Gleis 
witz im Reſtaurant „Loge“, Bahnhofſtraße 15. 

* LTechniſche Nothilfe. SPD. Di. (20) Stahlhelm 
heim, Königshütter Chauſſee 17. Verſammlung aller 
bisherigen IRD.-Autfus-Teilnehmer zur Fortſetzung des 
Lehrganges bis zur Abſchlußprüfung. Fr. (7,30) Sams 
meln an der Preußengrube. 

Bund deutſcher Often, Ortsgruppe Ver. Verb. Hei ⸗ 
mattreuer Oberſchleſier. Di. (20) Monatsverſammlung 
bei Skrobka, Tarnowitzer Straße, mit anſchließender 
Barbara ⸗Gedenkſtunde. 

Verband Katholiſcher Beamtenvereine Deutſchlande, 
Ortsgruppe Beuthen. Di. (19,30) im Schützenhaus 
(kleiner Saal) Monatsverſammlung mit Nikolausfeier. 

Hausfrauenverein. Di. (15) Adventsfeier im 
großen Saale des Konzerthauſes. Am 6., 7., 8. Dezem⸗ 
ber Ausſtellung im Saale des Kaiſerhofes. 


barafeier. 


Kath. Jungmännerverein St. Maria. Stg. (16) in 
der Pfarrei Führerbeſprechung. 

Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
ganzen Chor. 

Sudeten⸗Gebirgsverein. Stg. (11) Skifilmvorführung 
im Deli ⸗Theater. 

Erſter verein. Kanarienzucht⸗ und Vogelſchutzvereln. 


Stg. (16) Sitzung im Vereinslokal, Tarnowitzer Str. 4, ; 


Tourenerkl. Vögel mitbringen. 


Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Di. 


(20,15) 
Nickelfeier im Stadtkeller 


Krepp-Satin das elegante 


Kunstseidengewebe für Abend- 
kleider 3.20 


Reversible das modische 
Gewebe für Nachmittags- und 
ewebe für Nachmittags- un 3.40 


Abendkleider 
3.80 
Matelicot das von der deut- 
„5.40 


schen Mode bevorzugte Gewebe 


Krepp-Herakles 


mit Raupenstreifen- Effekten 


Reichste Auswahl in Woll- und Seidenschals, Clips, 
Schmucknadeln, Blumen, Zierkissen hübsche Motive 227222. 


ALTGAS 


j. 


© 


Waſſerleitungen 
vor Froſt ſchützen! 


Es wird darauf hingewieſen, daß es nicht 
nur im eigenſten Intereſſe des Hausbeſitzers 
liegt, ſondern dieſer ſogar verpflichtet iſt, 
vor Eintritt des Winters feine Waſſer⸗ 
leitungsanlagen einſchließlich des Waſſer⸗ 
meſſers vor den Gefahren des Froſtes zu 
ſchützen. Die Räume, in denen ſich Waſſer⸗ 
leitungen befinden, müſſen dauernd froſtfrei 
gehalten werden. Zuleitungsrohre und Waſſer⸗ 
meſſer find ſorgfältig zu verpacken. Der Einwir⸗ 
kung der Kälte beſonders ausgeſetzte Zuleitungen, 
z. B. im Keller, find mit Jſolier material 
zu umpacken. Die Waſſermeſſer nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Abſperrhähnen müſſen mit einem Raften 
oder einem Verſchlage in Sägeſpäne eingebettet, 
umgeben worden, jedoch ohne daß ihre ſtändige 


durch Froſtſchäden entſtehen, fallen den Haus- 
eigentümern zur Laſt. Reparaturen an 
Vaſſermeſſern im allgemeinen dürfen nur ſtadt⸗ 
ſeitig ausgeführt werden. 


„Meine Ehre heißt Treue“ 


Begegnungen mit der SS. 


„Die SS. bleibt da, bis der letzte 
Volksgenoſſe auf dem Nachhauſe⸗ 
wege iſt!“ Das war der Befehl eines SS. 
Führers, der mir noch lange in den Ohren 
klang. Die Anordnung war mitten hineingewor⸗ 
fen in den Lärm einer nach zehntaufenden zäh⸗ 
lenden Menge, die in den frühen Morgenſtunden 
aufmarſchiert war und in der Abenddämmerung 
auseinanderaing. Viele haben die Worte, geſät⸗ 
tigt von den Tageseindrücken, nicht mehr ganz 
aufgenommen. Ich dachte: „Donnerwetter — 
zwanzig Stunden Dienſt! Muß mir die 
Leute mal anſehen!“ Und wirklich. Sie ſtanden 
noch da, wie vorher, unauffällig, aber ſo, daß 
jeder in den abziehenden Menſchenſtrom ſie auf 
einmal bemerkte. Und das genügte. Siehe da, 
dort ſteht ia R., der mich immer väterlich be⸗ 


gönnert, unter dem Namen „Bär“ bekannt. 


Menge. Sein Geſicht iſt ganz in der ſchwarzen 
Uniform aufgegangen, er blickt 
Ernſt ordentlich finſter drein. 


vor 


und 


905 feine Raſſenmerkmale ſo eindeutig, 
da 


b die Reichsleitung der SS. ihm wohl jeter: 
zeit die Genehmigung zur Heirat geben wird, 
wenn der Arzt den Bund autgeheißen hat. Die 
raſſiſche und geſundheitliche Pflege geht bei der 
SS. bis in. die junge Familie hinein! 

* 


Iſt die Aufnahme in die SS. ihon eine 
Ausleſe, ſo iſt die Führeraus wahl unter 
dieſen beſonderen politiſchen Soldaten Adolf 
Hitlers mehr. Sie fetzt eine mehrjährige 
Hingabe an den Dienſt am Volke neben der 
ſelbſtverſtändlichen Führergabe und einem be⸗ 
ſtimmten Maß an Bildung (herkömmliche Hil- 
dung ift oft nicht allein entſcheidend) voraus, 
Auf dem Koppelſchloß jedes Angehörigen der SS. 
ſtehen die Worte: „Meine Ehre heißt Treue“ — 


Himmler, an der Feldherrnhalle in München 
eritritten, als er am 9. November 1923 allen 
voran die Fahne ſeines Führers Adolf Hitler 
trug: der Totenkopf ijt die ſtete Mahnung an 
rückſichtsloſen Einſatz. Die SS. ⸗Führer find aus 


Kurzes Geſpräch 


Der r ih 
Wünſche, was iſt denn ſeit 


Truppführer: 
drei Tagen mit 


los? 


ſie beim letzten Urlaub von Vatern 
Abreibung gekriegt hätten?“ 


im Arbeitsla 


den Kameraden Meyer und Kunze 
Die Jungens tun ja derartig mieſepetrig, als ob 


ger 
„Vormann 


zu Hauſe 


„Herr Truppführer, das iſt mir auch ſchon 
aufgefallen! Ich werde mal nachſehen!“ 


Abends in der Kameradſchaft: Der 


Vormann 


ſitzt bei Meyer und Kunze, die „Sechsundſechzig“ 


ſpielen. „Kinder, Ihr ſpielt ja heute 


ſchrecklich 


langweilig!!!!“ Kunze guckt Meyer an: „Na ja, 


weißt Du nicht, daß wir hier bald 
machen?“ — „Wieſo Schluß?“ 
„In 14 Tagen ſind doch unſere 


Schluß 


52 Wo⸗ 


chen zrum, und da müſſen wir doch raus.“ 
Der Vormann: „Wieſe? Das ift doch kein 
Grund. den Kopf hängen zu laffen. Bei Muttern 


Kinder zu Haus ſein und alles arb 


Zulänglichkeit beſonders für die Ableſer dadurch] Heute erwidert er ganz kurz meinen Gruß und die Mütze trägt ein Totenkopfabzeichen. Den iſts doch auch ganz ſchön.“ 8 
beeinträchtigt wird. Inſtandſetzungskoſten, die | blidt ſofort weiter, über mich hinweg in die] Spruch bat fih der Reichsführer der SS, Kunze: „Na ja, es dürfen bloß nicht ſieben 


eitslos 


bis auf Vatern!“ — Meyer: „Bei mir iſt das 
bißchen anders — zu futtern hätte ich wöhl — 


aber jetzt, wo man wieder ans Arbe 


iten ge 


Ich denke einige Jahre zurück, Das Bild dieſen Holz. In Oberichlefien find es durchweg[wöhn! ift, raus und auf der Straße rume 
eines Werbemarſches in der Zeit derſ bewährte Kämpfer aus dem oberſchleſichen] ſtehen. das ift fo eine Suche!“ 


| 
h !...!!! 
| Senticher Abend 

| des S A.⸗Sturmes 22/156 


(Eigener Berſcht.) 


Beuthen, 2. Dezember. 
Der 


führer Schymura begrüßte die Feſtteilnehmer. 
Der Abend jol Güfte und SA. zuſammenſchwei⸗ 
ßen, ſoll Zeugnis ablegen von der Volksver⸗ 
bundenheit der SA. Die SA.⸗Kameraden 
des Sturmes traten auf der Bühne an und brad- 
ten das markig geſungene Standartenlied 
und das Kampflied „Revolution“ zu Gehör. So⸗ 
dann hielt der Trufpführer Ewald König, ein 
alter Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewe- 

ng, die Feſtrede. Er wies darauf hin, daß das 
nationalſozialiſtiſchen 


Uniformverbote wird mir gewärtig. An 
der Spitze des Zuges jehe ich zwei Glieder, durch⸗ 
weg in der Größe des alten Gardemaßes. Sie 
beobachten die Menſchen am Bordſtein der 
Straße rechts und links. Außerdem glaube ich 
noch etwas zu bemerken, das ſie mit Leuten am 
Bürgerſteig verbindet. Jetzt wird es klar. 
Einige Fußgänger laſſen fih durch keinen Poli- 
zeibeamten daran hindern, die Straßenkreuzung 


. An Straßenecke gibt es 
im Augenblick einen Menſch 
der Polizeibeamte es merkt und hinzuſpringt, 
ſcheint die Angelegenheit erledigt zu ſein. Einige 
Geſtalten, die vorher dort ſtanden, find Der- 
ſchwunden, als der Zug ausgerichtet weiter mar⸗ 
ſchiert, die großen Männer wieder an der Spitze. 
Ich glaube, die Gegner der Nationalſozialiſten 
haben es im weiteren Verlauf des Umzuges und 
auch fernerhin nicht mehr gewagt, anzu⸗ 
greifen und fid irgendeinen SA.⸗Mann hér- 


enknäuel. Ehe 


$ 
b 

d 

9 

b 

8 


Selbſtſchutz, allen voran Standartenfüßrer 
Harnys, Oppeln. und die Sturmbannführer 
Kagelmann, Beuthen, Sonjalla, Oppeln, 
Miklis, Gleiwitz. 

* 


Sämtliche Arbeit wird, das iſt ja bei der qane 
zen Bewegung ſelbſtverſtnädlich, ohne Ent- 
gelt geleiſtet. Die unumgänglichſten Koſten für 
die Sturmbann⸗Schreibſtube wurden nicht nur 


gar für einige Zeit im voraus. glaube, 
er hat nie für ſeine SS. ſammeln laſſen, 
dagegen manches Mal dem einen oder anderen 
Kameraden ſelbſt aus der Verlegenheit geholfen. 
Kameradſchaft tit Selbverſtändlichkeit. Darüber 
wird nicht geſprochen! 
i ER 
Es ift müßig zu fanen, daß die SS. da, wo 


fie im neuen Staate an verantwortungsvoller 
Stelle eingeſetzt unbedingt 


Wünſche: „Da habt Ihr allerdi 


ngs recht“ 


Jungens. Na, ich werde mal ſehen, was wir da 


machen können.“ 
Was könnt Ihr machen? 


Du Unternehmer? 
Du Bauer? 
Du Handwerker? 


SA-Sturm 22/156 veranſtaltete am] unvorſchriftsmäßig im Eilſchritt zu durchgehen, dn ne a er 7 f 5 
Sonnabend im Evang. Bier er einen |um der Spitze des Zuges nahezubleiben. Dieſe Abe dars Zufall r dee SR. en, b N 
entſchen Abend. Es entwickelte ſich bald Vorwäfeaſtürmerden ſtecken auch wie RM, Groben) den Jahren ganze Teile feines regelmäßigen les Et wird, ict a Arbeitsdienst geweſen! 1 41 
eine frohe, echt deutſche Stimmung. Sturm⸗ ber ieee An der mit ſchwarzen Hofen in Einkommens geopfert hat, und das jo- í 8 SE 


find im Landkreiſe 


f Beuthen 
Waſſerleitungen 


Waſſerleitunzsbauten im Landkreiſe 


Im Wege des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
d wei 
geſchaffen worden, 


neue 
die 


jeit Jahr und Tag als dringend notwendig gefor- 


dert wurden. Zunächſt wurde eine Le 
dor Faſanerieſtraße in Miechowitz ab n 
Kreiswald gelegt. 


itung von 
ach dem 


Damit hat zunächſt ein⸗ 


raune Ehrenkleid der auszuholen. Die erſten SS.⸗Leute in Oberſchleſien À aiee p Aka Ta I das W Shei 
- ba en us dem Volke perang- auskuhe ar. S. „ Pflicht tut. Das Pflichtbewußtſein ift in ihe mal das Walderholungsheim der Ge- 
A deine Verfechter deze nenen hben ſich von vornherein Respekt verſchafft. etwas Gigennemadienes. In Zolkhilfse meinde Miehomis ſtändige Waſſerzufährung 


| . 
| Staatsgedankens kennzeichne. Es lege ihm 
aber auch Verpflichtungen gegenüber dem 
i Führer, dem Volke und Vaterlande auf. Der 
| edner jprach von den Pflichten der SA. ⸗Kame⸗ 
raden, deren Kraftquellen die Kameradſchaft, 
| Heimatliebe und der unerſchütterliche Glaube an 
die Zufbnft des Vaterlandes feien, Er gab ein 
Bild von der Entwicklung in Deuſchland ſeit dem 
Juſammenbruch im November 1918. In der Zeit 
der Ehrloſigkeit traten Männer auf, die von 
) einem feſten Glauben an eine beffere Zukunft des 
deutſchen Volkes durchdrungen waren und gegen 
Jug und Trug des November⸗Syſtems añe 
kämpften. Endlich erwachte das deutſche Volk 
und begann das Netz von Lug und Trug, den der 
Marxismus ausgeſtannt hatte, zu zerreißen. 
Am 30. Januar dieſes Jahres war endlich 
der Sieg errungen. Aber 400 Tote und Zehn⸗ 
tauſende von berwundeten SA.⸗Männern waren 


wie es bei einem Alemannen üblich 
Eltern haben keine ſchweren Krank 
ten durchgemacht (1, 


Arztes ausgefallen. Ich ſehe mir den Aufnahme⸗ 
reagierte auf ärztliche Ueberrumpelungen vor⸗ 


Es war in den Tagen und Wochen nach der 
Machtübernahme, da ſich ſchwere Wolken überall 
an den Grenzen auftürmten. Der rheiniſche Kol⸗ 
lege kommt zu mir und ſagt, daß er endgültig 
in der SS. ſteht. Das, was an Schwerem in 
dieſer Zeit damit verbunden ſein könnte, iſt für 
ihn gar nicht da. Er erzählt, daß der SS.⸗Stan⸗ 
dartenarzt die bis ins Hundertſte gehende 
Arbeit jeder Unterſuchung unentgelt⸗ 
lach macht. Es ift alles zur Zufriedenheit des 
ſchein an. Da 


5, Gebiß enfſpricht dem Zahnſchema 
s r bat die überdurchſchnitt⸗ 
iche Größe, ſeine Körperhaltung ift e 
iſt, ſeine 


þei» 


feine Intelligenz 


züglich, fein Geſundheitszuſtand iſt aut 


dienſt in Oberſchleſien hat ſie ſich von vorn⸗ 
herein bewährt und bisher manche Prämie und 
manches Lob erhalten. $ 


Walderwerb durch den Fiskus 


Oppeln, 2. Dezember 
Wie der Vertreter des Kommiſſars für die 
Oſthilfe, Landſtelle Oppeln, mitteilt, hat das 
Deutſche Reich in den letzten Tagen zwei 
größere Forſten, im Oberſchleſien er wor⸗ 
ben, und zwar einen Teil des Waldgutes Til⸗ 
lowitz, Kr. Falkenberg, in Größe von 5300 
Morgen und einen Teil des Forſtes Saufen- 
berg, Kr. Roſenberg, in Größe von 9300 Mor— 
gen. Der Erwerb erfolgte aus Anlaß von Ent— 
ſchuldungsmaßnahmen. 


erhalten. Ferner hat nun auch die 
Georgenhof, die beſonders in den 
monaten außerordentlich unter W 
leiden hatte, eine Waſſerleitung. er 


fungsprogramms gelegt worden. 
* 


* Vom Amtsgericht. Amtsgerichtsrat 


Kolonie 


Sommer⸗ 


e zu 


Anſchluß 


"Lift von Wieſchowa ab im Wege des Arbeitsbeſchaf⸗ 


Dr. 


Hartmann, der wegen Erkrankung bis Ende 


November beurlaubt war, hat feinen D 
der aufgenommen, ſo daß er ab kommen 
tag auch wieder den Vorſitz im Schß 
führen wird. Gleichzeitig berwaltet 

mann auch noch das neue Erbhof 
deſſen Organiſation in Beuthen beendet 


Bi en? 
* Mikultihüb. Schulungsabe 
NS DA. 


ienſt wic- 
den Mon- 
flengericht 
Dr Hart- 
gericht, 
ift.. -k. 


nd der 


Eine zahlreiche Zuhörerſchaft füllte 


Kubans Saal, als Ortsgruppenleiter Kowollik 


das Opfer dieſes Kampfes. In die Hand der den Schulungsabend eröffnete. In einem länge⸗ 
SU.-Männer ſei das Schiel ve er: ren Vortrag, der durch Lichtbilder unterſtützt 
es r gepfetten und in Trene zun She] az ad ierant Mineliänllchrer Ip. . 
1 ung dafür Ber daß ee © ® © A ® SVALAN fiip 5 er ge 
Sieg der nationalſozialiſtiſchen rA 3 a zeit“. Aus den Ausführungen ergab ſich, daß 
ausgebaut wird. Der Redner ſchloß mit! wi 0 N Germanen feit alter Zeit in unſerer Heimat ſaßen. 
löbnis der Treue zum Führer. 1 hrt Pas ù In einem zweiten Lichtbildervortrage zeigt hier- 
Bühnenbild von SA.⸗Männern 8 ge ii u lich , auf Pg. Dr Bennet die geheimnisvollen Vor⸗ 
n Kampf und Sieg der SL % Him ft IE pn == = [aänge im menſchlichen Körper auf, die durch die 
telte. Das von fit R ni L. lebe \ - Funktionen der zahlreichen Drüſen in Erſchei⸗ 
verfaßte Stück, das mit dem Ho Bei 1 1 55 nung treten. Schließlich wurde bekannt gegeben, 
endete, wurde mit ifternbem 4715 a daß Na. Niebiſch von feinem Amt als Schu⸗ 
nommen. Stanbartenführer, i a lungsleiter entbunden wurde, da er feine ganze 


äter erſchienen war: 
Porte Sapas SA. Kameraden und ermahnte 


den Di ür Volk und Vaterland ernſt zu 
nehmen . K. 


Kraft für die NS. Volkswohlfahrt einſetzen müſſe. 
An ſeine Stelle tritt Pg. Oleſchko. Der nächſte 
Schulungsabend findet am Sonntag, 10. Dezem- 
her, 10 Uhr, ſtatt. Es wird im Uniontheater der 
Film „Hitlerjunge Quer” gezeiat. 

* Mikultſchütz. Techn. Lehrerin Schmidt 
aus Hindenburg ift dem dreſigen Schulverband 
übertwieſen worden. 


Gleiwitz; 

„Tag des Bier’ es“ für die Winterhilfe 
Um 10,30 Uhr verſammeln ſich am heutigen 

Sonntag auf dem Germaniaplatz die Pferde- 

beſitzer zu einem Umzug durch die Stadt, der 

durch die Wilhelm, Schlageter-, Kloſter - und 

Ratiborer Straße nach dem Ring und durch die 


Wilhelmſtraße zurück wieder nach dem Germania⸗ 
platz führt. In der Zeit von 12 bis 13 Uhr fin- 


der Motorſtaffel 


ar in den Räumen des Promenaden- 
Refimromis am Sonnabend vielerlei los. Zum 
erſtenmal erlebte man eine Barbarafeier im 
enen Deutſchland. Auch die Motorſtaffel 
. 17 hat dieſe Schirmherrin der Bergleute und 
Kanoniere zu ihrer Patronin erhoben. Und des⸗ 
N waren auch die Säle des Promenaden⸗ 
Reſtaurants reich autgetaiet. Es gab Shieh- 
ſtände und reichbeſchickte Gewinntiſche, es gab 
Tanz und ausgezeichnete Muſik (Standarten-sta- 
Pelle 156). Es murhe NE e von pori 
in getanzt. Man legte erfreulicherweiſe keinen 
e Wert auf das geſellchartich Oft 
e, 


Fr wollte vergnügt fein und war das 2 \ den Platzlonzerte ſtatt, und zwar ſpielt die 
we kam auf feine Koſten. Der eine ge⸗ e NEBO.-Kapelle auf dem Germaniaplatz und die 
auch 


Faun eine Flaſche Kognak, der andere einen Ehe 
lorh, ein Sr af fih eine Schachtel Ziga- 
vetten, und wieder andere zogen hinauf nach der 
” er⸗Bar“, die ihrem Namen alle Ehre 
machte, denn es war in dieſem abgelegenen Winkel 
Wirklich wunderbar. Der Obergeldverwalter 
Scher ner hat ſich jedenfalls die Beine abge⸗ 
laufen um alles, was Beuthener Geſchäftsleute 
Parteigenoſſen ſtifteten, rechtzeitig zuſammen 
in bekommen. An arbeitsloſe SA. -Rae 
meraden wurden aus dieſen mit großer Mühe 
geſammelten Vorräten belegte Brötchen. Zigaret⸗ 
en und Getränke verteilt. . 19 
Während alles mitten im Tanzen war, erſchien 
Standartenführer Giersberg. Peiskretſcham, 
der von dem umſichtigen und eneraiſchen Staffel 
rer Heintze begrüßt wurde. Der Abend bot 
ach mancherlei Ueberraſchungen, durch ein 
paar humorvolle Vertreter des Landestheaters un 
durch ein kleines Tangballett, 


Feuerwehrkapelle vor dem Haus Oberſchleſien. 
Um 16 Uhr veranſtalten der SA. Reiterſturm, 
die 3. berittene Bereitſchaft der Schutzpolizei, der 
Gleiwitzer Reiterverein und die Reitſchule Mohr 
in der Reitbahn an der Stadtwaldſtraße, frühere 
Artillerie-Kaſerne, ein Muſikreiten, ` ver- 
bunden mit einem Jagdſpringen und doppelter 
Fahrſchule. Der Eintrittspreis iſt für die Winter⸗ 
hilfe beſtimmt. Am gleiche Tage findet um 21 
Uhr im Haus Oberſchleſien ein Beiſammenſe'n 
des Gleiwitzer Reitervereins ſtatt. Die SA. Bri⸗ 
gade teilt hierzu mit, daß der Umzug der Reiter 
bei großem Froſt mit Rückſicht auf die dann herr- 
ſchende Glätte ausfällt. Dagegen findet das Mu⸗ 
ſikreiten in jedem Falle ſtatt. 

Das Spielwaren 


Geſchäft von Weißenberg, Beuthen, befindet 
jetzt Gymnaſialſtraße 4a, Ecke Sopengofernftrahe, 2 


NS 
Zu Weihnachten besonders preiswerte 


Morgenröcke, Blusen und Pullover 


2 
2 


SPEZIALHAUS F NÜMSDCHEN-BEKLEIDUNG 
| Psd 


ZAHLUNGSERLEICHTERUNG 


DURCH KUNDENKREDIT GMA U. Geſchäftsverlegung. bekannte 


„60: Kommunistenführer erschossen“ 


Greuelpropaganda in Reinkultur 


Zweiter Verhandlungstag des Sondergerichts in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Dezember. 

Am zweiten und zugleich letzten Verhandlungs⸗ 
tage wurden von dem Sondergericht für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau, das im 
Schwurgerichtsſaal des Landgerichts Gleiwitz 
tagte, noch zwei Verfahren n die 
Vergehen gegen die Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten vom 21. März 1933 zur Abwehr þeim- 
tückiſcher Angriffe gegen die Regierung der natio⸗ 
nalen Erhebung zum Gegenſtand hatten. Den 
Vorſitz führte wiederum Landgerichtsdirektor 
Schauwecker. 


Zunächſt wurde gegen die Ehefrau Gertrud 
Schwientek aus Bobrek⸗Karf verhandelt, die 
beſchuldigt war, 


die NSDAP. und die SA. beleidigt 


zu haben. Sie hatte ſich in eine Schlägerei ein⸗ 
gemiſcht und hatte mit zündenden Reden wacker 
„mitgekämpft“. Aus der Zeugenvernehmung ging 
hervor, daß die Angeklagte die unglückliche 1 
lagung hat, ſich überall einmiſchen zu 
müſſen. Dagegen kann auch ihr Mann mit ſei⸗ 
nen Erziehungsmaßnahmen nur wenig ausrichten. 
Die Angeklagte gab ſelbſt zu, daß fie neugie⸗ 
rig iſt, ſie will aber immer nur eingegriffen 


haben, um zu ſchlichten und die Streitigkeiten in 21 


Ordnung zu bringen. Es ſteht feſt, daß Beleidi⸗ 
gungen gefallen ſind, aber die Beweisaufnahme 
ergab, daß es 3 Beleidigungen waren, 
die ſich nur gegen drei beſtimmte Perſonen, nicht 
aber gegen die NSDAP. überhaupt richteten. 
Staatsanwaltſchaftsrat Schwarz beantragte 
daher den Freiſpruch und Rechtsanwalt I ütt- 
ner außerdem eine Entſchädigung für die un- 
\dulbie erlittene Unterſuchungshaft. Das Gericht 
aber ſtellte das Verfahren ein mit der Be⸗ 
daß eine Verurteilung 5 Ver⸗ 


gründung, 
ärz nicht 


gehens gegen die Verordnung vom 21. 


Die Zigarrenhündler an die 
Raucherwelt 


In einer 1 der e a 
Gleiwitz im Reichsverband des deutſchen Einzel ⸗ 
handels mit Tabakwaren gab Ortsgruppenleiter 
Joſef Beck einen Bericht über die Tagung des 
Handels in Braunſchweig und wies dann darauf 
hin, daß das Geſetz vom 21. September über das 
Verbot des Verkaufs von Tabakerzeugniſſen 
unter Banderolenpreis inzwiſchen einen Nach 
trag erhalten hat. Seitens des Reichsminiſters 
der Finanzen ſind beſondere Ausführungen dahin 
ergangen, daß ſich jeder Tabalhändler, der 
Tabakerzeugniſſe unter Gewährung des Zwiſchen⸗ 
handelsrabattes abgibt, vorher vergewiſſern muß, 
daß dieſer Abnehmer auch Wiederverkäu ; 
fer im Sinne des Geſetzes iſt. Jeder Rabatt 
an Angeſtellte der Firma iſt unterſagt. 
Auch an Beauftragte beſtimmter Verbraucher ⸗ 
kreiſe, die r aufgeben, darf ein 
Preisnachlaß unter keinen Umſtänden eingeräumt 
werden Der Handel mit Tabakwaren iſt allen 
Perſonen unterſagt, die nicht ordnungsmäßig 
ein Gewerbe angemeldet haben. Zu⸗ 
läſſig iſt lediglich beim Verkauf von Zigarren in 
Kiſten von 50 Stück aufwärts und im Betrage 
von mindeſtens 5 RM. ein Rabatt von 3 Vro- 
zent. 
verboten. Seitens der Mitglieder der Ortsgruppe 
wurde lebhaft beklagt, daß eine große Anzahl 
von Rauchern ihre Zigarren von auswärti⸗ 
gen Verſandhäuſern 
Zigarrenhändler richten daher an die Raucherwelt 


Die Mittelmeerſtörung greift nordwärts auf 
die Balkanländer über. Gleichzeitig dringen von 
Nordoſten kontinental-arktiſche Kaltluftmaſſen in 
Mitteleuropa ein. Die Temperaturen gehen da⸗ 
her kräftiger zurück. Vereinzelt kommt es 
noch zu Schneefällen. 

Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Sonntag abend: 

Friſcher Nordoſt, wolkiges, zeitweiſe aufhei⸗ 
terndes Wetter, zeitweiſe Schneefall, zunehmender 
Froſt. 


Das Wetter vom 3. bis 9. Dezember 
Die von den Störungen des Polargebiets mit⸗ 


on 
—— ——————— 


Rabatte auf Zigaretten ſind auf jeden Fall D 


beziehen. Die V 


erfolgen, die Angeklagte aber auch nicht frei ⸗ 
geſprochen werden könne, da tatſächlich eine 
ſtrafbare Handlung vorliegt. Eine Ver⸗ 
urteilung wegen der Beleidigungen konnte nicht 
erfolgen, da ein Strafantrag ſeitens der Beleidig⸗ 
ten nicht vorlag. Die Angeklagte wurde aus der 
Haft entlaſſen. 

Das zweite Verfahren, das ſich gegen den Ar⸗ 
beiter Wilhelm Bartoniok aus Markowitz, 
Kreis Ratibor, richtete, hatte, wie Landgerichts⸗ 
direktor Schauwecker bemerkte, eine „Greuel⸗ 
propaganda in Reinkultur“ zum Ge⸗ 
genſtand. Bartoniok hatte nämlich ohne irgend⸗ 
welche Begründung und ohne irgendwelchen Anlaß 
behauptet, 


es ſeien 60 Kommuniſtenführer im 
Konzentrationslager erſchoſſen worden. 


Vor Gericht beſtritt er aber dieſe Aeußerung wie⸗ 
der und erklärte, er habe nur von einem Kom⸗ 
muniſten geſprochen, der „verſchwunden“ fei. 
Dann wieder ſuchte er es ſo hinzuſtellen, als hätte 
er nur fagen wollen, daß diefe 60 Kommuniſten⸗ 
führer verhaftet worden ſeien. Es lag alſo 
hier ein Tatbeſtand vor, den die de vom 

März in erſter Linie bekämpfen will, daß 
nämlich haltloſe und unwahre Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt und verbreitet werden, die 
ſelbſt der Urheber ſolcher Greuelnachrichten ſpä⸗ 
ter nicht mehr wahr haben will. Einwandfrei 
wurde feſtgeſtellt, daß Bartoniok dieſe Nachricht in 
zwei Fällen verbreitet hat. Damit hatte er aber 
ſchwere Vorwürfe gegen den Staat erhoben. Das 


Gericht verurteilte ihn entſprechend dem Antrage 


des Staatsanwalts zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. In der Urteilsbegründung wurde 
beſonders darauf hingewieſen, daß Bartoniok jene 
Behauptung wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt hat. 


die Bitte, die ortsanſäſſigen Zigarrenbändler zu 
unterſtützen. Die Weihnachtsdekorationen der 
Zigarrenhändler werden dem Raucher zeigen. daß 
auch die Gleiwitzer Zigarrenkaufleute überaus 
leiſtungsfähig find, 


„Heut Eintopfgericht. Die Bevölkerung wird 

gebeten, am 1 1 Sonntag des Eintopf⸗ 
erichts den Ueberſchuß in der üblichen Weiſe an 
ie erſcheinenden Sammler abzuführen. Die 
NS.⸗Volkswohlfahrt bittet darauf zu achten, daß 
die Gäſte in den Gaſtſtätten die von dem Winter- 
hilfswerk herausgegebenen Quittungen über 
ihren Anteil an der Spende ausgehändigt 
erhalten. Die Gaſtſtätteninhaber erhalten Duit- 
tungen bei dem Kreisverwalter des Reichsein⸗ 
ie Erdmann Krexa, Hauptbahn« 
of. Das Ergebnis der Spende iſt am Montag 
an die gleiche Stelle abzuführen. 

«Konzert des Muſikvereins. Am heutigen 
Sonntag veranſtaltet der Muſikperein Gleiwitz 
unter der Leitung von Studienrat May um 
20,15 Uhr im Münzerſaal ein Konzert, deſſen 
Ertrag an die NS. Volkswohlfahrt ab- 
geführt wird. Es werden Werke von Mozart, 
Brahms, Weber, Liſzt, Schubert und Wagner 
aufgeführt. Mitwirkende find der Chor und das 
Soloquartett des Muſikvereins, das verſtärkte 
Orcheſter der Schutzpolizei Gleiwitz, ferner Herta 
ehmel, Martha 
Georg Richter. 

* Ortsgruppe Weit der NS. Volkswohlfahrt. 
Im überfüllten Blüthnerſaal fand die er ſte 
erſammlung der Ortsgruppe Weft ſtatt. 
Nach Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Boß⸗ 
mann Belt Stadtverordneter Neblich einen 
Vortrag über Ziel und Zweck der NSV. Er ber 
tonte, daß die ſchwere Arbeit des Aufbaues den 
Reichskanzler veranlaßte, neben der NSDAP. 
verſchiedene Organiſationen zu ſchaffen in denen 
mitzuarbeiten die Ehrenpflicht jedes Volksgenoſ⸗ 
ſen ſei. Die NS. Volkswohlfahrt habe nicht nur 
gegenwärtig den Kampf gegen Hunger und Kälte 
durchzuführen, ſondern ſie werde auch in Zu⸗ 
kunft Aufgaben zu erfüllen haben und ein leben⸗ 
diges Organ des Staates bleiben. Es gelte nicht 


nur, die leibliche Not des im Elend befindlichen 
Volksteiles zu lindern, ſondern darüber hinaus 
auch die S 


bajing eines wirtſchaftlich 
geſtärkten Volkstums zu ermöglichen. 
Dr Verres ſprach dann über Organiſation, 
Zweck und Ziele des Deutſchen Luftſportwerban⸗ 
des. Fluglehrer May gab eine Darſtellung der 
Ausbildung im Flugweſen. Sodann wurden die 
Namen der Amtswalter der Ortsgruppe Weſt der 
NSV. bekanntgegeben. Es find dies Gruppen- 
walter Boßmann, ftellvertretender Gruppen- 
walter Zieger, Organiſatienswalter Kieſe ⸗ 
wetter, Kaſſenwalter Jergas, Geſundheits⸗ 
walter Dr Piechulek, ohlfahrtswalter Bech, 
Preſſe⸗ nud Propagandawalter Stadtverordneter 


geführte atlantiſche Warmluft greift das Hoch Neblich 


ſtändig von Norden her an. Der ſkandinaviſch⸗ 
finniſche Kaltluftblock, der noch anfangs der 
Woche —200 verzeichnete, iſt faſt beſeitigt. Das 
Hoch weicht langſam nach Südoſteuropa aus, ſo⸗ 
daß wir vorausſichtlich anfangs der nächſten 
Woche wieder unter weſtliche ozeaniſche Luftzu⸗ 
fuhr kommen. Der Umſchlaa von der Dit in die 
Weſtwindlage bringt eine Beendigung der 
Froſtlage und wahrſcheinlich Weſtwetter 
mit neuen Niederſchlä gen. 


ebli 
* Bergmanns Luft und Leid. Die vom Rampf- 
bund für deutſche Kultur, Kreisgruppe Gleiwitz, 
in Ausſicht genommene Veranſtaltung, die am 
Montag im Stadttheater durchgeführt werden 
ſollte, fällt infolge Erkrankung eines Darſtel⸗ 
lers aus. Eintrittsgeld wird zurückerſtattet 
«Vom Kolonialen Frauenbund. Am Mitt 
woch, dem 6. Dezember, 16 Uhr, findet im Schle⸗ 
iſchen Hof die Monat3perfammlung 
1 Sa mit einer Adventsfeier verbun⸗ 
en i 


des Arbeitsdienſtes in 
nahm auch die Stadt Gleiwitz die Errichtung 
Sitia de 


Qager, in dem 


ganze Anlage ma 


Weiß, Elly Hertel und 


nur fromme Barbaralieder, ſondern alte Zunft⸗ 


Einweihung des Arbeits dienſtlagers 


Gleiwitz⸗ Petersdorf 


[Eigener Bericht 


SGleiwitz, 2. Dezember. 
Als im Mai dieſes Jahres die Organiſation 
berſchleſien erfolgte, 


der Arbeitsdienſt dieſes 8 ſich ſtets bemühen 
werde, der Stadt Gleiwitz Ehre zun 
machen. 

Gauführer Heinze gab ſeiner Freude über 
r Toſter die jo große Beteiligung an dieſer Einweihungs⸗ 


eines Lagers 
weis 


in une. 
Straße entſtand am rand 
Alexanderſtraße ein vorbildlich t 
r nwärtig 230 Mann im 
Arbeitsdienſt en. Einfache, aber zweckmäßig 
eingerichtete Schlaf-, Aufenthalts- und Speiſe⸗ 
räume umgeben einen geräumigen Platz. Die 
icht einen überaus vorteilhaften 


im — feier Ausdruck und nahm dies als einen 
ausgebautes] dafür, 1 


daß der Arbeitsdienſtgedanke auch in 
Oberſchleſien bereits feſten Fuß gefaßt 
habe. 


Eindruck, und man gewinnt die Ueberzeugung, Die Stadtverwaltung von Gleiwitz habe ſich be 
26 ben Arsen 7g Lede dees i J 
i en Aufga T en in ) e ; 
; f Si its 113 t- nen der Berliner Führer des Arbeits. 
Bee enpate De asteli ent tiary Mie Reas gie ir ol Gele 
zu leiſten. Sie unterſtützten habe dabei 
die Errichtung der Randſiedlung. ns 
legten hi n, zune und führ⸗ dankte insbeſondere dem Führer des Lagers, 
fox m die Sede . Bine len 91 Oberfeldmeiſter Bal la, für feine hervorragende 
Außerdem wurden fie auch für das Winter- Arbeit, ferner auch allen feinen 
hilfswerk eingeſetzt. Hier hatten fie ing- 
beſondere die Verteilung der Kartoffeln an die] dem en 2 x 
Bedürftigen übernommen, hatten die Kartoffeln dem erland Ausdruck in einem Sieg Heil, dem 
am Bahnhof umzuladen und dann zu verteilen, das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
zum Teil auch in Mieten zu legen. Am Sonn“ folgten. ; , . 

abend fand nun run ter übermittelte Seike von 
8 rbürgermeiſter Meyer, wies auf den her» 
die Einweihung des Lagers vorragenden Eindruck hin, den das 
; Lager und die Freiwilligen des Arbeitsdienſtes 
migen Hof Aufſtellung genommen. Als Gau⸗ bieten und betonte, daß überall in Deutſchland 
i Stabe erſchien, gm eindeutig zu erkennen fei, daß fih die Bers 
Iniffe gegenüber den früheren Jahren doch 

Feier nahmen zahlreiche Vertreter der Induſtrie,] ganz erheblich geändert haben, vor allem 


daß die geiſtige Haltung des deut⸗ 


ſchen Volkes völlig anders gewor- 

x We Hein 32 die reg ber den jei. 
rbeitsdienſtmannſchaften abgeſchritten hatte, rid- - 

tete der Führer der Arbeitsgruppe 121. Dberft- | Jandtagsabgeordneter Preiß hob namens der 
eldmeifter von Pannwiß, einige Worte an Arbeitsfront die Bedentung der Arbeit im neuem 

he Verſammelten und hob insbeſondere hervor,] Staat und die Neugeftaltung des geſamten benta 


daß die Stadt Gleiwitz alsbald nach dem Auf. ſchen Volkes aus dem Adel der Arbeit hervor. 
Gauleiter Heinze beſichtigte dann in Beglei⸗ 


bau des Arbeitsdienſtes in Oberſchleſien an die 
Errichtung dieſes Lagers herangegangen fei. Dem tung der Führer des Arbeitsdienſtes und der 
DAP. ſowie der Organiſation die Räume und 


Eintreten von berbürgermeiſter Meyer, 
Stadtrat Gaida und Stadtverordnetem Pa-] wechſelte hierbei einige Worte mit den einzelnen 
Arbeitsgruppen. Die Mannſchaft des Lagers 


1. jei es zu danken, daß ſchon am 1. Juni 
er erſte Spatenſtich zur Errichtung des Lagers marſchierte in die Stadt ein. Auf der 
fand ein Vorbei⸗ 


etan werden konnte. t Hätten fih junge] Helmut⸗-Brückner⸗Straße 
ute aus allen Schichten hier zufammengefunden. | marfc vor den Führern ſtatt. Am Abend wur⸗ 
rbeitsgrupre 121 gebe er, zu⸗ den im Evangeliſchen Vereinshaus und im 
ne 


ührer, der Stadt Gleiwitz, der Heimat und 


Als Führer der A 
gleich namens des Oberfeldmeiſters Balla und] Blüthnerſaal Bunte Abende veranſtaltet, die 
aller Arbeitskameraden die Verſicherung ab, daß leinen — noniſchen Verlauf th tet, die 


Si. Barbara, die Schutzheilige der Bergleute 
Von Loremarie Dombrowfſki 


Kahl und in winterlicher Erwartung liegt die Verzauberte erlöſen. Nun, um eine Exlöſung 
Natur da, wenn St. Barbara ihren Feſttag 8 es ſich bei obigen Aberglauben auch, näm⸗ 
= a RL fie, lieb > De 1 aag bem ledigen Stande Pa eine Wiege ift 

í die © tronin unſerer braven] au i, — im Hint de! 
umpels. Aber auch die Artilleriſten, — 


die Waffenſchmied d die Schi ` à 
haben fie een puseron D Ein Anerbengericht 
rade die letzteren, ift nicht erſichtlich. Der Legende beim Amtsgericht Gleiwitz 


nach haben ihr einmal Bergleute auf der 
lucht vor ihrem grauſamen heidniſchen Vater Berlin, 2. Dezember. 
Die Preußiſche Geſetzesſammlung veröffent⸗ 


unter der Erde Zuflucht 1 Aber ſie wurde 
ater ſperrte fie nun in licht eine Anordnung des Preußischen Juſtiz⸗ 


doch gefunden, und ihr . 
einen feſten, tiefen Turm, wo fie das Tageslicht miniſters, wonach u. a, ein gemeinſchaftliches An- 
ebengericht für die Amtsgerichtsbezirke Gleiwitz 


nie wieder ſah. 
„Drum rufen ſie die frommen Knappen auch um i i ; i i = 
ilfe an, be fe’ in den Shock Ey tg he dem Amtsgericht Glei 


Schutz und H 
den 5 Irtber mey 17 die N 177 
ıtbarabilde im Ze uſe üblich, 
beute freilich ift dies ihon ſeltener der Fall. Aber Gegen das Vorſchlagen und 
der Barbaratag wird noch immer kräftig gefeiert. Abhandeln 
Zuerſt it allgemeiner feierlicher Kirchgang. und 
nachher gibts Freibier, Wurſt und Semmeln. Oppeln. 2. Dezember. 
Die rauhen Bergmannsleute ſingen dann nicht 4 Ginen eee — 177 1 77 Be 
h 2 ) f 7 Fachgruppe Teyxtil⸗Einzelhandel des 
De dier en den dene e e dan f e Omen e B: „801 
an dieſem Tage, und es gilt als Trepel der unn unb fun ch bezeichnet. Det Kaus 
n man am Barbara-Tage 0 Berein nr a wird erindt, alle 
F 75 yA f Fachgeſchäfte zu verpflichten, daß von einem zu 
„ e Son ſchr ae den! peftimmenden Zeitpunkte ab das ſogenannte 


Ehren u 
eine weiße Fahne mit ihrem Bi Handeln“ als Verſtoß gegen § 1 NWO. zu be. 


lnis am Pu 2 77 7 : 22 er 
H BEIDE ICH H trachten iſt.“ Die Durchführung dieſes Be⸗ 
ihrer Schiffe auf, Intereſſant iſt auch der Brand ſchluſſes liegt ſowohl im Intereſſe der Raufmann- 


des Kirſchzweigebrechens am Barbaras © a1 f 
tag. In aller Frühe, noch die Sonne aufgeht, ſchaft als auch der Käufer und kann daher nur 


brechen heiratsluſtige, neugierige Mädchen kleine begrüßt werden. 


Aeſte vom Kirſchba d bitten dabei die hl. 
Barbara. dab he Die ja lieber erben molte ais] Arbeitsgemeinſchaft des Eudeten⸗ 
und Glatzer Gebires-Bereins 


einen Heiden zu heiraten, ihnen einen 
Mann verſchaffen möge. . 5 15 ſtellt man 
N „Die Arbeitsgemeinſchaft dieſer Vereine bereitet 
ihre Mannſchaft feit 3 Monaten durch Hallen- 


ins Wafer, Blühen fie zu ten, ſo ſteht 

5 in e man dieſen blie 

kraha eta ſchuut wedrend ber bl. Wandlung training und Waldlauf (in Dombrowa) für den 

dadurch zum Hochaltar, fo kann man den Heren-| Winterſkilauf vor. In nächſter Woche 
ſollen die Trainingsarbeiten im Freien vorge- 


tanz ſehen. Ureien 
Uebrigens ſpielt die Kirſche als erſt ſpät nach nommen werden Durch das Training jolen bie 


Deutſchlan in imij Mannſchaften für die Ausjheidungsren e. 
an 2 pi Ku a eisen wen, mit denen in Oberſchleſien bereits im 1 
verzauberte Jungfrauen erlöſt, wenn ein Vogel] nat Januar begonnen werden jol, ans gebildet 
dort, wo fie derzaubert find, einen Kirſchkernſſwerden. In den Schleſierläufen werden dann 
allen läßt. Aus dem daraus entwachſenden] durch Yusieibungsrennen bereits die Mann- 
wird dann eine Wiege gemacht, und der] ſchaften für die Olympiade 1936 zur Auswahl ge 

be, der darin liegt, wi als Jüngling die! langen. 8 


100 grm: 


nur, 


Tabletten 


nur 0,20 


Se 
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Zum Oberſtleutnant befördert 
Oppeln, 2. Dezember. 
Im Rahmen einer größeren Anzahl Beförde⸗ 
rungen im Reichsheer iſt Major Schroeck vom 
J. R. 7 zum Oberſtleutnant befördert 
worden. 


Beim Baumfällen erſchlagen 


Rybnik, 2. Dezember. 
Der 68jährige Arbeiter Franz Heniek, der in 
Gottartowitz mit dem Fällen von Bäumen bes 
ſchäftigt war, wurde von einer ſtürzenden 
Kiefer ſo ſchwer auf den Kopf getroffen, daß 
er einen Schädelbruch erlitt und ſofort tot war. 


Vom Wachhunde zerfleiſcht 


Siemianowitz, 2. Dezember. 


Baronin des Meineides beschuldigt 


200 000 AM. ins Ausland gebracht 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 2. Dezember. Im Herbst 1930 erregte die Verhaftung 
der Baronin von Puttkamer aus Schönsteine im Kreise Groß-War- 
tenberg weit über Schlesiens Grenzen hinaus berechtigtes Aufsehen. 
Nachdem in der Oeffentlichkeit lange Zeit über das eingeleitete Straf- 
verfahren nichts bekannt wurde, wird jetzt mitgeteilt, daß der Baronin 
die Anklage zugestellt wurde. Sie wird sich wegen Meineids, 
Konkurs verbrechens und versuchten Betruges vor dem Bres- 
lauer Schwurgericht zu verantworten haben. Außer ihr sind noch zwei 


1 
-g 


Beim Betreten eines Gehöftes wurde die 
jährige Ciron in Siemianowi von einem 
Wachhunde angefallen und am ganzen Körper ſo 
ſchwer zerfleiſcht, daß fie ſofort ins Kran- 
kenhaus geſchafft werden mußte. 


Qualvoller Tod eines Kindes 


Königshütte, 2. Dezember. 
Das dreieinhalbjährige Kind der Familie Go⸗ 
retzki aus der Gartenſtraße fiel in einem unbe— 
wachten Augenblick in einen Bottich, der mit 
kochendem Waſſer gefüllt war. Das Kind 
erlitt hierbei furchtbare Verletzungen und ſtarb 
unter entſetzlichen Qualen. 


Aenderung des Pleſſer Stadtwappens 


Pleß, 2. Dezember. 
In der Stadtverordnetenſitzung in Peg wurde 
beſchloſſen, das bisherige Stadtwappen durch ein 
bolniſches Wappen zu erſetzen. An die 
Stelle des bisherigen Stadtwappens ſoll das 
Wappen mit dem hiſtoriſchen Adler des pol⸗ 
niſchen Piaſtengeſchlechtes treten. 


ECC KTK 
DHindonburn 


* Eislauf⸗Lehrgang in Hindenburg. Sobald 
es die Witterung geſtattet, findet in Hindenburg 
ein Eislauf⸗Lehrgang für Jugendliche und Führer 
(innen) ſtatt. Die Leitung liegt in den Händen 
des Eislauf⸗Vereins. Der Alte Turnverein ſtellt 
an jedem Mittwoch von 17—18 Uhr ſeine Eisbahn 
für eine geringe Gebühr allen Jugendlichen zur 
Verfügung. t. 

* Vom Volkstanzkreis. Nach den Mitteilungen 
des Stadtjugendpflegers fallen die Uebungs⸗ 
abende des Volkstanzkreiſes während der Ad⸗ 
vents⸗ und Weihnachtszeit aus. Die Arbeiten 
werden erſt am 17. Januar 1934. um 20 Uhr, im 
Jugendhaus „St. Anna“ wieder aufgenommen, 
wobei auch Neuanmeldungen entgegengenommen 
werden. \ t. 

* Beamtenſchulungsabende. Am Freitag abend 
begann in der Aula der Schlageter-Oberrealſchule 
die Reihe der Schulungsabende für die Hinden⸗ 
burger Beamtenſchaft. Der Leiter des Amtes für 
Beamte, Pg. Hübel, eröffnete den erſten Schu⸗ 
lungsabend mit Hinweiſen auf die Vorausſetzun⸗ 
gen, nach denen der Beamte im Dritten Reich 


Mit Hapag und Lloyd nach Budapeſt und in die Hohe 
Tatra! Ein unvergeßliches Weihnachtsgeſchenk iſt die 
zehntägige Winterferienreiſe vom 23. 
Dezember bis 1. Januar 1934. Die einzigartigen 
Winterſportmöglichkeiten in der Hohen Tatra ſind ein 
Ideal für jeden Winterſportler. Der Höhepunkt dieſer 
Erholungsreiſe iſt der Beſuch von Budapeſt. Während 
des dreitätigen Aufenthaltes in Budapeſt werden den 
Teilnehmern die Schönheiten der ſchönſten Stadt Curo: 
pas gezeigt. Den Abſchluß der Reife bildet die Sil⸗ 
veſterfeier in Budapeſt. Die Unterkunft und Verpfle⸗ 
gung erfolgt in ſehr guten Hotels. Nähere Auskunft 
und Anmeldungen in allen Hapag⸗ und Lloyd⸗Vertre⸗ 
tungen. 


Die Baronin von Puttkamer war die zweite 
Frau des im Herbſt 1929 verſtorbenen Barons. 
Er hatte ſich von ſeiner erſten Frau ſcheiden 
laſſen und die Erzieherin feiner Kinder geheira- 
tet. Aus dieſer Ehe ergab ſich ein ſehr geſpanntes 
Verhältnis der Kinder zum Vater. Der Baron 
ſetzte daher feine zweite Frau zur Alleine 
erbin ein. In der nunmehr folgenden Erb⸗ 
auseinanderſetzung erklärte die Baronin dem 
Konkursverwalter, einem Breslauer Rechts⸗ 
anwalt, daß der Nachlaß ihres Mannes über- 
ſchuldet ſei und ſie keine Vermögenswerte mehr 
im Beſitz habe. 


Durch Nachforſchungen konnte aber bald 

herausgebracht werden, daß etwa 200 000 

Mark in das Ausland in Sicherheit 
gebracht waren. 


feine verantwortungsvollen Aufgaben zu erfüllen 
habe. Hieran ſchloß fih ein Vortrag des Kreis- 
ſchulamtsleiters. Stellv. Stadtv.⸗Vorſteher, Pg. 
Alfred Hiller. über die Grundlagen des Deut⸗ 
ſchen Sozialismus. t. 


Ratibor 


* Feſtvorſtellung „Hitlerjunge Quer“. Die am 
Freitag abend im Centraltheater abgehaltene 
Feſtvorſtellung des unter dem Protektorat des 
Reichsjugendführers Baldur von Schirach 
hergeſtellten Tonfilms „Hitlerjunge Quex“ hatte 
einen derartig ſtarken Beſuch aufzuweiſen, wie er 
ſeit dem Gaſtſpiel von Mady Chriſtians nicht da⸗ 
geweſen iſt. Dem mit Jubel begrüßten Fahnen 
einmarſch folgte der Geſang des Marſchliedes 
„Unjere Fahne flattert uns voran“. Die beiden 
Syrechchöre „Wir Jungen“ von Heinz Görz und 
„Wir ſchwören“ von Johannes Weinrich wurden 
von der Zuhörerſchaft beifällig aufgenommen. 
Die Bildſzene „Stürmende Jugend“ aus dem 
Leben der Hitlerjugend löſte einen langanhalten⸗ 
den Beifallsſturem aus. Bannführer Rohr- 
bach, der unermüdliche Führer unſerer Hitler · 
jugend, wies guf die Bedeutung des Films hin. 
Der Film läuft bis 8. Dezember. 

* Blutiger 3 
dem Exweiterten Schöffengericht war der Mr- 
beiter Leo Haniſch aus Barglowka (Kr. Ra- 
tibor) wegen gefährlicher Körperverletzung ange⸗ 
klagt. Am 20. Auguſt war das Gaſthaus in 
Barglowka gelegentlich eines Hochzeitstanzes der 
Schauplatz einer blutigen Schlägerei. Ein 
Tänzer bat die „Braut“ des Angeklagten um 
einen Tanz, wurde aber abgewieſen. Bei einem 
zweiten „Korb“ ſchlug der Abgewieſene auf die 
Dorfſchöne ein. Der Angeklagte, der ſeine Ange⸗ 
betene zu ſchützen berufen war, faßte den Atten- 
täter am Kragen. kam zu einer blutigen 
Schlägerei, bis der Gegner beſinnungslos am 
Boden lag. Damit war der Angeklagte aber nicht 


erlauf eines Hochzeitstanzes. Vor D 
r 


ihrer Schwestern wegen Beihilfe zu diesen Verbrechen angeklagt. 


Dem Konkursverwalter gelang es, eine Schweizer 
Bank zu ermitteln, bei der dieſes Geld angelegt 
war. Als es jedoch beſchlagnahmt werden ſollte, 
war das Geld mit Hilfe eines Schwagers der An- 
geklagten, einem Danziger Bankdirekkor, auf eine 
Danziger Bank gebracht worden. Erſt 
nachdem der Bankdirektor und deſſen Ehefrau 
feſtgeſetzt waren, gelang es, etwa 180 000 
Mark in Danzig zu beſchlagnahmen und auf eine 
Breslauer Großbank ſicher anzulegen. 

Im Wege des Zivilprozeſſes hat inzwiſchen 
die 7. Zivilkammer beim Breslauer Landgericht 
eine intereſſante rechtskräftige Entſcheidung da⸗ 
hingehend gefällt, daß dieſes Geld der Kon- 
kursmaſſe zuzuſchlagen iſt. Das Geld ſollte 
nach Anſicht des Gerichts zum Nachteil der Qon- 
kursgläubiger verſchoben werden. 


COSE R ET E E ͤ ET EEE DENE 


zufrieden, er überfiel fein Opfer hinterrücks nod- 
mals und bearbeitete es mit dem Meſſer in un- 
menſchlicher Weiſe. Das Gericht verurteilte den. 
Meſſerhelden zu neun Monaten Gefäng⸗ 
nis. 

* 


Stadttheater Ratibor. Sonntag (16) „Die För⸗ 
Ponari ter zu Schauf (20,15) „Der 


uſpielpreiſen, 5 
ch warze Huſar“. Montag wird „Die große 
Chance“ wiederholt. 


o rpreln 
Koſtenloſe Anſchlüſſe 


Im Intereſſe der Arbeits beſchaffung 
und um weiteſten Kreiſen die Verwendung elet- 
triſchen Stromes für Beleuchtung, Haus- 
haltszwecke und insbeſondere für den Betrieb von 
Rundfunkgeräten zu ermöglichen, hat der Magi⸗ 
ſtrat genehmigt, daß alle Anſchlüſſe von 
Altbauten, die in der Zeit vom 1. Dezember 1933 
bis 1. Februar 1934 beantragt werden, Eo ften- 
los zur Ausführung kommen. Weiterhin ge- 
währt das Elektrizitätswerk den Hausbeſitzern zur 
Herſtellung der Verteilungsleitungen in den Hän- 
ſern und zur Einrichtung von Treppenhaus⸗, 
Keller- und Dachbodenbeleuchtungen zinsfreie 
arlehen. Aufſchluß erhalten utereſſenten 
im Städtiſchen Betriebsamt, Abt. Tlektrizitäts⸗ 
werk, Malapaner Straße 6. 

* 


* Verſetzt. An das Amtsgericht in Kupp 
wurde Gerichtsaſſeſſor Stuckert vom Amts- 
gericht Friedland verſetzt. Er wurde mit der 
ie der Geſchäfte eines Richters He- 
raut. 

„Bund Deutſcher Oſten. Der Bund Dent- 
ſcher Oſten, ehemalige Verbände heimattreuer 
Oberſchleſier, veranſtaltet am Dienstag, 20 Uhr, 


in der Turnhalle der ſtädtiſchen Berufsſchule einen 
Wer be⸗ 


und Nikolaus abend. Der 


tapfere Schneiderlein“ vorgeſehen. 


Gründungsfeier des JING, 


Major Hühnlein über Weſen und Ziele 


des Klubs 


Im Verwaltungsgebäude des neuen Einheits⸗ 
verbandes der deutſchen Kraftfahrer „Der 
Deutſche Automobil⸗Club“ (DAC. , 
fand die feierliche Gründungsver⸗ 
ſammlung in Anweſenheit des Chefs des 
Kraftfahrweſens der SA., Obergruppenführers 
Major a. D. Hünhlein, ſowie anderer Perfön⸗ 
licheiten des Staates und Stadt in feſtlichem 
Rahmen ſtatt. Obergruppenführer Hühnlein be⸗ 


Deine tägliche Mahlzeit und Dein 
warmes Bett hast Du erst dann ver- 
dient, wenn Du für den Kampf 
gegen Hunger und Kälte 
Dein Opfer gegeben hast! 


tonte in, feiner Rede, daß die Sammlung 

aller deutſchen Kraftfahrer nicht ein 

Problem aller erſten Ranges, ſondern eine Auf⸗ 

gabe von hoher Bedeutung und ſtarkem Intereſſe 

jei. Der DDAC. fei keine Nortführung irgend 
N 


eines Klubs, ſondern nach Weſen, Aufbau und 
Aufgaben⸗Gebiet ein neues Gebilde, das mit 
dem NSRR. zuſammenarbeite. Das 


Korps habe ſchon ſeit längerer Zeit ſeine Reihen 
geſchloſſen. Alle deutſchen Kraftfahrer zuſammen⸗ 
zufaſſen und einzugliedern, ſei die Aufgabe des 
DDAC. Anſchließend zeichnete der Redner dann 
die Marſchrichtung des Klubs auf den einzelnen 
Gebieten des Sportes. Zum Schluß ſeiner 
großen programmatiſchen Rede bat Major Hühn⸗ 
lein den erſten Vizepräſidenten, Brigadeführer 
Oppermann, in dieſem Geiſte die neue Flagge 
des Klubs hiſſen zu laſſen. Unter den Klängen 
des Deutſchlandliedes ſtieg der neue Wimpel 
am Fahnenmaſt empor. Der Wimpel zeigt auf 
weißem Grunde gekreuzt zwei ſchwarz⸗weiß⸗rote 
Bänder und in der Mitte in einem Opal den dent⸗ 
ſchen Adler, die Buchſtaben des DDAC. und 
Hakenkreuz. Mit einem Sieg⸗Heil auf den Füh⸗ 
rer Adolf Hitler und dem Abſingen des Horft- 
Weſſel⸗Liedes ſchloß die Feier. 


Lehrergeſangverein und dex Männerturnverein 
jowie Gymnaſtiklehrerin Bartlewſki mit 
ihren Schülerinnen haben ſich zur künſtleriſchen 
Ausgeſtaltung zur Verfügung geſtellt. Der Orts⸗ 
aruppenführer Direktor Rein, wird über Auf⸗ 
gabe und Organiſation des Bundes Deutſcher 
Oſten ſprechen. or 

Adventsfeier der Frauenhilfe. Am heutigen 
Sonntag veranſtaltet die Frauenhilfe im Saale 
der Handwerkskammer eine Adventsfeier. Im 
Vordergrund ſteht ein Krippenſpiel von Friedrich 
Lienhard. Um 16 Uhr findet eine Aufführung für 
die Jugend ſtatt, während die Hauptaufführung 
um 20 Uhr iſt. 

„ Autounglück. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Gräfenort und Groſchowitz fuhr ein Perſonen⸗ 
auto gegen einen Kilometerſtein. Zwei 
Breslauer Kaufleute wurden nicht unerheblich 
verletzt. 


* 


Was bringt die Deutſche Bühne im Dezember? Für 
Dezember hat die Deutſche Bühne vier Vorſtellungen 
vorgeſehen. Außerdem ſollen aber auch die Kinder durch 
die Aufführung eines Märchenſpieles eine Weih. 
nachtsfreude haben. Am Freitag, dem 15. Dezember, 
wird die Operette von Künnecke „Vetter aus 
Dingsda“ zur Aufführung gelangen. Für Sonntag, 
den 17., und Montag, den 18. Dezember, ift das Schaue 
ſpiel von Graff „Heimkehr des Mathias 
Bruck“ vorgeſehen. Auf vielfeitigen Wunſch wird am 
Dienstag, dem 19. Dezember, das Luſtſpiel von Leo 
Lenz Der Mann mit den grauen Schläfen“ 
ur Aufführung gelangen. Als Kindervorſtellung ift 
für Sonntag, den 17. Dezember, das Märchenſpiel „Das 


— — 


— — — 


Rechtskunde des Alltags 


Der Schnörkel als Unterschrift 


Wer einen regen Brieſwechſel unterhält, wird 
es beſtätigt finden, daß die Schriftſtücke mit un- 
leſerlichen Unterſchriften in unſerer Zeit 
gußerordentlich häufig vertreten ſind. Es ergibt 
ich die Frage: find derartige zickzackförmig oder 
wellenförmig hingeworfene Schnörkel, die auch 
der gewiegteſte Schriftſachverſtändige oft nicht als 
einen Namenszug zu enträtſeln vermag, als völlig 
rechtswirkſam anzuſehen? Zunächſt die Auf⸗ 
fetang, die in namhaften Schriften über diefe 
Frage anzutreffen ift: hier ſteht die Anſchauung im 
a daß das Hauptausſchlaggebende nicht 
in der Lesbarkeit einer Unterſchrift zu erblicken 
ſei, daß man die Gültigkeit einer Unterſchrift jo 
lange bejahen müſſe, als den, Schriftzügen über⸗ 
aupt noch der Charakter einer Unterſchrift an= 
Hate, Vom Reichsgericht wird ein grundſätzlich 
anderer Standpunkt eingenommen, ein Stand ⸗ 
punkt, der zwar vielem Widerſpruch begegnet iſt, 
was jedoch nicht verhindern konnte, daß fidh die 
Auffaffung des Reichsgerichtes durchaus Geltung 
bei den Inſtanzgerichten verſchaffte. Das Reichs- 
Aericht (J. W. 1929. S. 52) erklärt ausdrücklich, die 
dee ranken einer Unterſchrift fehle, wenn 
das Gebilde der Unterſchrift nur buchſtaben⸗ 
ähnliche Formen habe, ohne daß ſich 31 

mmenhang der Name des Unterzeichnenden Tejt- 
len laſſe. Wenn das Reichsgericht auch die Ein: 
ränkung macht, daß eine Bewertung unleſer⸗ 


ch aus dem Zu⸗ 


les Alltags 


licher Unterſchriften auf Grund der freien Be⸗ 
weiswürdigung laut § 286 3 PO. möglich fei, fo 
ſpricht dieſe Einſchränkung doch nicht dagegen, daß 
nach der Anſicht des Reichsgerichts die Rechts“ 
wirkſamkeſt einer Unterſchrift in erſter Linie 
ſich auf die Lesbarkeit des Namenszuges 
gründet. Es ergeben ſich hieraus alle möglichen 
Konſequenzen. Ein Wechſel beiſpielsweiſe, der 
hinſichtlich der Lesbarkeit der Unterſchrift den ge⸗ 
ſetzlichen Bedingungen nicht voll entſpricht, kann 
durch die unleſerliche Unterſchrift ungültig werden. 
Der raſch hingeworfene Schnörkel auf einem 
Wechſel gilt nach Art. 94 WO. lediglich als H an d- 
zeichen, das ſo lange rechtsunwirkſam bleibt, ſo⸗ 
lange der Namenszug nicht notariell oder gericht⸗ 
lich beglaubigt iſt. Eine andere Folge: ſetzt ein 

echtsanwalt unter die Berufungsbegrün⸗ 
dung ſeine Unterſchrift in unleſerlicher Form, 
dann kann es geſchehen, daß dieſer geſchnörkelhaf⸗ 
ten Unterſchrift wegen die Berufungsfriſt 
verfällt. Der Angeklagte alſo, der vielleicht ſeine 
letzte Hoffnung auf die Berufungsverhandlung 
ſetzte, hat das Nachſehen. Aehnliche Konſequenzen 
ließen fih noch dutzendfach aufzählen. In jedem 
Ale bleibt die Rechtswirkſamkeit einer 

nterſchrift davon abhängig, daß die Perſön⸗ 
lichkeit des Unterzeichners aus dem Na⸗ 
menszug mit genügender Klarheit ine Į- 
len ift, daß oo Zweifel über die Perſönlichkeit 
nicht auftreten können. i 


Kellner, die aufrunden, können entlassen ters angemeldet. Nach der Abſicht des Vaters 


werden 


Einem Kellner, der die Gewohnheit hatte, die 
Zechenbeträge der Gäſte auf fünf oder zehn Pfen⸗ 
nig aufzurunden, war vom Inhaber des Reſtau⸗ 
rants eine ernſte Verwarnung erteilt worden, Der 
Kellner ließ die e völlig unbeach⸗ 
tet. Als der Wirt den „Ober“ von neuem beim 
Aufrunden ertappte, kündigte er ihm zum nächſt⸗ 
zuläſſigen Termin. Daraufhin ging der Kellner 
gegen den Arbeitgeber klagbar beim Arbeitsgericht 
vor. Das Gericht An zuungunſten des Kell⸗ 
ners. In der Urteilsbegründung heißt es, die 
Unſitte der Kellner, fih durch Aufrunden 
der Rechnungsbeträge Sondereinnahmen 
zu verſchaffen, fei e eingeriſſen, das gebe 
aber dem Kellner kein Recht, ſich Verwarnungen 
pieper ablehnend zu verhalten. Wenn der Ur- 

eitgeber daraufhin die Kündigung ausgeſprochen 
habe, ſo könne man darin keineswegs eine un⸗ 
erechtfertigte Maßnahme erblicken. Der Kläger 
önne nur froh ſein, ni man ihn nicht friſtlos 
entlaſſen habe. Dem Gaſtwirt könne niemand das 
Recht ſtreitig machen, gegen die Unſitte des Muf- 
rundens entſprechende Maßnahmen zu ergreifen. 
Das Schuldhafte liege in der Eſgen⸗ 
mächtigkeit des Aufrundens. Gebe ein Gaſt 
aus freien Stücken ein höheres Trinkgeld, dann ſei 
ſelbſtverſtändlich nichts dagegen einzuwenden. 


Der Sohn als Pächter f 

Um feinem Sohn eine Exiſtenz zu ſchaffen, hat 
ein Vater ſeinem Sohn ein a0 an eingerichtet 
Das Geſchäft wurde jedoch nicht auf den Namen 
des Sohnes, ſondern auf den Namen des Va⸗ 


ſollte der Sohn alſo eine pächterähnliche 
Stellung einnehmen. Wie iſt nun die Rechtslage, 
wenn der Sohn Schulden macht? Wer hat für die 
Schulden aufzukommen? Geht das Geſchäft auf 
den Namen des Vaters und iſt, falls die got 
eingetragen wurde, die Eintragung auf den Namen 
des Vaters erfolgt, dann ift der Sohn ous Sich. 
lich als Angeſtellter anzuſehen. Das gleiche gilt, 
wenn der Name des Vaters, falls es ſich alſo um 
ein offenes Geſchäft panoe, am Eingang des Qa- 
dens vermerkt iſt. acht der Sohn dann nicht 
ausdrücklich in ſeinem eigenen Namen Beitellun- 
en, ein C n auf den ſich wohl kein 
Lieferant bei Kenntnis der Rechtslage einlaſſen 
dürfte, dann trifft die Haftung ohne weiteres 
den Vater. Ein nicht nach her hin ſichtbarer 
Pachtvertrag ſchützt den Vater nicht vor Jn- 
angriffnahme auf Grund von Schulden, die der 
Sohn für das Geſchäft macht. (Einen ausreichen⸗ 
den Schutz kann fih der Vater nur dadurch ver- 
ſchaffen, daß er das Geſchäft eben nicht auf ſeinen 
Namen betreibt. 


Steuerberater und Steuerehrlichkeit 


Einer neueren Gerichtsentſcheidung zufolge ar 
ein Steuerberater, wenn ihm zur Gewißheit 
geworden ift, daß fein Auftraggeber nicht genza 
Steuerehrlichkeit beweiſt, die Verpflichtung, jedes 
ihm zur Verfügung ſtehende Mittel anzuwenden, 
um neuen Steuerunehrlichkeiten wirk⸗ 


ſam zu begegnen. Im äußerſten Falle muß er den 


Auftrag zurückgeben, da er ſonſt Gefahr läuft, 
wegen Mitſchuld gleichfalls zur Verantwortung ge⸗ 


zogen zu werden. 


m wm 
Beuthen 
— — — 
Stadttheater: 20 uhr „Der Mann mit den 
grauen Schläfen“. 
eee „Die vom Nieder⸗ 
rhein“. 


Intimes Theater: „Das Tankmädel“. 
Deli⸗Theater: „Roman einer Nacht“. 
Capitol: „Die Hochzeit am Wolfgangſee“. 


Schauburg: „Tiger Hai“. 
Thalia-Lichtſpiele: „Schützenfeſt in Schilda“. 
ne alaſt- Theater: „Eine Erbſchaft mit Hinder- 
niſſen“. 
Bayriſcher Hof: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Tucher⸗ Bräu: Ab 8 Uhr muſikaliſche Unter 
haltung. 


Beuthener Stadtkeller: Heiratsmarkt. 
14,80 Uhr: Platzmuſik auf dem Ring der Gaukapelle 
des Arbeitsdienſtes * Oppeln. 
14,00: Beuthen 09 — Preußen Hindenburg. Fußball. 
euthen — Polizei Beuthen. Hand⸗ 


(09 Sportplatz.) 
(Schulſportplatz.) 


14,00: Turnverein 
ball. 
* i 

Sonntagsdienſt für Aerzte, Apotheken und Hebammen. 
1. Aerzte am 3. Dezember 1933: Dr. Brehmer, 
Kalideſtraße 3, Tel. 3627; Dr. Gräupner, Tarn- 
rg Straße 36, Tel. 3188; Dr. Nawrath, Ring 21, 
Tel. 4594; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273; 
Dr. Wiesner, Dyngosſtraße 27a, Tel. 3550, 
2. Apotheken: Sonntags- und Nachtdienſt ab Sonn: 
abend, den 2., bis Freitag, den 8. 12. 1933 einſchließlich 
Adler⸗Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; Engel⸗ 
Apotheke, Ring 22, Tel. 3267; Hahns Apotheke, Dyngos- 
ſtraße 37, Tel. 3934; Park- Apotheke, Parkſtraße 5, Tele» 
2 4776. 3. Hebammen am 3. Dezember 1983. 


rau Steiner, Scharleyer Straße 127; Frau Pa: 

eka, Fichteſtraße 2, Ecke Virchowſtraße 7; Frau 

Peſchke, a Parkſtraße 4; Frau Rokitta 
a 


Kl. Blottnitzaſtr 81; Frau Sielka, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße 31, Tel. 3288; Frau Aſſer, Gartenſtraße 11. 
Tel. 3285; Frau Grzibek, Gräupnerſtraße 3: Frau 


Gleiwitz 

Stadttheater: Geſchloſſen. 

Münzerſaal: 20,15 Uhr Konzert des Mujit: 
vereins, 


Vereinshaus Hegenſcheidtſtraße: 19 Uhr Liederabend 
des MGV. Petersdorf. 

Capitol: Film vom Reichsparteitag der NSDAP. 
e e und „Durchs Schleſierland marſchieren 
w 


Schauburg: „Ihre Durchlaucht, die Verkäuferin“ 
mit Liane Haid und Willi Forſt. 
UP.⸗Lichtſpiele: „Drei Kaiſerjäger“ mit Kam 
pers, Paul Richter, Erna Moreng und Elſe Elſter. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
ee Konzert und Tanz. 
Schweizerei: Konzert und Tanz. 
* 


11 Uhr Sportplatz Barbaraſtraße: RSV. Gleiwitz — 
Delbrück Hindenburg, Fußballmeiſterſchaft der Bezirks. 


klaſſe. 
14 Uhr Jahnſportplatz: Vorwärts⸗Raſenſport — 
STC. gg N en neiheriheft der Gauliga. 
14 Uhr Wilhelmspark: Wartburg Gleiwitz — TV. 
re Hindenburg, Handballmeiſterſchaft der Bezirks. 
aſſe. 
* 


a Dr. Haaſe, Bahnhofſtraße 33, Tel. 
2901: Dr. Mohr, Leipziger Straße 1, Tel. 2844 und 
Dr. Samuel, Helmuth⸗Brückner⸗Straße 18, Tel. 4238. 

Apothekendienſt: Mohren-Apotheke, Ring 20, Fel. 
2545; Hütten Apotheke, Franzſtr. 1, Tel. 4448; 
Marien Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt bis Sonnabend. 


Hindenburg 


Stadttheater: „Aennchen von Tharau“. Be» 
ginn 20 Uhr. 
aus Metropol: Im Café Kapellmeiſter Wal. 
ter Otto mit feinem Orcheſter. Im Feſtſaal großes Ke: 
barettprogramm mit Familientanz. Ab 10 Uhr abends 
großes Nachtprogramm im Trocadero. 
Bi ee OSAR Im Café und Brauſtübl 
onzert. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Ihre Durchlaucht — die 
Verkäuferin“. 


* ö 

14,00: SB. Beichfel Hindenburg — SB, Oſtrog Ratibor. 
Fußball. (Deichſelſportplatz.) 

14,00: Polizei Hindenburg — TV. Schomberg. Handball. 


(Polizeiunterkunft.) ; 
Sonntagsdienſt der Zaborzer Aerzte: Dr. Baeſchel. 
Schöneichſtraße 8, Tel. 2673. In Bereitſchaft: Dr. 
Koſtka, Luiſenſtraße 11, Tel. 8991. 

Apothekendienſt: Sonntags- und Nachtdienſt: Hoch. 
berg -, Johannes und Joſephs Apotheke. Zaborze: 


— . — — nn 
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Luiſen⸗Apotheke. 
Adler⸗Apotheke. 
Adler⸗ 


? 


Biskupitz⸗Borſigwerk: 
Nachtdienſt der kommenden Woche: 
und Florian⸗Apotheke. Zaborze: Luzſen 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apo⸗ 


Ratibor 


Stadttheater: nachm. 4 Uhr „Förſterchriſtel“, 
abends 8 Uhr „Der ſchwarze Huſar“. 

Central. Theater: „Hitlerjunge Quez”. 

SloriaBalaft: „Die Fahrt ins Grüne“. 

Villa nova: Geſellſchaftsabend. 


11 Uhr: Sportfreunde Ratibor — Spielvereinigung ⸗ 
ußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 


reußen 06 Ratibor — SB. Miechowitz, 


14 f 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (06-Plas). 


Bleibe in der Volksfront vom 
12. November, Du kämpfst für Dein 
Vaterland, für das Volk und die B r ü - 
der in Not. 


14 Uhr: Spielverein Plania Ratibor — ATV. Ra 
tibor, Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Plania⸗ 
Sportplatz). ý 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel-Apotheke 
am Ning, St.⸗Nikolaus Apotheke, Vorſtadt Brunlen. 
Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel. Theater: „Der Bare» 
witſch“, 11,15 Uhr Sonderfilmveranſtaltung „Das Er⸗ 
wa gen der Seele“. 
Piaſtenlichtſpiel Theater: „Ein Unſicht⸗ 
barer geht durch die Stadt“. 
Handwerkskammer: Adventsfeier der 
Frauenhilfe. Á 


11,00: Schlefien Oppeln — GV. Groſchowitz. Handball. 
Sportplatz in der Kaſerne.) 


14,00: MTV. Oppeln — Polizei Oppeln. Handball. 
(VfR. ⸗Sportplatz.) 
14,00: Boruffia Oppeln — Spielverein Groß Strehlitz. 
Handball. (Boruſſia⸗Sportplatz.) 
* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Auerbach, Zimmer 
ſtraße 28, u 3816 und Dr. Anders, Malapaner 
Straße 2, Fernruf 2986. 


In der Beuthener Blindenwerkstatt 


Menſchen in ewiger Nacht 


(Eigener 


Beuthen, 2. Dezember. 

Ohne Zweifel ſind ſie die Aermſten der 
Armen, ſie, denen ein grauſames Geſchick die 
ſchönſte aller Gottesgaben nahm. All das Strah- 
lende und Schöne, an dem wir mit offenen 
Augen achtlos vorübergehen, bleibt ihnen 
ewig verſchloſſen. Sie können es nur ahnen, und 
niemand wird das Sehnen begreifen, das Blinde 
nach dem Lichte der Sonne empfinden. 

Dieſes brennende Sehnen hat ſie zu ſtillen 
Menſchen gemacht, mit einem eigenen Innen⸗ 
leben, das wir Sehende, denen jeder Tag die 
Sonne aufs neue erſtrahlt, niemals ver ⸗ 
ſtehen werden. Sie fühlen ſich minderwertig 
und überflüffig in der haſtenden Welt. An uns 
iſt es, ihnen dieſes niederdrückende Gefühl zu neh⸗ 
men. An uns iſt es, etwas Freude und Licht 
in ihre Finſternis hineinzutragen. Das 
aber können wir, 


indem wir ihnen Arbeit geben, 


denn Arbeit iſt der Allesvergeſſer, der Alles⸗ 
tröſter. Viel iſt auf dieſem Gebiete der Blinden⸗ 
fürforge ſchon geleiſtet worden, und auch in 
unſerer Stadt befindet ſich, von vielen ungekannt, 
obwohl im Zentrum der Stadt liegend, eine 
Blindenwerkſtätte, welche vielen ober⸗ 
ſchleſiſchen Blinden Arbeit und damit einen 
Lebensinhalt gibt. Die Blinden werden hier 
durchweg mit der Bürſten⸗ und Beſenfabrikation 
beſchäftigt, und es iſt erſtaunlich und für uns 
Sehende unfaßbar, was hier geleiſtet wird. In 
zwei großen, getrennt liegenden Räumen ſitzen an 
Zangen Tiſchen blinden Frauen und Männer. und 
fertigen, lediglich mit Hilfe ihres Taſtſinnes, 
Bürſten, Beſen, Handfeger uſw. mit einer der⸗ 
artigen Geſchicklichkeit an, wie es ein Sehender 
nicht befer machen könnte. Man ift. überraſcht, 
mit welcher Genauigkeit ſie die orſtenbündel 
durch die Löcher der Bürſtenhölzer ziehen und 
könnte an ihrer Blindheit zweifeln. 


Der Taſtſinn allein iſt der Vermittler 
zwiſchen ihnen und der Außenwelt. 


Allerdings iſt dieſer Taſtſinn bei dem einen mehr, 
bei dem anderen weniger ſtark ausgeprägt, bei 


Winterhilſe und Arbeitsſpende in der ſteuerlichen 


Behandlung 


Wie das VDZ. Büro meldet, sind vom 
Reichsfinanzministerium jetzt die Bestim- 
mungen über die steuerliche Be- 
handlung der Spenden für das 
Winterhilfswerk in einem besonde- 
ren Runderlaß zusammengestellt worden. 
Danach sind die Beiträge für das Winters 
hilfswerk zwar von der Schenkungs- 
steuer befreit, unterliegen jedoch der 
Einkommen-Steuer und -Körper- 
schaftssteuerpflicht. 


Wer Spenden für die Winterhilfe gibt, iſt alſo 
nicht berechtigt, dieſe Wohlfahrtsſpenden von ſei⸗ 
nem Einkommen- oder Lohn- oder Körkerſchafts⸗ 
ſteuer unterliegendem Einkommen abzuziehen u 
nur das um dieſe Spenden verminderte Einkom⸗ 
men uſw. zu verſteuern. Dieſe e ſtützt 
ſich auf grundlegende Urteile des eichs · 
finanzhofes, wonach Spenden an wohltätige und 
gemeinnützige Vereine oder wohltätige und ge 
meinnützige Zwecke grundſätzlich keine Wer⸗ 
bungskoſten darſtellen. 

Es fann, wie der Reichsfinanzminiſter feſt⸗ 
ſtellt, daher auch nicht in Frage kommen, aus 
Billigkeitsgründen den Abzug derartiger Spenden 


nd | Preiſe 


bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkom⸗ 
mens zuzulaſſen. Eine ſolche Abzugsfähigkeit 
würde zur Folge haben, daß ein Teil der Srende 
nicht aus eigenen Mitteln des Spenders, ſondern 
durch Verzicht des Reiches auf ſeine 
Steueranſprüche aufgebracht würde. 
Dies würde aber, wie der Miniſter meint. rade 
den Gaben für das Winterhilfswerk den Cha ⸗ 
rakter des Opfers nehmen, den ſie für den 
Spender nach dem ausdrücklichen Wunſch der 
Reichsregierung haben follen. Was die Um- 
atſteuer anlangt, jo entſteht bei der Winter- 
ilfe dann keine Umſatzſteuerpflicht, wenn der 
unternehmer dem Winterhilfswerk Gegenſtände 
aus dem eigenen Betriebe ohne Entgelt zur 
Verfügung ſtellt. Soweit die Gegenſtände nicht 
unentgeltlich, ſondern ſondern zum ermäßigten 
liefert werden, ermäßigt fih die Steuer 
von ſelbſt in dem gleichen Maße, wie der Unter- 
nehmer das Entgelt ermäßigt hat. 

Ergänzend meldet das VBDZ.-Büro noch, daß 
die für die Ard natl. Arbeit gege- 
benen e im Gegenſatz zur Regelung bei 
der Winterhilfe, von der Einkommen- und 
Sohnſteuer befreit find. Die Arbeits- 
itende, die nicht wie das Winterhilfswerk allein 
der privaten Anregung entſprang, ſondern vom 
Staat durch Geſetz gefördert wurde, erhielt aus⸗ 
drücklich dieſe ſteuerliche Ausnahmeſtellung. 


— — 
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keinem aber durch den Verluſt der Sehkraft gleich 
angeboren, ſondern größtenteils aner zo ⸗ 
gen. Welche Fülle von Geduld mag hier der 
Lehrmeiſter geweſen ſein. Beachtenswert vor 
allem der Werkmeiſter der Blindenwerkſtätten, 
dem vor Jahren durch Verbrecherhand das 
Augenlicht geraubt wurde, und der heute wie 
ein Sehender dem Betriebe vorſteht und ver⸗ 
möge ſeines Taſtſinns ſogar die gröbſten Borſten⸗ 
arten bis zur feinften indiſchen Faſer unterſchei⸗ 
det. Herr Kroegel aus Gleiwitz ift auch ohne 
Augen ein Herrſcher in ſeinem Reich. . 


An dieſer Stätte fühlen ſich die Blinden 
als vollwertige Menſchen, 


denn ſie ſchaffen Werte und werden dadurch un⸗ 
abhängig von der Gnade ihrer Mitmenſchen. Als 
treuer Berater und Helfer ſteht ihnen im Ge⸗ 
ſchäftsführer om Idzik ein wertvoller Menſch 
zur Seite. So ift ihnen hier eine Welt geſchaf⸗ 
ſen, in der ſie ſich glücklich und zufrieden fühlen. 
Helfen wir alle, ihnen dieſe Welt zu erhalten, in- 
dem wir bei Bedarf auch einmal aus den Blinden- 
werkſtätten kaufen. Und wer mit der Welt und 
mit feinem Schickſal unzufrieden fein ſollte, der 
telle ſich einmal zu Beginn oder zum Schluß der 
Arbeitszeit vor die Blindenwerkſtätten 
in Beuthen, Piekarer Straße 45. Es wird eine 
heilſame Stunde für ihn ſein. Und jeder wird 
wohl, wenn er die armen Blinden geſehen hat, mit 

der Erleichterung ſich leiſe 


einem tiefen Seufzer 

geſtehen: 
ch gut!“ Ich kann mich 
da lebt im roſigen Licht des 


„Ich hab's do 
pae an allem, was da lebt im n Oi 
ges. Gott ſei Dank, ich bin nicht blind.“ 
Karl Bujak. 


Im Hochverratsprozeß gegen Fr ankfur⸗ 
ter Kommuniſten wurden neun Angeklagte 
zu Zuchthausſtrafen von einem Jahr ſechs 
Monaten bis zu zwei Jahren ſechs Monaten und 
24 Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von einem 
Jahr drei Monaten bis zwei Jahre drei Mro- 
naten verurteilt. 12 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 
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Die Sammlung des Schleſiſchen Krüp 
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Annahmestellen: BEUTHEN OS.. Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2 
KATTOWITZ, ul. Mariacka 1. — Annahbme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 
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so hat das gute 
Persil gewaschen! 
Weichund mollig ist 
alles,und die Farben 
sind klar, leuchtend 
und frisch. Für alle 
farbenechte Wolle 
ist die schonende 
Persil-Kaltwäsche 
das zeitgemäße 


Erneuerungsbad. 


Persil. 


wäscht Wolle. wunderbar! 


bee, e 


foer alle im Haus vor-| auch halbta 


„Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, d. 3. Dezember 1933 


Ln 
)-Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung u. Warmwaſſer, im 
Neubau (Villa) zum 1. Januar 1934 
zu vermieten. Zu erfragen beim 
Hausmſtr. Miſchok, Beuth., Gutenbergſtr. 21 


5-Zimmer-Wohnung 


für ſofort mit reichlichem Beigelaß 
zu vermieten. 
Gladiſch, Beuthen OS., Gartenſtraße 19 


Wir ſuchen zur Werbung weiterer 
Mitglieder in Stadt und Land gut 
beleumd. Herren u. Damen als 


Vertreter 


unſeres beſtens eingeführt. Vereins. 
Sofortiger Provifionsverdienft, nach 
Einarbeitung Speſenzuſchuß. Angeb. 
erbeten unter B. 24 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeirung Beuthen. 


Zu vermielen: 
Villen artige Wwonn uns. 
255 qm groß, beſond. ſchön u. prakt., Winter- 
garten, Zentralheizung, Warmwaſſerverſorg.; 
Ah Zimmer-Wohnung 

auf Wunſch mit 5 Fremdenzimmern, hod 
modern ausgeftattet, beide Parknähe, und 
2/„Zimmer-Wohnung 
Kleinfeldſtraße 12, 

Hermann Hirt Nachflg. GmbH., 
Hoch-, Tief- u. Eiſenbetonbau, Beuthen DS., 
Ludendorffſtraße 16. — Telephon Nr. 2808. 
...'; ͤ ͤ vv.. 


für einen Deſtillations⸗ Aus 
ſchank für ſofort geſucht. Angebote 
unter B. 295 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Vertreter verdienen abelhaft 
zUniverſ.“, das Wunder! Großart. Sache! 
Angebote unter H. T. 211 an Ala Anzeigen 
A.⸗G., Breslau I. 


2 Lehrlinge 


mit beſſ. Schulbildung, aus anſtändiger u. 
nationalgeſinnt. Familie, von chriſtl. Eiſen⸗ 
großhandlung, in der gründl. Ausbildung 
geboten wird, für 1. Januar 1934 geſucht. 
Gefl. Angeb. u. B. 278 an d. G. d. tg. Bth. 


Schöne, große, ſonnige 
5:Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung zu vermieten. 
Hermann Kapſt, Beuthen, Goetheſtraße 18. 
—  ———— 


3- und 4-Zimmer- 
Wohnunsen 


mit Bad und fließendem Warm⸗ und 
Kaltwaſſer, in beſter Wohnlage von 
Gleiwitz, ſofort zu vermieten. 


Deutsche Land- und Baugesellschaft Gmb H. 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2, Telephon 3865 
EEE EN D E a nee 


Eine 2":-Zimmer- 
Wohnung 


Kaufmänniſches Büro ſucht ſofort 
Po „ 


Gute Handſchrift ſowie Kenntniſſe in 
Stenographie und Schreibmaſchine er⸗ 
wünſcht. Angebote unter B. 298 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


3 —— —-— a) 
Eine . . 
Millionenerfindung Alleinmädchen mit Küche, Kammer und Bad, in 


ſucht nocheinige Allein: | foride, brav u. willig, Coſel ab 1. Januar 34 zu vermieten. 


verkäufer. Auch ohne für 6 Perſonen⸗Haush. 
Kapital Siefenfummen| ofort gebt. Neid. eutsche Land- und Baugesellschaft GmbH. 
zu verdienen. Beweis: 9—10 Uhr, perſönl. od. Gleiwitz, Katzlerſtr. 2, Telephon 3865 


e RER Barum: 15 
u N . Ar . . Š 
gueifier Aust. aha. > aka Co: In Hindenburg OS. 


eo Dawidowjti, 
. tellen⸗Geſuche 


Kaſſel, Pettenkoferſt 


iterin, ble mit Zentralheizung für 65,— Mark 

s. Uebern. 
kommend. kl. Reparat. evti. auch leſchte Haus. 
a ß zuführ. verft., gef.| arbeit. Angeb. unter 
Angeb. unter B. 293 B. 297 an die Gſchſt. 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] dieſer Zeitg. Beuthen. 


Jenrauensmänner Schneiderin, 


allerorts für Fahrrad⸗ die bei Schneider ge- 
Schutzvereinigung geſ. arbeitet hat, ſucht 
Bei Bewährg. Feſtgeh.] Beſchäftigung. Angeb. 
Allfaſchutz, Lübeck, unter B. 291 an die 
Lindenſtraße 20/22. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


— — _ ____ 
Bürovorsteher, 

12jähr. Tätigkeit bei jüd. Rechtsanwälten, ins 
1 der veränderten Zeitverhältn, abgebaut, 
u 


Stellung in Beuthen oder übernimmt 
rbeiten aller Recht. u. Steuerſachen, ſowie 
Einkaſſierung u. Einziehg. von Forderungen. 
E. Weſſolowſki, Beuth., Gr. Blottnitzaſtr. 48. 


ſofort zu vermieten. Ausk. erteilt 


Meiser, Hindenburg OS. 


Kronprinzenſtraße 149. 


3- und 4-Zimmer- 
Wohnungen 


preiswert zu vermieten. Aust, erteilt 


Bregulla, Beuthen 
Reichspräſidentenpl. 10, Erdgeſchoß r. 


AUSSTELLUNG! 


Teppich-Spezialabteilung 


Werkstätten für Raumkunst 


Brauner, Gleiwitz, Wilhelnsplaz 1 


Fernruf 2122 
Unverbindlicher Besuch erbeten 


Geschäfts:Übernahme! 


Dem verehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit ergebenst zur gefl. Kenntnis zu 
geben, daß ich den bisher von Herrn Paul Webs in 


Gleiwitz, Niederwallstr.Nr.7 


innegehabten Kaffeehaus-, Konditorel- u.Bäckerei. 
Betrieb vom 1. Dezember d. Js. ab zur eigenen Bewirt- 
schaftung käuflich erworben habe. 

Es wird mein größtes Bestreben sein, meine verehrten 


Gäste stets nach jeder Richtung hin bestens zufrieden zu 
stellen, und bitte ich sehr ergebenst um gütigenZuspruch 


Nach wie vor wird die Belieferung an die verehrte 
Kundschaft der von ersten Fachkräften hergestellten 
Konditor- und Backwaren prompt erfolgen 


Willy Fritsch. 


Schöne abgeſchloſſene 


4-Zimmer-Wohnung 


mit Küche, Mädchenk., 
Bad nebſt Innenkloſ., 
abgeſchloſſ. Veranda u. 


9 

des Bades, ab 1. 1. 34 
an ruhigen Mieter 
abzugeben. 
Bad Salzbrunn, 
Villa Fürſt Bismarck. 


I- Zimmer- 
Wohnung 


mit 
für 15. Dezember z u 
vermieten. 

Bth., Thereſiengrube g, 
verläng. Hindenburgſtr. 
. 


Schöne, ſonnige 


-Zimmer-Wohnung 


zu vermieten u. „Zinſſer-Kopf“, dem 
1. Januar zu beziehen. Zeichen für Echtheit und 
Qualität, 


Anfragen an: Paul Latta, Benth., 
Brüningſtraße 8, 
m — 


Sonnige 


m. Bad u. Nebengel., 
1. Etg., bald od. ſpät. 
du vermieten. 


Kluckowitzerſtr. 23, I. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0. 10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmh. 
In OS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheete.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Nüſtig mit 
83 Jahren 


Ihren Rheumatismus⸗Tee trinke ich 
nun ſchon mehrere Jahre mit beſtem 
Erfolg. Vorher war ich vor Gicht ſo 
elend, daß ich oft zu Bett liegen mußte. 
Jetzt bin ich mit 83 Jahren fo rüftig 
und fühle mich ganz wohl 
Karoline Knobloch, 
St. Aloyſius-⸗Stift. 


Zinſſer⸗Rheuma⸗Tee 
wird gelobt bei Rheumatismus, Gicht, 
Jschias, Gliederreißen, Neuralgie, 
Hexenſchuß und Kreuzſchmerzen. — 
Auch Sie follten ihn wenigſtens mal 
probieren. Das Paket koſtet Mt. 1.62, 
verſtärkt (D. R. P. angem.) Mk. 2.25 
und ift in vielen Apotheken zu haben. 
Nehmen Sie aber nur 


die Packung mit dem 


roß. Entree, im Ztr. 


roßer Wohnküche 


Dr. Zinſſer S Co. dg. 


HeilträutersTees Leipzig 214 


90000 Anerkennungen über Zinſſer⸗ 
Hausmittel (notariell beglaubigt). 


3. Zimmer⸗Wohnung 


Bum ba, Beuthen, 


Ein Weihnachtstip 
für die Geſchäſtswell. 


Geſchenkartikel in den Preislagen 
von 1 Nark bis 10 Marf werden 
immer gern gekauft. Kleine Anzei⸗ 
gen, die täglich mit Geſchick darauf 
hinweiſen, werden den lmſatz bedeu⸗ 
tend heben. Wir beraten Gie gerne 


Bettfedern, 


fertige Betten, Bettstellen 
Matratzen, fertige inletts i: 
guter Aussteuer - Qualität, Bett- 
laken mit verstärkter Mitte, 
Steppdecken, Daunen- 
decken, Künstlergardinen 
in großer Auswahl bieten wir zu 
wirklich billigen Preisen 
und bei reeller Bedienung an. 


H. HERZBERG, Zaborze 


Ehestandsdarlehen-Bedarfsdeckungsscheine 
werden in Zahlung genommen. 


erfüllt Ihren Weihnachtswunsch? 
Ein vorzüglicher 2 Röhren Einkreiser mit trennscharlem Fern- 
empfang bei klangreicher Tonfülle. Er kostet RM 150. — m. R. 
Jeder Händler führt Ihnen das Gerät gerne unverbindlich vor- 
‘Lieferung auch auf T. Z. Auf Wunsch ausführlicher Prospekt 
BRAUN RADIO G.M.B.H . FRANKFURT A. MAIN 


Auslieferungslager: WALTER KOHLER, 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 39. Tel. 2077. 


Wir bleiben 
weiter billig! 


Montag— Dienstag 


1 Pfd. Seefisch 


nur 


-NORDSEE- 


Hindenburg — Gleiwitz 
Beuthen — Ratibor 


5 


Gleiwitz 
3 zusammenhängende Räume 
(auch m. Beigel.), 1. Etg., möbl. od. unmöbl., 
für Wohng. od. Bürozwecke, auch f. Facharzt 
hervorragend geeign., in beſt. Geſchäftslage, 
evtl. ſofort zu vermieten. Ang. unt. Gl. 7126 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Laden in Gleiwitz 


in beſter Geſchäftslage, ab 1. April 1934 
zu vermieten. Angeb. unt. Gl. 7125 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Großer Laden |3- u. 4-Zimmer- 


t 2 G , 
8, Rai ae e WOHNUNG 
ſchäft, ſowie 


92 B iroraum ti ä 
art., fof. zu verm. 2 
= teten 
St. Frad, Beuthen, mer du vermieten. 
Vahnhofftraße 2. erfrag. bei Baumeiſter 


Carl Pluta, Beuthen, 


In meinem Grundſtück, Lindenſtr. 38, Tel. 4428 


Gleiwitz, Nikolaiſtr. 26, 
iſt ein 


Geschäfts- 
Laden 


evtl, m. Lagerräumen, 

preisw. zu vermieten. 

A. Prieſter, Gleiwitz, 
Oberwallſtraße 14. 


Schöne, ſon nige 
und preiswerte 


2- und 2½- Zimmer- 
Wohnungen 


mit Beigelaß au 
vermieten, Zu 
erfragen bei 
Sifählermeifter Maret, 
Benth, Gieſcheſtr. 25, 
Telephon 4510, 


Meine friiheren 


Speditions- nabe Bad au do mwa 
Räume, ſchönes, großes 


Zimmer 
mit gr. Wohnküche u. 


Beigelaß, 1. Stock, an 
Lagerkeller, Stallung, , 
— * 2 ruhige Benf. für ben 


od. ſpät. zu vermieten. 
garagen, Hofraum imj E Gas, Waff. im 


Laden, Büro, helle 
trockene Speicher, 


ganzen, auch geteilt, Haufe. Angebote unt. 

J. k. 131 an d. Gſchſt. 
ab 1. Januar 1934 Zul dieſer Zeitg. Beuthen. 
vermieten. 


Köppler, Gleiwitz, 
Bahnhofſtraße 6, I 


Miet⸗Geſuche 


Suche 
Stube u. Küche 


oder großes Zimmer. 
N unter B. 279 
d. G. d. Ztg. Bth. 


Laden 

m. 2 gr. Schaufenſtern 
für ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

Baugeſchäft 
Franz Sopit. Beuthen 
Pietarer Sa 42 
Telephon 3800 


J. Zimmer. 
Wohnung 


von 2 Lehrerinnen für 
1. 1. 1934 geſucht. 
Angeb. unter B. 287 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


beschäftslokal 


fofort zu vermieten, 

Heinrich Fein bier, 
Beuthen OS., 

Tarnowitzer Straße 8. 


Zu verkaufen! 


Wer Möbel zu verkaufen hat, 

findet schnell ein Dutzend 

Käufer durch die nie versa- 

gende „Kleine Anzeige” 
in der 


"Osfdeufsche 


5-Zmmer-Nobnung| > acht- Angebole 


mit Gart. od. ar. rc u. B. 289 Lagerplätze 


benußg. zu mieten ge 
Angeb. unter B. 285 4 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


2—3.f8imm.-Wohnung Möblierte Zimmer Drahtwerke u. Seilfabriken, Aktiengeſellſchaft, 
Altb., od. 1—2 


leere Zimmer, gentr. M öbl. Zimmer 
für 1. 1. 1994 geſucht. tageweiſe zu vermiet. auf Seſuche 
Angeb. unter B. 292 Beuth, Kaiſerpl. 6c, 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 


mögl. 


2 Bimmer Wohnung 
od. Stube und Küche Suche möbl. Zimmer. 
sofort od. Tpäter Jo.] Emanuel Grat von Finken 


ſucht. Lage gleich. A 
Ba unter B. 283 z. 3t. Beuthen OS., 


Weg. Doppelbeſitzes iſt zp 
cin gutgehendes s Verkäufe 
olonialwarengeſchäf 

ſofort zu et Gelegenheitskauf! 
Umſatz ca. 5000 Mark] Herren⸗Gehpelz, 
monatl. Nachweisbares Nutria Futter und 
Kapital von 6000 bis] Fiſchotterkragen, 
8000 ME. erforderlich.] tadellos erhalt., preis« 
Miete mit 2.8.⸗Wohng.] wert zu verkauf. Ane 
130 Mk. Angeb. unter gebote unter B. 286 
B. 276 an die Gſchſt. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


dieſer Zeitg. Beuthen. = 
8 Adler-Leichtmotorrad, 
Exiſtenz in Poln- DS. eu, noch ARE side, 


Katiee-Röstereii 15 Ps „7:2, com: 


Neuwert 350 Mk., ift 
Nähe Katowice, ſchul⸗ ſehr bill. zu verkaufen. 
denfrei, gute Stamm⸗ Beſichtigung: 
ſehr aus- Mechaniſche Werkſtatt 
[Halama, Beuthen, 
Hohenzollernſtraße 8. 


1 N 


hat begonnen und bringt eine 
Fülle vorteilhafter Feſtangebote 
Bitte beſuchen Sie uns! 


Abbildung 1 Abbildung 11 
2Damenhemd Bettgarnitur 


altbarer Beitlinon 
Wäschetuch mit 1 Deckbett 130x200, 
utem Stickerel- "p. 1 glaues u. 1 Kissen 


. 
f 
RESA 
mit handgezogenen 
Hohlnähten u. Zler- 
stickerel. 

Kissen 80x100 7.75 307 
80x80 cm. . 

A(Teghem ogoan Abbildung 12 

Schiüpfer) Kunst- 5585 

Seiden - Trikot mit 3 5 0 Überschiaglaken 


N ee Sue haltbar. BettlInon mit 
7 7 gezog. Hohlnähten, 


zestickt. Punkten u 
22 gut verrleg Knopt- 95 
löchern. 150 250 . 
Nachthemd seen soxio 1.95 


7 „Schlafwohl", Abbildung 13 
j lachsrosa oder hell- a Een í 
blauer Wintertrikot 2 90 Steppdecke x 
mit weißer Garnitur * soliderKunstseld.- 
Damast m.einfarb. 
Satin - 3 ur 
150x200 cm Dh 


iNachthemd Abbildung 14 


§ kunstseldener Matt- 


zu verkaufen oder Be 
teiligung geboten. An⸗ 
gebote unter B. 296 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


1 echte orient, Perlen: 
kette m. Brillantſchloß, 
1 Damen Brillantring 
(32 Steine u. 1 Saph.), 


Zu verkaufen eingef. 
1 Perſerbrücke, 2 werte 
volle Oelgem. (40:50), 


techn. Umſt. halb. bill. z. verk. 
Handlung |? Angad, unt. Gl. 7127 


. G. d. 8. Gleiwitz 
mit Sager tp, Sean 
des su dinger E. Salon Garnitur 
dingungen. Angebote 5 
sovie 2 Schränke, 


Š Abbildung 3 


unter B. 290 an die 


| Gelgmatlt ©) div. Hausgeräte ſtehen 
preisw. zum Verkauf. 


Barkredite Beuthen de, 


Bahnhofſtr. 1, 1. Etg. 
9 ä—! M —Gꝛ— mauau 
an Beamte u. Angeſt., Eine gebr., neuwertige 


Ki Damast-Tischtu ſchnell, reell und ohne a 
a EN Vortat . Beinahe Küche 
ee 50 welß,neuzeitl.Muster einkäufe u. and. durch RE 


t pastellfarbig Barnes 
a Abbildung 5 130x200 . 95 228 re 15% 

Unterkleid mein... 0 
da ee 


9 Farben bv 
Pass. Schlüpfer 1.65 Kunstseide, glanz - 
reiche Qualität, gold- 
ib oder lachsrosa. 
ischtuch 130x160 9.90 g 


Prot. a, D. Derhardt, 
Beuthen OS., 
Kluckowitzerſtraße 2. 


Stubenbüfett m. Vitrine 


ſofort billig zu vers 
kaufen. Zu erfrag. bei 
Tiſchlermeiſter 


üdsverkehr 
Grundftüd h Emil Maret, Beuth. 


Mittleres Gieſcheſtraße 25. 


a 
Zinshaus Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs⸗ 
in beit Bauzuſt. in] auellen aller Art in 
Stadt Schleſ. zu kau⸗[ dem Fachblatt 
fen geſucht. Angebote] „Der Globus“, 


unter K. 1659 an die] Rürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. !Probenummer koſtenl. 


Zwei Zinshäuser 


in guter Lage von Breslau unter 
günftigen Bedingungen zu verlaufen. 
Zuſchriften unter Gl. 7124 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


ZA Abbildung 6 
JBettjäckchen | :" $ Mundtücher. 
gute Zephirwolle,ge- a Abbildung 16 \ . 
h t 4 75 
Nan 85 a i 8 i 


H seiden. Zierrändern 
weiBer oder mode- SR 
farbiger Kreppstoff 995 2 z 


Abbiidung 7 
In arten Rosen- 
Schlafanzug 


PEINTRES Abbildung 17 
3 50 Jacqu.- Handtuch 
. 


solide halbleinene 
Qualität, hübsche 
Biumenmuster, f} 
410 s.s.s.. . 
N a ch t h em a Abbildung 18 
fur Herren, 
gutes Wäschetuch 3 Servierschürze 


m. farbecht. Wasch- haltbarer Linon mit 
gutem Stickerel-An- 10 


börtchen,halsfrelod. 
mit | Umlegekragen satz und Hohinaht- 
verzierung 


Abbildung 9 


Abbildung 19 
Farb. Oberhemd Wıeköfschütze ? 


blaumellerter Zephir 

Popelin mit unter- mit abstechenden 
legt.Brusttell,Kragen 95 Rolipaspeln u. Zier- 95 
u. Klappmanschet. knöpfen . -e.s s 


mitteifarbig gemust. 
Von schwerem 2 starker 5 9— 
befreit. - Das Beste, was ich gefunden. - Von 
einer starken Bronchitis war mein Töchterchen 
nach Gebrauch einer halben Flasche Huste- 
Giycia befreit. - Seit 10 Jahren litt ich an Husten 


Abbildung 10 Abbildung 20 und Atembeschwerden, mit 2 Flaschen vom 
Tasche ni ü cher Leiden erlöst. - Solche und ähnliche Urteile 


liegen in Men, nge vor. Nehmen auch Sie de 
Husten und Verschleimung nur Husta-Giycim. 
FL1.65, ½ Fl. 1.— Hustobons (Bonb.) Ds. 75P£ 


In Beuthen: Drog. Schedons Nachf., Poststr., 
Drog. Jos. Malorny, Tarnowitzer Straße 3, 
Drog. Carl Franzke Nacht., Krakauer Str. 32, 
Drog. Volkmann, Bahnhofstraße 10, 

Drog. Ferd. Placzek, Friedrichstraße 7. 


xSchlafanzug feiner Makoperkal 
X, für Herren, guter mit Hohlsaum und 
X, Pyjama - Flanell In weißer oder bunter A 
“A mittelfarbig. Streifen- Eckstickerel, 30 cm, 2 

2 mustern, beste Ver- 40 3 Stück In hübscher 10 
4 Aufmachung `» » » . 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWS KY 


IE 


Bräutigam“ 
Knoblauchsaft 


ärztlich empfohlen bei: 
Arterienverkalkung, hohem 
Blutdruck, Rheuma, Gicht, 
Asthma, chron. Bronchial- 
katarrh, Lungenleiden, Darm- 
u. Magenstörungen Würmern, 
blutreinigend und appetitanregend. 
„ Flasche M. 2.70. ½ Fl. M, 1.45. 

Knoblauchöl i.Kapseln M.1.55 1 

Zu haben in den Apotheken und Drogerien 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


3 


ſofort kinderloſ. Ehep. 


an der Solgerſtraße, eventl. mit 
Gleisanſchluß, zu verpachten. 


Adolf Deichsel 


„d. G. d. Ztg. Bt j 
ar Industrie - Unternehmen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 
zu verkaufen oder zu tauschen. 
Angebote unter B. 265 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen OS. 


Seiler- 
Wäschemangeln 
auch Heißmangeln 


bringen täglich 
Bareinnahmen. 
Günstige Preise und 
Zahlungsbedingungen- 


Seiler'sMaschinen-Fahrik, Liegnitz 154 


fsbüro Beuthen 08. Günther Ried 
Ve Fra Josef-Platz 4, Tel. 4088 


Gindenburg OS. 


— 


Buch.Verleih 


Vollexiſtenz, erſtkl. eingericht., reichhalt., mod. 
Sortim., in beſter Lage in Berlin, Beuthen, 
Hindenburg, Ratibor, Luckenwalde b. Berlin, 
Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Gildner & Co., Berlin SW, Friedrichſtr. 20. 


3. Gtooe Tits. T Hlärgmühel, Büroschrank, 
beſonders groß. mit Schiebetiisen, fowie 
Schreitmaschinentisch u. ar. Ausziehtisch 


gs. Kaffe zu kaufen geſucht. Angeb. unt. 
277 an die Gſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


d. Ztg. Bth. Bahnhofshotel. 


Anwartschafts-Deckungsverfahren 


der Neubau der Cozialverſicherungen 


Berlin, 2. Dezember. Staatsſekretär Krohn 
vom Reichsarbeitsminiſterium gab vor Vertre⸗ 
tern der Preſſe eingehende Erläuterungen zu 
dem Geſetz über die Neuregelung der Sozialver- 
ſicherung. Staatsſekretär Krohn betonte, es 
ſtehe ein weiteres Geſetz bevor, das eine organi⸗ 
ſatoriſche Reform des geſamten A ede 
rungsweſens enthalten werde. Die Reform 
werde aber nicht auf eine große Einheitskaſſe 
hinauslaufen. i 

Durch das am Freita 


Di erlaſſene Geſetz, das 
wichtigſte ſozialpolitiſche 


eſetz der Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hitler, das bisher erlaſſen worden ſei, werde 


endlich die Krankheit beſeitigt, in die die In⸗ 
validenverſicherung durch Krieg und 
Inflation verfallen ſei. Seit der Inflation habe 
ſich die Invalidenverſicherung ihrem ſchleichenden 
Ende gegenübergeſehen. Statt Einzelmaßnahmen 
bringt das Geſetz eine Sanierung durch eine 
Häufung von Maßnahmen, die allen Beteiligten 
Opfer oder Mehrleiſtungen auferlegt, allerdings 
Hi einer Weiſe, die für alle Seiten tragbar 
ift. i 


Die Invalidenverfiherung ift auf das Anwartſchaftsdeckungs⸗ 
verfahren umgeſtellt worden. Die Erhöhung der Beiträge um 1% 
Prozent erfolgt nicht ſofort, ſondern erſt im Laufe des nächſten Jahres. Auch 
die Angeſtelltenverſicherung wird nach denſelben Richtlinien wie 
die Invalidenverſicherung zur ausgeglichenen verſicherungstechniſchen Bilanz 


zurückgeführt. Es tritt auch hier eine 


mäßige Kürzung der künf⸗ 


tigen Leiſtungen und eine mäßige Erhöhung der Beiträge 
ein. Durch das neue Geſetz werden die Formen der Invalidenverſicherung 
auch auf die knappſchaftliche Penſionsverſicherung übertragen. 


Das Geſetz zur Erhaltung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Invaliden⸗, der Angeſtellten. und der 
knappſchaftlichen Verſicherung foll die dauernde 
Leiſtungsfähigkeit der mit großen finanziellen 
Schwierigkeiten ringenden Invalidenverſicherung 
und der ebenfalls verſicherungstechniſch nicht 
völlig ausgeglichenen Angeſtelltenverſicherung 
ſicherſtellen. 


Die Rentenverſicherung muß eine fihere 
Daguereinxichtung ſein, damit alle Be- 
teiligten mit Vertrauen ihrer weiteren Entwick⸗ 
lung entgegenſehen können. Um dieſes Ziel zu 
erreichen, ift eine Rückkehr zu dem in der Bor- 
kriegszeit angewendeten Finanzſyſtem — nämlich 
des Brämiendedungs oder Anwart⸗ 
ſchaftsdeckungsverfahren — notwendig. 

Zur Herbeiführung der Sanierung ſieht das 
Geſetz folgende Maßnahmen vor: 


1. Reichshilfe für die Invaliden versicherung 


Moderne Mantelstoffe 


Velour- Fischgrat 375 


vorzügliche, mollige Winter- Qualität, 
reine Wolle, ca. 140 cm breit . Meter 
325 


Marengo 
der warme Wintermantel, mit und ohne 
Abselte . . Meter 6.25, 4.75, 
550 
195 


Boucle-Marengo 


schwarz, ca. 150 em br., reine Wolle, Met. 


Velour - Wos é 


hochaparter Wintermantel, mod. Farben, 
reine Wolle, ca. 140 cm breit . Meter 


Ein Posten 
wollene Mantelstoffe 


Nach geltendem Recht trägt das Reich zur 
Inpalidenperſicherung außer den zur Deckung der 
Reichszuſchüſſe erforderlichen Beträgen noch be⸗ 
ſtimmte Reichsmittel bei. die ſich zur Zeit 
auf 186 Millionen Reichsmark jährlich belaufen. 
Nach dem Geſetz ſollen dieſe Reichsmittel auf 200 
Millionen Reichsmark erhöht und dauernd 
gewährt werden. ö 


2. Beitragsübertragung auf die Invaliden- 
und die Angestellten versicherung 
Nach geltendem Recht ſind die Beiträge zur 
Invalidenverſicherung auf 5 v. H. des End⸗ 
betrages jeder Lohnklaſſe, diejenigen zur An- 
geſtelltenverſicherung auf 4 v. H. des 


Endbetrages jeder Gehaltsklaſſe feſtgefetzt. k 


Es ift beabſichtigt, eine 


Kleine Preise 


Erstaunlich billige Angehote 


Modische Kleiderstoffe 


Bouelé⸗Schoften 


geschmackvolle Farbstellungen, Met. 85 3 


ider-Cröpe 
ner .. „Meter 7 8; 
| öpe de Chine 
e pe ier 98; 
‚Alghalaine weichfallende 135 
Kleiderware - » =» + +... Meter 
Ski:Trikot 


375 


imprägniert, reine Wolle, wasserab- 
stoßend, ca. 150 em breit, Met. 5.75, 


Beitragserhöhung von höchſtens 1,5 v. H. 
des Endbetrages jeder Klaſſe 


vorzunehmen, aber erft dann, wenn die Aufwen⸗ 
dungen für die Arbeitsloſenhilfe infolge Rückganges 
der Arbeitsloſigkeit entſprechend ſinken. 
3. Aufstoekung ; 
von Lohn- und Beitragsklassen 


Zur Zeit werden die Verſicherten nur inſoweit 
voll verſichert, als ſie nicht mehr als 42 Reich 


chenverdienſte wirken ſich ſswohl bei der 
Beitragsentwicklung als auch bei der Bemeſſung 
der Rente nicht voll aus. Das Geſetz beſeitiat 
diefe Unterverſicherung durch Auf- 
ſtockung einer neuen Lohnklaſſe und 
zweiex Beitragsklaſſen für- die frei- 
willige Höherverſicherung. 


4. Aenderung der Rentenberechnung 


Um das Anſteigen der Rentenausgaben in der 
Zukunft abzuſchwächen, ſieht das Geſetz eine 
enderung in der Berechnung der künftig feitäu- 
ſetzenden Renten vor. Die beim Inkrafttreten des 
Geſetzes fälligen Renten ſollen unberührt blei⸗ 
ben. Eine mäßige Minderung der neu feſt⸗ 
zuſetzenden Renten iſt jedoch tragbar, weil die an 
e 


ünftigen Renten noch ſcharf ſteigen 
Tendenz haben. 
Der vorhandene Rentenbeſtand fol 


daraufhin nachgeprüft werden, ob und in welchem 
Umfange Renten zu Unrecht bewilligt worden 
ſind. Der Entwurf enthält weiter die Vorſchrift, 


eichs⸗[ daß während der Arbeitsloſigkeit eine Verſiche⸗ 


mark wöchentlich verdienen. Die höheren Wo⸗ 


Miniſter Nöhms 


rungsanwartſchaft nicht mehr erlöſchen kann. 


Aufgabenbereich 


Die Oberste SA.-Führung bleibt in München 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Dezember. Aus Anlaß der Ernen⸗ 
nung des Stabschefs Röhm zum Reichsminiſter 
ſtellte der Chef vom Dienſt des „Völkiſchen Be» 
obachters“ an den Stabschef einige Fragen, die 
er wie folgt beantwortete: 


Frage: „Iſt mit der Ernennung zum Reichs⸗ 
miniſter ein neuer Geſchäftsbereich ver⸗ 
bunden? Oder wird das Aufgabengebiet mit 
demjenigen der Oberſten SU-Führung 
verſchmolzen?“ 

Antwort: „Die Aufgaben meines neuen Mis 
niſteramtes und ſein Aufgabengebiet werden die 
gleichen bleiben wie diejenigen der Oberſten 
SA.⸗Führung. Die Oberſte SA.⸗Führung wird 
in meiner Perſon in den Staatsapparat einge⸗ 
baut. Welcher weitere Aufgabenkreis allenfalls 
noch dazu kommt, wird einer ſpäteren 
Entwicklung vorbehalten bleiben.“ 


Frage: „Welche organiſatoriſche 
liederung wird das neue Amt erhalten?“ 


Seiden- Neuheiten 


Taffet-Schotten 
große Mode, neueste Karo-Stellungen, 295 
ce. om bret eter 
Reversible 


mit glänzender Abseite, schwarz und 290 
moderne Farb., ca. 100 cm br., Meter 


Flamisol 
modernes Matt-Cröpe-Gewebe 
ca, 100 cm breit 
Kleidersamt 


gute Cöper- Ware, schwarz u. farbig, 
ca. 70 em breit Meter 


245 
Wasch-Samt 


entzückende neue Druckmuster, Meter 95, 


.. 


Antwort: „An der bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Oberſten SA.⸗Führung und an ihrer 
Untergliederung wird ſich nichts ändern.“ 

Frage: „Wo wird der neue Reichsminiſter 
ſeinen Sitz erhalten?“ 

Antwort: „Ich werde mit der Oberſten SA. 
Führung in München bleiben.“ 

Frage: „Welche Organiſationen und Gliede⸗ 
rungen ſind dem Stabschef als Reichsminiſter 
unterſtellt?“ 

Antwort: „Meinem Amtsbereich find unter- 
ſtellt: die eigentliche SA., die SS., die SA.⸗Re⸗ 
ferve I und II jowie das NSA.“ 

Frage: „Wird ſich in der Anrede des neuen 
Reichsminiſters für die SA. etwas ändern?“ 

Antwort: „Nein; ich bleibe ſelbſtverſtändlich 
für die SA. ihr Stabschef.“ 


Stabschef Röhm veröffentlicht in der NS. 
eine Mitteilung, in der er für die Geburts⸗ 
taasglückwünſche zunächſt auf dieſem Wege 
allen aufrichtig dankt. 


Leichtes Schenken 


oere bartinen-Verkauf 


Künstler:Gardinen 1 15 


teilig, 6.50, 4.50, 3.75, 2.25, 1.75, 1.30, 
Gardinen: Voile 
wasch- und lichtecht, in wunder- Q 5 
schönen Mustern Meter 9 


Brokat:Stoffe 


ca. 120 cm breit, für Uebergardinen. 
ganz moderne Muster und herrliche 140 
Farbstellungen, Meter 2.15, 1.95, 1.65, 


Tüll:Bettdecken 3 85 
zweibetlig g 6.75, 4.50, 


Voile-Bettdecken er 
ibettig, mit reizenden Hand- 
zweibettig, mit reizen 85 25 ' 145 


filett-Einsätzen . . . 


Stepp-Decken / Läuferstoffe / Teppiche Divan-Decken 


Oberbettbreite, 


Gerstenkorn-Handtuch | Linon für Bettwäsche Damaste für Bettwäsche | Linon-Bezüge —— 
bänd Oberbettbreite.  . 59 Pf. Oberbettbreſte . . 1.15 feinfädige Qualität, 
ae A 7 Stuck 2: Kopfrissenbreite, . Meter 32, Kopfkissenbreite „Meter 68, 2 Kopfkiesen, 1 Oberbett . 
K andtuch Gradel für Bettbezüge 3 
ER 19 4 e Bettlaken. g | Bettbezüge 5k 
gesäumt mgebändert, Stuck 3  Oberbeitbreite . . . 1.08 5 8 mit Einsatz 3 
Inl Kae | Kopkissenbreite . Meter 0 130x200 cm , . Stück 2 Kopfkissen, 1 Oberbett . 
nur erprobte Qualitäten in Weiße und bunte or 
Farbe und Dichtheit, 1° Gedecke Pyjama · Flanell Ski- Flanell 66 
0 


2 20, 1.95, 1.75, 1.50, 


m. 6 u. 12 Servietten neueste Stil-Muster 


schöne Streifen . 


. Meter 


38, 


moderne Schotten 


Reste in allen Abteilungen Reste 


Elegante Damen-Mäntel, hochwertige Qualitäten mit großem 
Edel-Pelz-Schal-Kragen, zu auffallend billigen Preisen! 


Marengo-Mäntel 


größer Pelzkragen, 
ganz gefüttert, halbes Steppfutter 


Damen-Mäntel 
aus schwarzen Bouclé- Stoffen 
lan laata, große Schalkragen, 22° 
wohne anliegende Formen 


17°° 


Mengenabgabe vorbehalten 


HUGO SCHUFTAN 


Jugendliche Mäntel 


wundervolle Qualitäten, ia ver- 
sehiedenen Ausführungen, mit 


" 185° 
neu verbreiterten Schultern $ 


Kinder:Mäntel 6 30 


in reizenden Formen, sehr preis- 
wert, 50 em lang 


Krawatten:Mäntel 


Saison-Neuheit, neueste Stoffarten, 
ganz gefüttert, reichlicher Besatz 


19°° 


Wundervolle Neuheiten 
in Kleidern, Wolle u. Seide 


Verkauf soweit Vorrat relcht 


BEUTHEN 0$ 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


Weihnachten schenken, heißt Arheit schaffen 


Die Weihnachtssaison beginnt — Günstige Aussichten — Der Nutzen der großen Umsätze / von L. Hamel, Berlin 


ruhigeren Herbstgeschäft nun wieder eine leb- 


Mit größerer Freude und gefüllteren Taschen 
als in den Vorjahren gehen wir in diesem Jahr 
an die Vorbereitungen zum Weihnachs- 
geschäft. Die Wunsch sind längst ge- 
sammelt und geprüft. Der Advent steht vor 
der Tür. Jetzt beginnt der wichtigste Teil: 
Das Kaufen. Die Sparbüchsen werden ge- 
leert, die „stillen Reserven“, die groschenweise 
im Laufe des Jahres zusammeng wurden, 
werden mobil gemacht. Mancher 
folgt jetzt emdlich seiner Bestimmung: er rollt 
wieder. Rollt neben der Mark und den größeren 
Scheinen und fördert damit Umsatz und 
Arbeitstätigkeit in dem großen Prozeß 
der deutschen Wirtschaft, die kaum etwas so 
nötig braucht wie eine vertrauensvolle, kauf- 
freudige Abnehmerschaft. 

Ganz allmählich setzt die Weihnachtskon- 
junktur ein. Selbst im Vorjahr, in dem die 


Kauffreudigkeit selbst kaufkräftiger Kreise auf] gung 


ein Mindestmaß herabgesunken war ‚durch die 
trübe Aussichtslosigkeit und Ungewißheit über 
unsere wirtschaftliche Zukunft, war nach den 
Ermittlungen des Institut für Konjunkturfor- 
schung im Weihnachtsmonat der 


Umsatz im Einzelhandel durchschnittlich 
45 v. H. höher 


als der Umsatz der anderen Monate. Um wie⸗ 
viel mehr wird er diesmal steigen, wo der 
Kreis von. Volksgenossen, die finanziell in der 
Lage sind zu schenken, wesentlich erweitert 
worden ist, wo jeder am Neuaufbau des 
Reiches mitschaffende Deutsche weiß, daß er 
mit Geschenken nicht nur Freude bei den Be- 
schenkten auslöst, sondern auch eine natio- 
nale volkswirtschaftliche Pflicht 
erfüllt, indem er Arbeit schafft, denn wer kauft, 
vergrößert die Umsätze, regt neue Produktion 
an, bewirkt Vergrößerung der Belegschaft und 
damit wieder neuen Bedarf, wie er im ewigen 
Kreislauf der Wirtschaft beschlossen ist. Na- 
türlich sind die verschiedenen Handelszweige 
sehr unterschiedlich an den Weihnachtsumsätzen 
beteiligt, je nach dem Grad, in dem die betref- 
fenden Gegenstände die Eigenschaft von Weih- 
nachtsartikeln haben, d. h. zu Weihnachts- 
geschenken geeignet eind, oder zum Weihnachts- 
fest nach alter Väter Sitte gehören. Wie 
beispielsweise die Weihnachsbäume, von 
denen alljährlich zum Fest etwa 4 bis 5 Mil- 
lionen benötigt werden. In diesem Jahr wer- 
den es gewiß noch mehr sein, zumal die Be- 
strebungen dahin gehen, für die Aermsten der 
Armen Tannenbäume zu spenden, Zum Tan- 
nenbaum wieder gehören Kerzen, weiße und 
bunte, platte und gedrehte. 250 Millionen 
Kerzen und mehr werden in der Weihnachts- 
zeit gebrannt. 250 Millionen Kerzen ‚und mehr 
bedeuten Saison für die Wachsfabriken und 
die Drogerien und die Menschen, die in diesen 
Wärtschaftszweigen ihr tägliches Brot verdienen. 

Während für den Einzelhandel das 
Weihnachtsgeschäft erst in die letzten Tage und 
Wochen vor dem Fest fällt, macht sich in den 
Industriezweigen, die für das Weih- 
nachtsgeschäft arbeiten, naturgemäß das Weih- 
nachtsgeschäft wesentlich früher, meist schon 
spätestens zur Leipziger Herbstmesse, in der 
Auftragserteilung geltend. Ebenso in der 
Heim industrie. In Thüringen und im 
Harz, in Sachsen und im Bayerischen Wald 
begannen die Heimarbeiter früher schon im 
Jamuar und Februar, heute spätestens in den 
Sommermonaten mit den Vorarbeiten für das 
Weihnachtsgeschäft. Holzgeschnitzte Puppen, 
Tiere, Krippenfiguren, Christbaumschmuck, vor 
allem die glitzernden Kugeln müssen spätestens 
Mitte November bereits in die Städte an die 
Einzelhändler geliefert werden, Es ist ein 
kümmerliches Brot, das diese Heimarbei- 
ter verdienen, die soviel Glanz in unsere Weih- 
nachtsstube bringen, Vom frühen Morgen bis 
zum späten Abend arbeiten sie Wochen und 
Monate hindurch mit Kindern und Groß- 
eltern meist in einer einzigen dumpfen Stube, 
rastlos und unermüdlich für die wenigen Gro- 
schen, die sie während eines langen Jahres er- 
nähren müssen. Aber gerade in diesem Jahr 
hoffen sie auf ein wenigstens etwas besseres 
Geschäft als in den letzten Jahren, hoffen, daß 
die Mahnung der Reichsregi „Schafft Ar- 
beit für alle Hände!“ von allen beherzigt wird, 
die in der Lage sind, zu kaufen. Jeder von 
uns, der noch in Arbeit und Brot steht, jeder 
von uns, der täglich seine kräftige Mahlzeit 
725 abends sein warmes Bett hat, hat in diesem 
Jahr 


die Verpflichtung, auch in die Hütten und 
Häuser, in denen sonst das ganze Jahr 
lang nichts als Not und Sorge zuhause 
sind, einen Hauch von Weihnachtstreude 
und Weihnachtsschimmer zu tragen, 


Diejenigen, die Einkünfte haben, müssen in 
diesem Jahre mehr noch als sonst: Weihnachts- 
geschenke und Tannenbaumschmuck kaufen, 
müssen damit Weihnachtsgaben für bekannte 
notleidende Menschen beschaffen helfen. 

Neben dem Weihnachtsbaum und seinem 
Schmuck marschiert die Spielwaren- 
erzeugung an der Spitze derjenigen Zweige, 
die vom Weihnachtsgeschäft abhängig sind. 
Das Weihnachtsgeschäft ist für sie um so be- 
deutungsvoller, als die Ausfuhr, die früher 
bei ihr über 50 v. H. der Gesamterzeugung in 
Anspruch nahm, infolge der Wirtschaftekrisen 
überall stark swrückgegangen ist, Im allgemei- 


parpfennig | T 


nen berichtet die Spielwarenfabrikation, die 
früher mit Umsätzen von 90 Millionen durch- 
schnittlich rechnete, von einer zufriedenstellen- 
den Beschäftigung und einer Besserung 
der Umsätze, Puppen, Filztiere und elektri- 
sche Artikel werden besonders gefragt. Selbst- 
verständlich werden billigere Sachen bevor- 
zugt. Gestützt auf diese guten Anzeichen hofft 
der Spielwareneinzelhandel ebenfalls auf ein 
regeres Geschäft, 

Preiswürdigkeit und Billigkeit sind auch die 
Parole in der Bijouterie und Metall- 
warener zeugung. Ebenso wie an man- 
chen anderen Stellen des Einzelhandels ist auch 
in diesen Wirtschaftszweigen die Tatsache be- 
zeichnend, daß in den letzten Jahren durch den 
Druck der Krise, die zunehmende Preisverbilli- 
gung, die gedrosselte Kaufkraft der Bevölke- 
mung der Einzelhandel eine deutliche Abnei- 
en Vorratshaltung zeigte. Die 
Schmuckindustrie und der Silber- 
warenhandel, die in den letzten Monaten 
noch verhältnismäßig wenig von einer Wirt- 
schaftsbelebung gespürt hatten, fangen jetzt an, 
in ihren Weihnachtsumsätzen den Umschwung 
zu merken. Im gleichen Sinne äußern sich auch 
die Porzellan- und Glaswaren- 
branche, die von einem sehr befriedigenden 

ruch in Weihnachtskerzen berichten. Die 
Porzellanindustrie meldet sogar eine stärkere 
Nachfrage nach dem in den letzten Jahren stark 
vernschfüseigten Luxusporzellan. Bei Glas- und 
Porzellanwaren macht sich natürlich auch die 


uznehmende Ehefreudigkeit und die Grün- 
dung zahlreicher neuer Haushaltungen 


umsatzfördernd bemerkbar. Da das Schenken 
von praktischen Gegenständen ganz 
gang und gäbe ist, können gerade Porzellan- 
waren und Haushaltungsgegenstände manchen 
Umsatzerfolg verbuchen, 

Auch in der Textilwarenbranche ist 
die Stimmung bezüglich des Weihnachts- 
geschäfts zuversichtlich. In der Bekleidungs- 
würtschaft, in der sich bereits im Laufe des 
Sommers infolge der verbesserten Kaufkraft und 
dem leichten Anziehen der Preise (bedingt durch 
das Anziehen der internationalen Rohstoffpreise) 
eine stärkere Nachfrage gezeigt hatte, ist dem 


haftere Geschäftstätigkeit gefolgt, 
die vermutlich in den kommenden Wochen noch 
zunehmen wird. Auch der Schokoladen- 
und Süßwareneinzelhandel, der im 
vergangenen Jahr unter einem besonders schlech- 
ten Weihnachtsgeschäft gelitten hat, hofft in 
diesem Jahr auf eine kräftige Wirtschafts- 
belebung. 

Daß das Weihnachtegeschäft allen einschlä- 
gigen Wirtschaftsgebieten die erhoffte Belebung 
bringt, darf um so sicherer angenommen wer- 
den, als tatsächlich überall die Zeichen tur 
eine allgemeine Besserung unserer Wirtschafts- 
verhältnisse zutage treten. So berichtete in 
den letzten Tagen erst der Verband öffentlich- 
rechtlicher Lebensversicherungsanstalten, daß 
die Neuabschlüsse an Lebensver- 
sicherungen in den letzten Monaten kräf- 
tig zugenommen haben,.ein Beweis für die 
wachsende Sparkapitalbildung in Deutschland, 
Die Aufkommen aus der Einkommen- 
steuer haben sogar den Voranschlag über- 
troffen. Die Reichssteuerstatistik zeigt, daß im 
ersten Halbjahr 1933/34 


40 Millionen mehr an Steuern, Zöllen 
und Abgaben £ 


aufgekommen sind als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Wenn auch das noch keine Riesen- 
summe ist, so zeichnet sich doch in ihr deut- 
lich der Weg ab, den die weitere Wirtschafts- 
entwicklung nimmt, N 

Soll das Werk des Wiederaufbaus der Wirt- 
schaft, -der Beseitigung der Arbeits- 
losigkeit gelingen, so müssen alle mit Hand 
anlegen. Und zwar in doppelter Hinsicht. Ein- 
mal durch gewissenhafteste Berufs- 
arbeit und zum andern durch rege Kauf- 
tätigkeit, denn jeder Einkauf bedeutet Ar- 
beit für so und soviel Menschen. Daran soll- 
ten wir bei unseren Weihnachtseinkäufen vor 
allem denken! Nicht auf die wenigen kommt 
es an, die für teures Geld einige große Ge- 
schenke einkaufen, sondern auf die Aber- 
millionen, die mit ihren kleinen Gaben Millio- 
nenumsätze bewirken und mit ihnen wieder 
Arbeit und Brot für viele, viele schaffen, die 
heute noch „feiern“ müssen, 


Berliner Börse 
Still 


Berlin, 2. Dezember. Die Börse eröffnete am 


heutigen Wochenschluß bei sehr stillem Geschäft 
infolgedessen zu überwiegend leichteren Kur- 
sen. Das Publikum beteiligte sich nur mit 
unbedeutenden Orders, die immerhin bei ver- 
schiedenen Werten noch einige Besserungen her- 
vorriefen, so z. B. bei Feldmühle mit plus 1% 
Prozent, Akkumulatoren plus 2% Prozent und 
BEW. plus 2% Prozent, dagegen überwogen die 
Abschwächungen, zumeist infolge weiterer 
Glattstellungen der Kulisse, am Montan- 
markt, an dem Mannesmann um 1% Prozent 
und Harpener um 1% Prozent nachgaben. Auch 
Kaliwerte und Chem. Papiere standen unter 
Abgabedruck, von letzteren büßten IG. Farben 
bei Eröffnung % Prozent ein. Eine besondere 
Bewegung zeigten Vogel Draht und ARG.; 
erstere kamen nach anfänglicher Plus-Plus- 
Notiz um 4% Prozent, letztere um 1 Prozent 
höher zur Notiz, Die mehr oder weniger nur 
technisch bedingten Abschwächungen vermoch- 
ten aber die nach wie vor freundliche Grund- 
stimmung nicht zu beeinflussen, zumal wiederum 
recht günstige Mitteilungen aus der Wirtschaft 
vorlagen; bei den deutschen Sparkassen haben 
die Einlagen wivder einen beträchtlichen Zu- 
wachs erfahren, Rheinland-Westfalen verzeich- 
net eine stärkere Ausfuhrförderung, Chilling- 
worth melden Umsatzverdoppelung, und auch 
Schwarzkopf konrten in der gestrigen General- 
versammlung von, einer Umsatzbelebung berich- 
ten. Das Hauptinteresse in der ersten Börsen- 
stunde richtete sich wieder auf den Markt der 
Neubesitzanleihe, die vorbörslich bereits mit 
17.10 umgingen, dann mit 17 festgesetzt wur- 
den, aber bald darauf erneut auf 17,20 anzu- 
ziehen vermochten. Altbesit inleihe eröffnet 
zum Vortagsschluß, späte Reichsschuldbuch- 
forderungen gaben um 4% Prozent etwa nach. 
Von Auslandsrenten konnten nur 5pro- 
zentige Rumänen kleines Geschäft aufweisen. 
Im Verlaufe blieb die Kursgestaltung weiter 
recht uneinheitlich. Farben holten 4 Prozent 
auf, auch Siemens und Schuckert waren um 
% Prozent bezw. 2% Prozent gebessert, wäh- 
rend Reichsbankanteile 1 Prozent einbüßten. 
Der gegen 12 Uhr veröffentlichte Reichsbank- 
ausweis für die letzte Novemberwoche löste 
einen guten Eindruck aus, da sich die Ultimo- 
belastung in normalen Grenzen bewegt und 
die Notendeckung, infolge des erhöhten Um- 
laufes, sich nur auf 11,5 Prozent gegen 12,4 
Prozent in der Vorwoche ermäßigte. Der Ta- 
gesgeldsatz wurde mit 4% Prozent bezw. 4% 
Prozent genannt. 


Am Kassamarkt blieb die Tendenz un- 
einheitlich. An den variablen Effekten- 
märkten traten Schluß der Börse, in- 
folge der außerordentlichen Geschäftsstille, meist 
weitere Abschwächungen ein, vielfach kamen 
keine Schlußnotierungen zustande. IG. Farben 
waren gegen den Anfang um 1% Prozent, Koks- 
werke um 1% Prozent gedrückt, Dagegen 
konnten AEG. ihre Aufwärtsbewegung 
um % Prozent weiter fortsetzen, 


der deutschen Hopfenernten 
Nach einer Bekanntgabe des Statistischen 
Reichsamtes betrug die Hopfenernte im 
Deutschen Reich im Jahre 1933 bei einer Ernte- 
fläche von 9566 ha insgesamt 67 936 dz, so daß 
auf einen Hektar ein Ertrag von 7,1 dz entfällt. 
Einen Vergleich des diesjährigen Ernteertrages 
mit dem Ernteertrag vorausgegangener Jahre 
ermöglicht das folgende Schaubild, in dem 
gleichzeitig bis zum Jahre 1932 der Einfuhr- 
bezw. Ausfuhrüberschuß verzeichnet 
ist, der durch Einfuhr von ausländischem 
Hopfen bezw. Ausfuhr von deutschem Hopfen 
entstanden ist. Wenn der Ernteertrag von 1926 
bis 1929 zunächst stark gestiegen ist, so war 
dies auf eine Steigerung der Erträge pro 
Hektar durchzuführen. Der von 1929 bis 1932 
eingetretene Rückgang der Ernteerträge ist je- 
doch weniger auf einen solchen Rückgang des 
Ertrages pro Hektar, als vielmehr auf eine 
Verringerung der Anbaufläche 
und zwar von 15 200 auf 8 000 ha — zurückzu- 
führen, Wenn das Jahr 1933 wieder eine Stei- 
gerung gebracht hat, so hat in diesem Fall bei- 
des — sowohl vergrößerte Anbaufläche wie 
besserer Ertrag je Flächeneinheit — zusammen- 
gewirkt. 


C Ernteertrag 
Einfuhrüber- 
i schuß 


. 


1927 1928 


ALI 
7929 1930 m 7932 


Während in früheren Jahren die heimische 
Hopfenerzeugung angesichts des damals wesent- 


lich größeren Bierausstoßes nicht ausreichte, um“ 


den Gesamtbedarf der Brauereien zu decken, 
und demgemäß erhebliche Hopfenmengen aus 
der Tschechoslowakei, dem Elsaß usw. ein- 
eführt werden mußten, haben die letzten 
ahre in dieser Hinsicht einen vollkommenen 
Wandel gebracht. Der Einfuhrüberschuß von 
Hopfen ist, wie das Schaubild erkennen läßt, 
von 1926 ab von Jahr zu Jahr gesunken und 
1931 und 1932 ist umgekehrt sogar ein Aus- 
fu hr Überschuß entstanden, der sich im Jahre 
1933 voraussichtlich noch vergrößern wird. 
Denn einer Hopfeneinfuhr von 14619 dz in der 
Zeit von Januar bis Oktober 1933 stand eine 
Hopfenausfuhr von 25 926 dz gegenüber, so daß 
sich bisher ein Ausfuhrüberschuß von) 4 307 dz 
ergeben hat. 


- Notendeckung 11,5 Prozent 


Berlin, 2. Dezember. Nach dem Ausweis. der 
Reichsbank vom 30. November 1933 hat sich 
in der Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 339,1 Millionen auf 
3708,8 Millionen Reichsmark erhöht. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 207.6 Mil- 
lionen auf 30013 Millionen RM, die Lom- 
bardbestände um 1112 Millionen auf 162,9 
Millionen RM., die Bestände an deckungs- 
fähigen Wertpapieren um 5,5 Millio- 
nen auf 198,6 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatz wechseln um 15.2 Millio- 
nen auf 26.3 Millionen RM. zugenommen, die 
Bestände an sonstigen Wertpapieren um 0,4 
Millionen auf 319,7 Millionen RM, abgenommen. 
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 263.9 Millionen RM. in den Ver- 
kehr angeflossen, und zwar hat sich der Um- 
lauf an Reichsbanknoten um 256,2 Mil- 
lionen auf 3541,7 Millionen RM., derjenige an 
Rentenbankscheinen um 7.7 Millionen 
auf 3809 Millionen RM. erhöht. Der Umlauf 
an Scheidemünzen nahm um 87.7 Mil 
lionen auf 1481.7 Millionen RM. zu. Die Be- 
stände der Reichsbank an Renten bank 
scheinen haben sich auf 28.0 Millionen RM., 
diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksich- 
tigung von 1,7 Millionen RM. neu ausgeprägter 
und 0.6 Millionen RM. wieder eingezogener aut 
198,9 Millionen RM. ermäßigt. Die fremden 
Gelder zeigen mit 477.8 Millionen RM. eine 
Abnahme um 10.7 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 2.0 Millionen auf 408.6 Millionen RM. 
erhöht. Im einzelnen haben die Goldbestände 
um 6,4 Millionen auf 405,4 Millionen RM. zu- 
genommen und die Bestände an deeckungs- 
fähigen Devisen um 44 auf 32 Millionen 
RM. abgenommen. Die Deckung der Noten 
betrug am Ultimo 11.5 Prozent gegen 12,4 Prozent 
am 23. November 1933. 


EEE TEEN I EEE 
Berliner Produktenhörse 


(1000 ke) 2. Dezember 1933. 
Wetzen 76/77 ka 191 Welzenklele 11,75—12.00 
(Märk) 79 kg = Tendenz: fest 
Tendenz: ruhig z 8 77 102810 80 
Rawaen 12/13kg N oreenklele 25—10. 
(Märk.) 158 Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig Viktorinerbsen 4000-4800 
Gerste Brauserste 187—193 RI. Sneiseerbsen 33.00-87.00 
Wintergerste 2-zeil, 172—181 Fuftererbsen 19.00 — 22.00 

4. zeil. 163—169 | Wicken = 
Futter- u. Industrie — einbuchen 12.60 
Tendenz: ruhig I Troekensehnitzel 9,80 9.90 
Hater Märk. 152—157 | Kartoffelflocken 20 


Tendenz: stetig 


Weizenmehl 25.40 —26.40 
Tendenz : stetig 


Roegenmehl 
Tendenz: stetig 


Breslauer Produktenbörse 


Kartoffeln. weiße 
. 


gelbe 


21.60— 22.60 n 
Fabrikk. % Stärke 


2. Dezember 1983. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75t kg 183 J Wintergerste 1/62 kg 161 
(schles.) ieg — PER 68/69 kg 164 
74 kg — Tendenz: ruhig 
7kg — 
68 kg — Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72kg 152 | Weizenkleie — 
74 kg — Roggenkleie — 
70 kg — į Gerstenkleie * 
Hafer 45 kg 136 | Tendenz: 
Braugerste, 1 te = D pont 100kg 
15 172 | Weizenmehl (70%) 241,—251, 
„ — Roggenmehl 20% —21%8 
Industriegerste 68-69 kg 165 | Auszugmehl 291, — 301 
65 ug 162 Tendenz: ruhig 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 2.12, 1.12 
Auszah auf C 
Jung Geld | Briet | Gela | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,873 0,877 0,898 0,902 
Canada 1Can.Doll. 2,717 2,723 2.702 208 
Japan 1 Yen 0,319 0.21 0.821 0,828 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,973 1,977 1,973 1,977 
London 1 Pid. St. 13,865 13,905 13,84 13,88 
New York 1 Doll.“ 2,682 2,088 2.652 2.658 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0,231 0,229 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,73 169,07 168,68 169,02 
Athen 100 Drachm. 2.390 2,1 2,398 2,400 
Brüssel-Antw. 10u Bi. 58,29 58.41 58,29 58,41 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,458 2,192 
Danzig 100 Gulden 81,57 81,75 81,52 81,68 
Italien 100 Lire 22,11 22,15 22,10 22.14 
Jugoslawien 100 Din. 5.205 0,808 5,295 5,808 
Kowno 100 Litas 41,51 41,89 41,81 41,59 
Kopenhagen luu Kr. | bl, 61.96 61,04 61,86 
Lissabon 100 Escudo | 12,60 12,67 12,02 12,54 
Uslo 100 Kr. | 09,68 649,52 69,53 69,07 
Paris 100 Fre. 10,40 16,44 10,40 16,44 
Prag 100 Kr.] 12,45 | 12425 12,415 | 12,435 
kiga 100 Latts | +9,94 80, 8 79,67 70,88 
Schweiz 100 Fre, | 81 81,41 d1,12 81,23 
Sofia 100 Leva 3.647 3,083 3,047 4,008 
Spamen 100 Peseteu 34.47 34,35 34,27 34,38 
diockholm 100 Kr. | 71,48 71,07 71,88 71,52 
Wien 100 »enul. 48,09 45,10 45,08 48.10 
Warschau 100 Ziuty | 47,025 | 4.220 17,025 4422 
Vuluten- Freiverkehr 


Berlin, den 2. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.025— 47,225, Kattowız 47,024 -4/,220, Posen 47,025 - 47,228 
Gr. õ,t 40,925 — 47.820 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Dezember. Koggen O. 14,50-—14,75 
Tr. 975 To..14,756, Weizen U. 18,25—18, 75, Tr. 
50 To. 18,80, Hafer O. 13,25—13,5u, Tr. 325 To. 
13,25, Gerste 695—705 13,25—13,50, Gerste 675 
—695 12,75—13,00, Braugerste 14,70°—15,0% 
Roggenmehl 65% 20,75—21,00, Weizenmehl 65% 
30—32, Roggenkleie 10,25—10,75, Weizenklei® 
9,50—10, grobe Weizenkleie 10,50—11, Raps 
41—42, Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 
—23, Senfkraut 35—37, blauer Mohn 535% 
Fabrikkartoffeln 0,21, Peluschken 15—16, Som- 
merwicken 14,50—15,50, Leinkuchen 1950—2050, 
Rapskuchen 16,50—17, Sonnenblumenkuchen 1 
20, roter Klee 170—220, weißer Klee 80—12% 
gelber Klee ohne Hülsen 90—110, Serradell® 
13,50—15,50, Stimmung ruhig, 


Y 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 333 


Weihnachts⸗Preisausſchreiben 


Bedingungen 


Wenn auch im Zeichen Adolf Hitlers das be⸗ 
vorſtehende Weihnachtsfeſt für Millionen 
deutſcher Volksgenoſſen freudvoller ſein wird 
als die Weihnachtstage der Vorjahre, ſo gibt es 


doch immer noch ungezählte deutſche Familien, bis zur Spitze des Baumes! 


denen der Ertrag eines Weihnachts⸗Preis⸗ 
ausſchreibens eine beſondere Freude be⸗ 
reitet. So will die „Oſtdeutſche Morgen- 
poft” auch diesmal mit einem Preisausſchreiben 
ihre Leſex, jung und alt, groß und klein, ein 
bißchen erfreuen und ihnen zugleich eine anges 
nehme Beſchäftigung an den Advents⸗ 
abenden geben. Wir ſtellen diesmal drei Auf⸗ 
gaben zur Auswahl: 


I. Labyrinth! 


Der Tannenbaum ſucht einen findigen Einzel 
gänger, der mit dem nötigen Spürſinn die richtige 
Stelle trifft, von der aus er den Weg vom Fuß 
bis zur Spitze des Baumes zurücklegen 
kann. Wer den richtigen Weg in den Tannenbaum 
„vom Fuß bis zur Spitze“ einzeichnet, hat die Auf⸗ 
gabe gelöſt und erwirbt damit die Anwartſchaft, 
vom Preisgericht gewertet zu werden. Das Los 
beſtimmt die Reihenfolge der Preisträger. 


II. Sportaufgabe! 


Bei der Bedeutung und der Anziehungskraft, 
die der Sport in allen ſeinen Zweigen hat, glau⸗ 
ben wir der großen Sportgemeinde der „Oſt⸗ 
deutjchen Morgenpoſt“ eine angenehme Weber: 
raſchung zu bereiten, wenn wir ihr eine Sport- 
aufgabe ſtellen, an der fie ihr Können bewerſen 
kann. 


III. Erlebnis der Jugend 


Beſonders freut es uns, daß wir auch unſeren 
jugendlichen Leſern und Freunden wieder 
eine Aufgabe ſtellen können, die hoffentlich recht 
viele zur Mitarbeit veranlaßt: Das Erlebnis 
der Jugend im Jahre 193 ſoll geſchildert wer- 
den ſo, wie es der einzelne als ſein ſtärkſtes 
Erlebnis in dieſem Jahre empfunden hat. Um 
nun aber auch den techniſch begabten Kindern 
die Möglichkeit der Beteiligung an dem Weih- 
nachtspreisausſchreiben zu geben, können diefe an 
Stelle der Schilderung des ſtärkſten Erlebniſſes 
in dieſem Jahr eine Baſtele i, Eigenkon⸗ 
ſtruktion oder ähnliche Handarbeit ein⸗ 
reichen, die, von der Erfindungsgabe, der techni⸗ 
ſchen Fertigkeit und dem Fleiß des Kindes zeugt. 
Wir werden die Einſendungen des Erlebniſſes und 
der Handarbeit vollkommen gleichberechtigt 
werten und nach dem objektiden Werte die Preg- 
trägerfolge beitimmen, 


* 


Die Teilnahme an der Löſung des Preisaus⸗ 
ſchreibens iſt allen Abonnenten der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ freigeſtellt. Die Löſungen 
müſſen 


Dis zum 17. Dezember 
abends 


in den Händen der Redaktion ſein. Später ein⸗ 
gehende Löſungen finden keine Berückſichtigung. 
en Einſendungen iit die Dezember-Abonne⸗ 
mentsguittung beizufügen; ohne dieſe 
donnementsquittung find die Einſendungen un- 
gültig. 
Jedem Teilnehmer iſt es freigeſtellt, ſich an 
allen Aufgaben oder nur an einer zu beteiligen. 
ie Einſendungen müſſen in klarer, leſer⸗ 


— —e — gen. 


der „Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
l. 


Wer findet den Weg vom Fuß 


Das Erlebnis der Jugend 


Das Jahr 1933, das erste Jahr des Aufbruchs der Deutschen Nation, geht zu 
Ende, Es hat auch der Jugend hundertlältig das Erlebnis der deutschen Volks- 
gemeinschaft, das Gefühl vom Anbruch neuer deutscher Geschichte ge- 
bracht; der Jugend vielleicht noch mehr als den Alten, denn die Jugend stand 
mitten drin im Werden unseres Volkes, dessen Zukunft sie verbürgt. Wir stellen 
darum Schülern und Schülerinnen aller Altersstufen die Aufgabe, einmal ihr Er- 
lebnis des Jahres 1933 in einem Aufsatz niederzulegen. Die Arbeit soll nicht 
länger als etwa 150 Zeilen sein und keineswegs eine geschichtliche _Aneinander- 
reihung von Ereignissen bringen, sondern jeder soll — frisch von der Leber — das 
erzählen, was ihm vielleicht am Tage der Arbeit, beim Feste der Deutschen Schule, 
zu Hause, auf der Straße, in der Hitler-Jugend oder heim Fußball, beim Wandern 
u. A. das stärkste und bezeichnendste Erlebnis dieses denkwürdigen Jahres war, 
Die beste und unmittelbarste Erzählung wird mit einem Preis gekrönt. ; 


Noch keine Spur von GLORIA CLORR! 


Hollywood-Filmltar in Deutschland een 


Wer hilft, sie zu suchen? 


3. Dezember 1933 


Preise: 


Geldpreiſe und fünfzehn Bücherpreiſe ausgeſetzt. 


1. Preis 40 Mk. 
2. Preis, 20 k. 
3. Preis 10 Mk. 
4. und 5. Preis je 5 Mk. 


6. bis 20. Preis 
je ein wertvolles Buch. 
II. 


Für die zweite Preis aufgabe ſind drei 
Gelbpreije und zwölf Bücherpreiſe ausgeſetzt 


1. Preis 30 Mk. 
2. Preis 20 Mk. 
3. Preis 10 Mk. 


4. bis 15. Preis 
je ein wertvolles Buch. 


II. 
Wer rät: 


mit welchen Sportgeräten die 
Sportler tun, als ob sie täten? 


Rätselbild umseitig 


III. 


Für das Jugend⸗Preisausſchreiben 
ſind dreißig Preiſe ausgeſetzt, und zwar für jede 
Altersſtufe entſprechende ſchöne Bücher und 
Spiele. 


licher Schrift gefaßt und mit der genauen 
Anſchrift des Abſenders verſehen ſein. Sie ſind 


an die Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poft“ in Beuthen OS. mit der Aufſchrift: 
„Weihnachtspreisausſchreiben“ 


zu richten. Angeſtellte des Verlages ſind von der 
Teilnahme an dem Preisausſchreiben ans- 
geſchloſſen. 


Die Entſcheidung über die Preisträger 
erfolgt durch Wertung ſeitens der Redaktion. Die 
Entſcheidung ift endgültig und nicht anfechtbar. 
Die Einſendungen gehen in den Beſitz der Redak 
tion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ über, und dieſe 
behält fih das Recht vor, fte ſpäter zu veröffent⸗ 
lichen. ; 

Und nun, Ihr lieben und verehrten Leſer und 
Freunde der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, mutig 
ans Werk! Groß und klein, jung und alt, 
Stadt und Land muß ſich, wie in den Vorjahren, 
danach reißen, durch Beteiligung an unſerem 
Weihnachtspreisausſchreiben, zu einem ſchönen 
Preiſe zu kommen, der den glücklichen Prei- 
trägern ſo rechtzeitig zur Verfügung geſtellt wer 
den wird, daß er am Heiligen Abend ſeinen Zweck 
erfüllt. 


Die Veröffentlichung der Preisträger er⸗ 
folgt in der Weihnachtsausgabe der „O. M.“. 


Die Redaktion der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


< 


Bꝛ'ͤerliner Tagebuch 


UXA Ad: 
mt welchen Sportgeräten 


dieSportler tun. als ob sie täten 4 


Sie sehen die „Seche“ mit Hingabe ihren 
Sport betreiben. Ihre Haltung, ihre Be- 
wegungen sind typisch für den Sport, den 
sie ausüben. Jeder Leser hat das sicher 
irgendwann und -wo schon mal gesshen, 
sei es auf Sportplätzen oder auf Bildern 
im Sportteil unserer Zeitung. Aber den 
Sportlern hier fehlen die Sportgeräte, Sie 
mühen sich mit leeren Händen, das kann 
doch nur als Rätsel enden! 

Der Leser hat also die Aufgabe, sus den 
Bewegungen der Sportler, aus der Stel- 
lung ihrer Beine, aus der Haltung ihrer 
Hände zu erraten, welchen Sport sie trei- 
ben, (Damit die Lösung nicht gar zu leicht 
sei, hat der Zeichner allen Sportlern ein- 
und denselben Dreg angezogen.) 


— 


Noch einmal Gigli — Giglis Veilchen — Büchermesse — Berlin ist kein 
Thema mehr — Thüringen stellt aus — Die Arbeiterin und der Minister 


Hotel-Jubiläum — 


Der Zauberer Gigli war noch einmal in Ber- 
lin. Am Eingang der Scale ſtauen fih die Leute. 
Wie fie fid ſtauen, daran merkt man gleich: das 
Publikum erwartet den Reichskanzler. Eine 
Minute vor Konzertbeginn fährt ex vor, die 
Schupos können ihm nur eine ganz dünne Rinne 
zwiſchen dem neugierigen Publikum bahnen, mit 
großen ſchnellen Schritten ſchreitet Adolf Hitler 
ins Innere des Theaters. gleich auf ſeinen Platz 
zu, drinnen merkt das Publikum zuerſt nicht, wer 
gelommen ift. Die Klingeln „läuten ein“, wie die 
Theaterleute fagen. Auf der Bühne fnd Stuhl- 
reihen aufgebaut. der Saal faßte die Hörluſtigen 
nicht. Jetzt kommt — nach einem feierlichem 
Gonaſchlag — Giali aus der linten Kuliſſe. Er be- 
grüßt das Haus mit dem Faſchiſtenaruß. Dann 
ſteht er noch einmal ſtramm und wendet den Kopf 
nach der Kanzlerloge: „Heil Hitler!“ Das Haus 
fällt mit ſtürmiſchem Applaus ein. Und nun glei⸗ 
tet wieder dieſe milde, wundervoll klare Stimme 
über die Köpfe, badet fie in Wohllaut und hebt 
iie hinweg vom arauen Alltag Endloſer Applaus 
nach jedem Lied des italieniſchen Meiſterſingers. 
Aber gleich hinterher wenden fih alle Geſichter 
nach der Kanzlerloge 

„In der Pauſe gibt es eine Ueber raſchung. Gigli 
läßt verkünden, daß er am 10. Dezember noch ein- 
mal in Berlin ſingen wird — der ganze Ertrag 
dieſes Konzerts ſoll an die Winterhilfe ab⸗ 
geführt werden. 

„Dies tut Herr Gigli aus Beneiiterung für 
den deutſchen Volkskanzler Adolf Hitler 
und zum Dank für den Enthuſias mus, mit den 
ihn die Berliner begrüßt haben.“ 


Jetzt erreicht der Applaus Siedegrade. 
Das Protektorat über dieje kommende Beran- 


ſtaltung, erzählt uns der Direktor der Scala, der 


junge Herr 8 wird der Reichspropa⸗ 
gandaminiſter Dr Goebbels übernehmen. Die 
Plätze werden bis zu 30 Marl koſten. 
Zweihundert von den teuerſten Plätzen find ihon 
verkauft. Die Regierung hat erlaubt, daß Ge⸗ 
ſellſchaftstoilette vorgeſchrie den 
wird. Und Gigli läßt von ſeiner Beſitzung in 
San Remo zwanzig Körbe mit Veilchen 
kommen, die im Publikum als Damenſpende 
verteilt werden.“ 
* 

Inzwiſchen zerbrechen wir uns langſam den 
Kopf, was und wovon wir > 
ſchenken werden. Im Europahaus iit Buch⸗ 
meſſe. In dieſem Hochhaus am Anhalter Bahn- 
hof befinden fidh rieſige Ausſtellungsräume im 
Parterre uns eriten Stock — da werden nun 


zu Weihnachten] lä 


Aus den Varietés 


Bücher ausgeſtellt. Ganz ift vielleicht das eritema! 
dieſer Verſuch, die ſtillſten nachdenklichſten Geſell⸗ 
ſchafter des menſchlichen Lebens auf einem großen 
Markt zu vereinen, nicht gelungen. Bücher vectra 
gen fih wohl nicht in Waffen. Sie verlieren, 
wenn fie in Kolleftiven auftreten. In einem Wine 
kel der Ausſtellung ſind Bilder und Bücher von 
Stefan George ausgeſtellt — ſie werden ſich 
recht fremd fühlen. Natürlich gibt fo ein Geſamt⸗ 
überblick über die axoßen Verlage ein deutliches 
Bild von dem Vorſtoß, den die politiſche 
Literatur in dieſem Jahre unternommen hat. 
Das Wort Voll“ ſteht auf den meiſten der aus⸗ 
eſtellten Buchdeckel. dementſprechend ift das 

hema Berlin, das ſonſt zu Weihnachten in 
Romanen, Eſſays, Monographien reichlich vertre⸗ 
ten war, überhaupt nicht mehr. Die Aſphaltlitera⸗ 
tur iſt weggeſchwemmt. 
auch das Schickſal dieſer größten Menſchenſiedlung 
des Reichs und das Erleben des einzelnen in ihr 
in der Literatur wiederkommen. Aber die Bud- 
meſſe von 1933 ſingt uniſono „Grün iſt die 
Heide“. Gelegentlich meldet ſich dazwiſchen ein 
Klaſſiker zum Wort. 


Geradeüber vom Luxus ptel des Kaiſer⸗ 
hof“ hat ſich — im erliner Tagebuch 
ift ſchon davon erzählt worden — der Staat 
Thüringen ein Haus für er ie Berliner 
Vertretung eingerichtet. Im Erdgeſchoß ift 
eine ſtändige Thüringer Ausſtellung 
eröffnet worden. Die Produkte des Thüringer 
Fleißes werben hier für die Menſchen Thüringens, 
Waffen aus Mehlis, Klaviere aus Eiſenberg, 
Stoffe aus Gera, Handarbeiten aus Altenburg, 
Spielzeug und Chriſtbaumſchmu! aus Sonneberg, 
Uhren aus Ruhla, alastechniſche Wunderwerke aus 
Ilmenau geben ein krafwolles Bild von der Pro» 
duktion des grünen Herzens Deutſchlands. Bei der 
Eröffnung der Schau waren a 
weſend. „Sie müſſen uns helfen, ft: werden uns 
helfen.“ ſagte eine Glasarbeiterin vers 
trauensvoll zu dem Reichsminiſter Dr. Goeb. 
bels. „Wir verdienen 15 Pig. die Stunde and 
haben nur zwei Monate Arbeit im Jahr Wir 
wären glücklich, wenn wir weniaſtens 8 Monate 
Arbeit hätten!“ 


15 Pfennig Lohn die Stunde, nur zwei Woo- 
nate Arbeit im Jahr, den Berlinern lief es eis⸗ 
kalt über den Rücken. Die allerechteſten Rhein 

nder haben einen guten Karnevalsbrauch: am 
Aſchermittwoch verbrennen fie jeweils die Gra me 
mophonplatten mit den abgeſungenen Schla⸗ 
gerliedern des eben abgelaufenen Karnevals. Fort 
damit! Wir heben mit vielleicht allzu ängſtlicher 


Spariemfeit den Chriftbaum ſch m u d 


Irgendwo wird natürlich] G 


Thü inder ans f 


Jahr zu Jahr auf und hängen ihn immer wieder 
an die Bd er ſichs leiſten kann. folte ihn 
nach dem Weihnachtsfeſt forttun und vor jedem 
Chriſtfeſt den Thüringer Glasbläſern 
neue Arbeit geben! Sie haben nur zwei Monate 


im Jahr zu knn. 


Kleines Jubiläum: Das Hotel Esplanade wird 
25 7 7 alt. Seinen Platz in der vorvehmen 
Bellevueſtraße nahmen einſt alte Tiergartenpillen 
ein. Unter Führung des Fürſten Max Egon von 
Fürſtenberg kaufte der damalige Fürſtenkon⸗ 
zern das Terrain und glaubte an eine rielige 
Fremdeninduſtrie in Berlin. Das Eſpla⸗ 
nabe wurde das vornehmſte Hotel Berlins. 
Denn hier wohnten zunächſt immer einmal die 
Grandſeigneurs mit ihren Stäben. Das Eröff. 
nung&diner bereitete der teuerſte franzöſiſche Koch 
mit 25 Gängen. Trotzdem hat ſich die Zukunft des 
Hauſes dann nicht jo entwickelt, wie es die Grün⸗ 
der glaubten. Auch Stinnes iſt einmal Herr 
des Hotels Eſplanade geweſen und hat hier ge⸗ 
wohnt. Dem Hotel Adlon hat es aber ſeinen 
führenden Rang nicht ganz entreißen können. 
gare gehr man ins Eiplanade, weil da der befte 

eiger Berlins fpielt, der blonde Barnabas von 
ec y. j 5 

In der bunten Schauwelt Berlins gibt es im- 
mer wieder mal was Neues. Im Leſſingtheater 
feierte der „Krach um Jolanthe“ ſeine 150. 
Aufführung, und da hatte fih der Direktor aus- 
gedacht, daß bei einem ſolchen Jubiläum auch ein⸗ 
mal die „unbekannten Soldaten“ des Theaters ge⸗ 
ehrt werden ſollten. So zogen die jubilierenden 
Schauſpieler auch die Bühnenarbeiter, 
Kuliſſenſchieber, Theaterſchneider, 
Suffleuſen und Logenſchließer mit auf 
die Bühne. Auch fie betamen vom Publikum ihren 
Applaus, es war ein großes Halloh. 


Dann haben wir jetzt die „Gracy“⸗Mode. Die 
großen engliſchen Varites haben jedes Jahr ein- 
mal ihren Gracy⸗Monat. da ſpielt das ganze Pro. 
gramm verrückt. axtiſtiſche Nummer, die auf 
der Bühne ernſthaft arbeitet, wird ſofort von der 
folgenden Nummer durch Clowns und Confexen⸗ 
ciers verulkt. London zogen dieſe Variets⸗ 
hera nach Budapeſt, bon dort find fie tept in 
„ bereitet für ze 

annar ein ganz ar racpprogramm por u 
2 dafür die komiſchſten Schenſbieler Berlins 
engagiert, außerdem den köſtlichen Buiter Kea ⸗ 
ton, In den Wilbelmshallen am Zoo. dem volis. 
tümlichen Vierlabareſt 03 ſich rüſtig emporgear⸗ 
beitet hat, „blüht der Flachs“. Ein Herr im Publis 
kum ſteht auf und beſchwert fih, daß das Pros 
gramm nicht aut genug iſt. „Kommen Sie doch 
rauf und machen Sies doch beſſer!“, fagen die guf 
der Bühne. Sofort verſuchen fih andere Künitler 
aus der Maſſe. Die ulligſten find drei Don- 
Koſaken, die immer wieder hinausfliegen, aber 


Der Sparkassenskandal von Münster 
vor Gericht i 


Münſter. Vor der hieſigen Ss Straf 
kammer hatte ſich am Dienstag der Direltor 
der Städtiſchen Sparkaſſe Münſter, 
Hillekamps, wegen Untreue, Untere 
ſchlagung und Urkundenbeſeitigung, 
der Bürgermeiſter Schlanſtein wegen Un⸗ 
treue und der Stadtrat Wilbrand wegen Be 
günſtigung bei der Urkundenbeſeitigung zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte Hillekamps 
zu einer Geſamtgefängnisſtrafe von fünf Mona⸗ 
ten unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, 
Schlanſtein erhielt 400 Mark Geldſtrafe und Wil⸗ 
brand 100 Mark Geldſtrafe. Hillekamps und 
Schlanſtein hatten u. a. im Jahre 1929 anläßlich 
der Sparkaſſentagung in Königsberg auf 
der Durchreiſe in Berlin große Summen in 
Deranügungzſtätten ausgegeben. 
Die etwa eine Woche dauernde Reiſe der vier 
Perſonen hatte nicht weniger als 3200 Mark 
gekoſtet, die aus einem Dispoſitionsfonds 
gedeckt wurden. 


Seemannsbegräbnis des Konteradmirals 
Harder 


Kiel. Von Bord des Kreuzers „Königs⸗ 
berg“ aus wurde die Af He des in Bremen pere 
ſtorbenen Konteradmirals a. D. Harder der 
See übergeben. Der Feier wohnten die Witwe 
des Verſtorbenen und Kommandos der früheren 
Beſatzung der Kreuzer „Lützow“ und „Stralſund“ 
bei. Konteradmiral Harder hat in der Stage» 
ralſchlacht den Schlachtkreuzer „Lützow“ 
kommandiert. 


Amerika dankt deutschen Seeleuten 


Hamburg. Vor einiger Zeit meldete die ge- 
ſamte te bie 1 ee amerika⸗ 
niſcher Soldaten, die tagelang im mexikani⸗ 
chen Golf umhergetrieben waren, durch die Be⸗ 
atzung des MS. „Franz Klaſen“ der Ree⸗ 
erei der deutſch⸗amerikaniſchen Petroleum⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in 1 Das Tankſchiff „Franz 
Klaſen“ ijt jetzt wieder im Fort Randolp 
USA), der Garniſon der beiden geretteten 
Soldaten, eingetroffen. Bei dieſer Gelegenheit 
kam ein Offizier vom Fort Randolph mit einem 
der Geretteten an Bord, um nochmals den Dank 
der Garniſon für die Rettung ihrer ame- 
raden auszusprechen. Gleichzeitig wurde ein fil- 
berner Doppel-Korb mit Koch geſchliffenen Kri⸗ 
Sc e überreicht. Auf dem Korb ift in 
ugliſch die folgende Widmung eingrabiert: 

„Die Soldaten des Forts Randolph danken 
dem Kapitän R. Schlüter für die Rettung und 
bie ſorgfältige Pflege ihrer beiden Ka- 
meraden. 


Drahtlose Lösung der Weltkrise! 


beiden iit die beite Staatsform?“ Diele 
ſchwierige und für die ganze Welt allgemein. 
ültig wohl kaum zu löſende Frage haben ſich die 
tudenten zum Thema einer drahtloſen 
Ausfprache zwiſchen den Uniperſitäten von 
Cambridge in England und Stanford in 
Anſtralien gewählt. 


pon] ihiffern zu fingen. Während des Vortrags einer 


Sängerin, die fih nicht abweiſen läßt. wird 
Oropax im Zuſchauerraum verteilt. Und a ns 
die Künſtlerin ahnungslos ihre unmöglichen Kolo⸗ 
raturen trällert, ſchneidet ihr von hinten einer 
den ganzen Rock ab, bis ſie entſetzt flüchtet. Von 
ſolchen Späßen wimmelt das Programm, und das 
Publikum erlabt ſich daran, von Herzen froh, ſich 
wieder einmal richtig auslachen zu können. Die 
großen Kinopaläſte an der Peripherie veranitalten 
jeden Sonnabend Nachtvorſtellungen, bei 
denen die Lieblinge der Berliner Bühnen auf⸗ 
treten. Jede dieſer Vorſtellungen iſt ausverkauft, 
der Humor gebt nicht unter. 


Der Berliner Bär. 


Deutsche Weihnachtsausstellung 
im Ausland 


Berlin. In Oslo (Norwegen) wird Ende 
November eine Ausſtellung eröffnet, die die 
Weihnachtsſitten verſchiedener Völker, beſonders 
in den nordiſchen Staaten anſchaulich zeigen fol. 
Deutſchland wird dabei mit einer wichtigen 
Gruppe von Weihnachtskrippen vertreten 
ſein, die im Ausland ganz unbekannt ſind und 
mit beſonderem Intereſſe erwartet werden. Mit 
der Zuſammenſtellung des Materials, zu der nur 
kurze Zeit zur Verfügung ſtand, wurde auf Uns 
regung des Auswärtigen Amtes der Kunſt⸗Dienſt 
(Geſchäftsſtelle des Kunſt⸗Amtes der deutſchen 
evangeliſchen Kirche) beauftragt Es war dem 
Kunſtdienſt eine ganz beſondere Freude, daß der 
Reichskanzler und Führer Adolf Hitler die 
erzgebirgiſche „Weihnachtspyra⸗ 
mide“ zur Verfügung ſtellte, die ihm vor eini⸗ 
en Tagen von Bildſchnitzern und Weihnachts⸗ 
freunden aus dem Erzgebirge im Braunen gas 
überreicht wurde. Mit dieſem Volkskunſt⸗Werk 
aus dem verſönlichen Beſitz des Reichskanzlers, 
wird die deutſche Abteilung ſicher einen Höhepun 
der Osloer Ausſtellung bilden und eine wichtige 
Kulturpropaganda im Dienſte deutſcher 
Volkskunſt ſein können. 


Eine Gauverbandsführerin des BDM. 
verunglückt 


, Berlin. Ein Kraftwagen. den die Verbands, 
führerin des Gaues Norbbeutihland bel 
Bundes Deutſcher Mädel, Fräulein Liia al 
mann, ſteuerte, ift auf der Fahrt nach? klin 
kurz vor Nauen (Bezirk Potsdam) ver 1 3 
lückt. Wahrſcheinlich hat die Führerin aft 
Wagens in einem Schwächeanfall die Oerrſchan 
—. den Er en . vu. Be 
und eine Beifahrerin liegen ſchwer 
im Nauener Krankenhaus. Die Gauverban 


immer wieder aus einer anderen Ecke anſchwir⸗ führerin erlitt einen ſchweren Schädelbruch⸗ 
ren, um ihr ſchwermütiges Lied von den Wolga⸗ Es beſteht Lebensgefahr. 


— S 
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interessanter 


Fußball-Länderkampf 


Der Abſchluß dieſes erſten Fubball-Länder: 
kampfes zwiſchen Deutſchland und Polen, der am 
Sonntag im Berliner Poſtſtadion aug- 
getragen wird, war aus den verſchiedenſten Grün- 
den eine begrüßenswerte Tat. Zunächſt inter⸗ 
eſſiert uns der Länderkampf begreiflicherweiſe in 
ſportlicher Hinſicht ſehr lebhaft. Die Er⸗ 
fahrung lehrt ja, daß jeder Sport mit der 
reiterung ſeiner Beziehungen nach dem Aus⸗ 
lande an Auftrieb gewinnt. Auch von einem 
ſchwächeren Gegner — was auf das Polenſpiel 
aber keinen Bezug haben ſoll — kann man mit⸗ 
unter noch etwas lernen. Und ſchließlich kann 
es uns nicht gleichgültig ſein, wenn der Länder⸗ 
kampf dazu beiträgt, die ſportlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland zu vertiefen. 


Ein weiterer Grund ift es aber, der uns An- 
laß zur Freude über das Kommen der Polen gibt. 
Und hier kommen wir auf das politiſche Ge⸗ 
biet. In gewiſſen polniſchen Kreiſen hat der 
Abſchluß des Länderkampfes wie eine Bombe ge- 
wirkt. Eine neue Hetze gegen Deutſchland 
hub an, aber die Führer des polniſchen Verban⸗ 
des ließen ſich dadurch nicht beeinfluſſen, wofür 


Ver⸗ 


ihnen Dank gebührt. Jetzt kommen ſie nach 
Berlin, in das Herz des neuen Deutſchlands. 
Hier werden ſie Gelegenheit haben, ſich aus 
eigenem Erleben und aus eigener Anſchaunng ein 
Bild über die tatſächlichen Vorgänge in deutſchen 
Landen zu machen. Sie werden erkennen, daß 


Deutſchland hente ein Hort der Sicherheit 
und vorbildlicher Ruhe, 


der Kameradſchaft und Diſziplin iſt. 
Sie werden in der Heimat erzählen können, wie 
deutſche Gaſtfreundſchaft ausſieht, und 
ie werden es in der Hand haben, gegen Hetze und 
Greuelmärchen zu Felde zu ziehen. 

Doch zurück zum bevorſtehenden ſportlichen 
Geſchehen. In den letzten Wochen iſt viel über 
den volniſchen Fußballſport geſchrieben worden, 
am Sonntag werden wir feine beiten Vertreter 
aus eigener Anſchauung kennen lernen. Die 
Mannichaften, die ſich dem ſchwediſchen Unpartei 
ſſchen Otto Olsſon ſtellen werden. find ia Pe- 
reits bekannt, wir laſſen fie nachſtehend aber noch 
einmal folgen e 


Deutschland: Jakob 
| „(Jahn-Regensburg) * 
mariner Krause 
(Bayern- München Hertha -B. S. C.) 
Janes Bender Appel 
(beide Fortuna-Düsseldorf) .. _ (Berliner S. V. 92) x 
Lehner Lachner Hohmann Rasseinberg Kobierski 


(Schwaben · Augsbg.) (München 60) (beide V. f. L. Benrath) (Fortuna-Düsseld.) 
Wiodarz Pazurek Nawrot Matjes Urban 
(Bismackhütte) (Krakau) (Warschau) (Lemberg) (Bismarckhütte) 
Mysiak Kotlarczyk 1 Kotlarczyk Il 
(Krakau) {beide Wista-Krakau) 
Bulanow Martyna 
(Legja-Warschan) ; (Polonta-Warschau) 
Polen: Albanski 
(Pogon-Lemberg) 


An der deutſchen Mannſchaft wird, wenn nicht 
unerwartete Zwiſchenfälle eintreten, nichts mehr 
geändert. Dagegen könnte die polniſche Elf au- 


nächſt in etwas geänderter Beſetzung an 


treten. Der polniſche Verbandskapitän — vor⸗ 
ausfichtlich zunächſt Smoczek als Sturmführer 
einſetzen. Nawrot jol dann halbrech's ſpielen. 
Matias iol aber ſpäter ſbis zur 40. Minute 
it die Auswechſlung von Spielern aeftattet) auf 
jeden Fall eingeſetzt werden. Wie fih die pol- 
niſche Mannſchaft halten wird, bleibt abzuwarten. 
Der Torhüter Albanſki ſoll ein ganz Großer 
ſeines Faches fein. Ueber die Verteidiger find die 
Anſichten in Polen geteilt. Marty na wird 
über Bulanow geſtellt, der nicht immer ganz 
ficher iit. In der Läuferreihe wird Kotlar ⸗ 
cap? I febr gelobt. Er fol im Aufbau wie in der 
Abwehr aleich aut ſein. Sein Bruder iſt ein ſehr 
guter Mittelläufer, der aber meiit in der zweiten 
Spielhälfte ſtark nachläſt. Myſſak Hat fih 
ſchon häufig bewährt, ohne aber im letzten Probe 
ſpiel über eugen zu können. Als befte Stürmer 
werden Matias und Nazurek anaeſprochen, 
tawrot iſt ein gefährlicher Durchreißer, 
Wlodarz techniſch ausgezeichnet. 

Wir dürfen erwarten, daß die polniſche Mann⸗ 
ſchaft unſeren Spielern das Leben nicht leicht 
machen wird. Allerdings haben wir zu unſerer 
Mannſchaft alles Zutrauen. Ueber Ja- 
ob, Haringer und die Forkung Läufer Ja- 
nes und Bender find keine Worte zu bere 
lieren: fie find in ſolchen Kämpfen häufig genuag 
erprobt worden. Hoffen darf mar, daß fidh 
Trauſe und Appel aut in die Mannfchaft eine 

den, Das Können dazu haben fie. Dex Sturm 
wird durch die Einſtellung von Kobierſki 
degenüber den in Zürich gezeigten Leiſtungen ne» 
wonnen haben. An der Mannſchaft aibt es alo 
niches auszufetzen. Wir erwarten von jedem ein- 
klnen Spieler daß er ih mit aan zer Kraft 
ür feine Aufgabe einſetzt. daß er fih da⸗ 
urch würdio erweiſt für Dentſchlands bre 
ämpfen zu dürfen. Kampf heißt, den Willen 


zum Siege zu haben. Und aus dieſem Geiſt wird 
dann ein neuer Sieg geboren werden! 


um den deutſchen Hockeyfilberſchild 
Südoſtdeutſchlaud— Mitteldeutſchland in Görlitz 


Nach langen Jahren wird der Görlitzer Hockey⸗ 
gemeinde endlich etwas ganz beſonderes ge- 
boten. Im letzten Augenblick ift es dem Fido ft- 
deutſchen Hockeyverband gelungen, das 
Repräſentativſpiel um den Deutſchen Hockey⸗ 
ſilberſchild zwiſchen einer Auswahlelf Süd⸗ 
oſtdeutſchlands und Mitteldeutſchlands am Sonn- 
tag nachmittag in Görlitz durchführen zu laſſen. 
Die Südoſtdeutſchen treten wie folgt an: v. Fugler 
(Beuthen), Becker (Görlitz), Kallauke (Cottbus), 
Ehrlich (Cottbus), Leiber (Görlitz), Freith (Bres- 
lau), Donner (Görlitz, Stenzel (Breslau), Weiſe 
(Görlitzl, Dromer und Faita (beide Breslau). 
Erſatz: Goltſch (Cottbus). Die mitteldeutſche 
Mannſchaft: Oppe (Leipzig), Hänſel, Jakob (beide 
Leipzig), Schuhmann (Leipzig), Großhaus und 
Oldenburg (beide Dresden], Leonhard, Preuß 
(beide Dresden), Bergner (Jena), Baum (Dres- 
den), Becker (Jena). Erſatz: Grabo (Leipzig). 

Wie die Mannſchaftsaufſtellungen beweiſen, 
hat der Südoſten feine derzeit beſte Verbands- 
elf aufgeſtellt, während Mitteldeutſchland feine 
talentierteſten Nachwuchsſpieler in den Kampf 
ſchickt. Zweifellos haben die Mittldeutſchen ein 
Plus hinſichtlich Schnelligkeit und Technik, das 
der Südoſten durch größeren Eifer auszugleichen 
verſüchen wird. 


den alten Meiſterſchaftsrivalen aus. 


Deutschland- Polen 


Wieder ein oberſchleſiſcher Fuß ball⸗ 


ſchlager 


Die Kämpfe um die Schleſiſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft werden beute in voller 
Stärke fortgeſetzt. Bis auf die Breslauer Spiel⸗ 
vereinigung 02, die die Führung in der Tabelle 
innehat, und Ratibor 03, beſchließen die übrigen 
Vereine die erſte Serie. Die fünf Begegnungen 
dieſes Sonntags verſprechen wieder hochinter⸗ 
eſſanten Sport. Das Haupttreffen dieſes Tages 
geht aber in Beuthen vor fih, wo ſich die Dei- 
den alten oberſchleſiſchen Rivalen, 


Beuthen 09 — Preußen Hindenburg 


im Punktkampf gegenüberſtehen werden. Schon 
in früheren Jahren, als noch Preußen Hinden- 
bura und Beuthen 09 die beiden ſpielſtärkſten 
Mannſchaften Oberſchleſiens ſtellten, bedeutete 
dieſes Zuſammentreffen ſtets den Höhepunkt 

er Saiſon. Im Laufe der letzten Jahre hat 
ſich zwar manches geändert, andere tüchtige Ver⸗ 
eine haben den Vorſprung der Beuthener und 
Hindenburger eingeholt, teilweiſe ſogar die Lei⸗ 
ſtungen übertroffen, doch immer noch geht ein 
prickelnder Reiz von dem Kampf dieſer bei⸗ 
8 In dieſem 
Jahre ſchien ſogar Preußen Hindenburg, nachdem 
es gerade noch mit Ach und Krach in die oberſte 
Klaſſe gekommen war, eine führende Rolle ipie- 
len zu wollen. Doch dem guten Start folgten bald 
Niederlagen, das Mannſchaftsgefüge hielt nicht 
mehr ſo zuſammen, der Kampfgeiſt ließ manche 
Wünſche offen. Immerhin haben die Preußen erſt 
zwei Verluſtpunkte mehr als die 
Oger. Dieſe wieder ſcheinen früheren Erfahrun⸗ 
oen entſprechend erft langſam in Schwung zu 
kommen. Es geht bei dieſem Zuſammentreffen um 
ſehr viel. Beuthen 09 ſteht von den beteiligten 
oberſchleſiſchen Vereine zurzeit am günſtioſten, 


I darf aber auch nicht mehr einen einzigen Punkt 


$ 

6 

$ 
8 
bei Del 


verlieren, denn dann iſt der Tabellenführer Bres- 
lau 02 wohl nicht mehr einzuholen. Die Preußen 
mit ihren ſieben Verluſtpunkten liegen auch no 
nicht ſo ganz ausſichtslos im Rennen, und au 
für ſie bedeutet eine Niederlage ſchon jetzt den 
endgültigen Verzicht auf den Anſchluß nach oben. 
Wer wird unter dieſen Umſtänden nicht einen 
Kampf erwarten wollen, der es in ſich hat, bei 
dem auf der einen Seite techniſche Kunſtſtücke, auf 
der onderen Seite Wucht und Kraft zum Einſatz 
kommen! Es war ſchon immer ſchwer, hier 
ſichere Vorausſaoen zu treffen. Und fo ift es auch 
diesmal. Ein kleiner Zufall kann den ganzen 
Kampf entſcheiden und etwas Glück gehört ja 
immer zum Fußballſpiel. Zieht man die letzten 
Leiſtunſen der beiden Mannſchoften zum Ver- 
gleich heran, fo ernibt fih ein geringes 
Ueberge wicht für die 09er, die dazu 
noch den Vorteil des eigenen Platzes genießen. 


Einen ſicheren Sieg müßte in Gleiwitz bei 
der Vegegnung 


Bo wärts-Rafenivort — ST. Görlitz 


die Gleiwitzer Mannſchaft davontragen. Vor- 
wär Raſenſport hat vor acht Tagen gegen 09 
gezeigt, daß viel Kampfgeiſt in dieſer Mann⸗ 
idha! ſteckt, die, richtig angewandt, dem ſtärkſten 
Geger zum Verhängnis werden kann. Von Gör- 
lig iit kaum etwas zu befürchten, da diefe Manne 
iha von Sonntag zu Sonntag ſchlechter wurde 
und sußerdem durch Disaualifikationen erſatz⸗ 
geſchwächt antreten muß. Vorwärts⸗Raſenſport 
erſetzt den verletzten Mittelläufer Hollmann durch 
Lachmann, der beſtimmt für Druck nach vorne 
ſorgen wird, allerdinas muß man von den Glei⸗ 
witer Stürmern erwar'en, daß ſie im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick das Schießen nicht ver⸗ 
geſſen. Die Spiele beginnen um 14 Uhr. 


In Breslau kämpfen zunächſt 


Breslau 06 — Ratibor 03 


um die Punkte, und auch bier ift mit einem pber- 
ſchleſiſchen Siege zu rechnen, denn die Ratiborer 
find ſowohl techniſch als auch in bezug auf Rampi- 
kraft ihrem Gegner ſicher überlegen. 

Eins der wichtigſten Spiele findet ebenfalls 
in Breslau zwiſchen 


Breslau 02 — Vorwärts Breslau 


ſtatt. Bei den ern wirkt wieder der Mann- 
ichafis führer und Läufer Görlitz mit. Vor⸗ 
wärts bat faum eine Chance und müßte glatt ver- 
lieren, wenn nicht unvorhergeſehene 'mſtände 


— — 


eintreten, was aber bei den gleichmäßig guten 
Le ſtun ı der Oer auf der einen Seite und dem 
ſändigen Formrückgang der Vorwärtsleute auf 
der anderen Seite wohl nicht zu erwarten iſt. 
Von Bedeutung für die Geſtaltung der 
Spitzengruppe iſt auch der Kampf zwiſchen 


Hertha Breslau — SB. Hoyerswerda 


in Hoyerswerda. Nach der Genehmigung 
des Gnadengeſuches durch den DFB. 
können die Breslauer wieder mit ihrer vollen 
ausgeruhten Mannſchaft antreten, was für ſie 
zum Gewinn des Spieles ausſchlaggebend ſein 
dürfte, zumal Hoyerswerda noch mit Erſatzleuter 
für verletzte Spieler antreten muß. 


Das Pferd im Dienſle 
der Winterhilie 


Der Reiterverein Beuthen leiſtet dem Aufru 


des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung 
deutſchen Warmblutes, am 3. Dezember das 


deutſche Pferd in den Dienſt des Winter⸗ 
hilfswerks zu ſtellen, heute Folge, und tritt 
in der Reitbahn Hohenlinder Chauſſee um 11 Uhr 
vormittags mit einer reiterlichen Veranſtaltung, 
deren Reinertrag dem Winterhilfswerk über⸗ 
wieſen werden wird, vor die Oeffentlichkeit. Aus 
der vielſeitigen Arbeit und Tätigkeit des Vereins 
wird ein Querſchnitt gezeigt, bei dem es alles zu 
ſehen gibt, was mit der Ausbildung von 
Reiter und Pferd im Zuſammenhang ſteht. 
Nach den Vorführungen gibt es eine kleine 
Feierlichkeit, bei der des Menſchen treueſter 
Helfer, das Pferd, im Mittelpunkt ſteht. In An 
betracht des guten Werkes iſt zu hoffen, daß dem 
Reiterverein ein dolles Haus beſchieden iſt. 


„Im glitzernden Paradies“ 
Ein Ski⸗Kulturfilm im Deli⸗Theater Beuthen 


Der Sudetengebirgsverein, Orts 
gruppe Beuthen, führt, angeregt durch den 
erfolg des Vorjahres auch in dieſem Jahr im 
eli⸗Theater einen Ski⸗Kultur⸗ und Lehrfilm 
vor. Der Titel des Filmes lautet „Im glitzern⸗ 
den Paradies“. Außerdem wird die Wochenſchau 
und ein weiterer Kulturfilm gezeigt. Die Vor 
führung findet beute, vormittag um 11 Uhr, bei 
kleinen Preiſen ſtatt. 


Aerſchleſiſche vormeſſierschaften 


Bor- und Zwiſchenrunden in Gleiwitz 


Der Bezirk Oberſchleſien im Gau Schleſien 
des Deutſchen Amateur Box⸗Verbandes wird am 
Sonntag vormittags und abends im großen Saal 
des Gleiwitzer Schützenhauſes ſeine diesjährigen 
Meiſterſchaftskämpfe in den Vore und 
Zwiſchenrunden zum Austrag bringen. Die Bor- 
runden beginnen um 11 Uhr, die Zwiſchenrunden 
um 20 Uhr. Da insgeſamt 54 Meldungen vor⸗ 
liegen, die Zeugnis von einem ſtarken Aufſchwung 
des oberſchleſiſchen Boxſportes ablegen, wird es 
hochintereſſante Kämpfe um die Titel geben. Die 
Meldeliſte zeigt folgende Namen: Fliegengewicht: 
Dziubinſki (BC. OS. Beuthen), Böhm (Hinden⸗ 
burger BC.], Smuda (Heros⸗ Gleiwitz, Sobitzil 
(Heros⸗Gleiwitzt, Miynet III [OS. Beuthen), 
Jiezorek und Ermler (06 Beuthen]. Bantamge- 
wicht: Proquitte und Hartmann [Heros-Gleiwitzl, 
Bogattla und Garbia [OS. Beuthen], Janek und 
dermaſch [Hindenburger BE.), Sawatzki (Germa- 
nia-Hindenburg), Jockel und Kucharſki (06 Peu- 


then). Federgewicht: Krautwurſt II (OS. Beuthen]. 
Rduch, Ruda (Hindenburger BE.) Klad, Mroß 
[OS. Beuthen], Suret (06 Beuthen). Leichtgewicht: 
Geisler und Gorzollka [Heros Gleiwitzſ, Kraut- 
wurſt I (DES. Beuthen]. Hetmanczyk und Dudel 
(Sindenburper BE), Morawietz und Nucalla 
(Sermania-Hindenburg), Drenda (06. Beuthen). 
Weltergewicht: Broja, Blucha, Bernard und Gro- 
boſch [Hergs⸗Gleiwitzl, Warzecha (RER. Oppeln], 
Biewald, Blana II (Hindenburger BE.) Schlegel 
(DS. Beuthen], Kollotzek [Germania Hindenburg), 
Kucharſki und Schwitalla (06 Beuthen]. Mittel- 
gewicht: Woitke und Metzner [Heros-Gleiwitzl, 
Loch [OS. Beuthen], Blana I und Horſt (Hinden⸗ 
burger BC.). Weſſolowſki (06 Beuthen]. Halb⸗ 
ſchwergewicht: Urbanke (Heros⸗Gleiwitzl, Nitra- 
wietz [Hindenburger BE), Schwetſchke (RSV. 
Oppeln), Otziſk [Germania- Hindenburg), Grella 
(06 Beuthen]. Schwergewicht: Müller (DE, Pen- 
then) und Richter (Hindenburger BC. ]. 


Beste Klasse am Start 


Prüfung der ſchleſiſchen Nympia: 
4 Schwimmer 


| 
| 
„Nach der eriten Prüfung der ſchleſiſchen Aramioſch, während Cramer (Stephan | 
Schwimmerelite am Bußtag in Breslau wird nun Breslau) für einen guten Platz in Frage kommt. | 


Schafft es Ostrog 1919? 


Gegen Deichsel Hindenburg in der Bezirksmeisterschaft 


Ungeſchlagen nach acht Spielen ſteuert Deih-| Bei dem Zufammentreffen zwiſchen 
ferl H RN in der Bezirksklaſſe an⸗ 

ſcheinend ungefährdet der Meiſterſchaft zu. Noch] Reichsbahn Kandrzin — BfB. Gleiwitz 
aber iſt nicht einmal der erſte Teil des langen L åE 

Weges zurückgelegt, auch für die Hindenburger um 14 Uhr in Kardrzin haben die Gleiwitzer 
wird einmal der tote Punkt kommen. Jedenfalls beſtimmt keinen Spaziergang vor ſich, denn zu 
wird es andgeihloffen iein, daß die Mannſchaft [Haufe find die Reichsbahner ganz anders einzu- 
ganz ohne Niederlage ſämtliche 22 Spiele ſchätzen als gußerhalb. Trotzdem muß man den 
durchhält. Heute ilt ſchon wieder fo ein gefähr⸗ früheren A- Klaſfenkämpfern die orößeren Sieges. 
licher Tag. denn Oſtrog 1919 ift diesmal der ausſichten zufprechen. 

Geaner sr 5 Die 3 m ge 

einzigen, die fih noch einigermaßen in der Nä i Y 

der Deich'eler behaupten konnten. Mit fünf Ver- Veiſterſchaftsſpie'e in den Kreiſen 
luſtvunkten auf dem zweiten Tabellenplatz stehend, Beuthen. 14 Uhr: Adler Rokittnitz — BBC. 
bedeuten fie vorläufig noch einen nicht zn un’er- Beuthen, SV. Schömberg — Reichsbahn Ben- 
3 teu. ren 2 5 die Oſtroger 8 8 = 88195 e SV. 
allerdinas heute ebenfalls den Kürzeren gegen iechowitz — S. Rokittnitz, Poft Beuthen — 5 I art 11 5 i ; 
Deihiel veden, dann bat Deichſel Hindenbura in Germania Bobrek, Wacker Kart — Beuthen 09, Naturgemäß Fange knee zen mit jenem 

nöchſter Zeit nichts mehr zu befürchten. Und . Beuthen — Spielvereinigung⸗VfB. 18. 
rade diefen wohl gefährlichen Geaner Gleiwitz. 1. Klaſſe. 11 Uhr: Reichsbahn 
niederzuzwingen, ift die Deichſel⸗Mannſchof! be- Gleiwitz — SV. Oberhütten, Germania Sosnitza 


ſonders erpicht. Das Spiel beginnt um 14 Uhr. — Vorwärts⸗Raſenſport, Siegfried Gleiwitz — Training noch nicht beginnen konnte. Man darf das 200. Meter-Bruſtſchwimmen. Alexa und 
Nächſt dieſem Spiel ift das intereſſanteſte das[ RSV. Peiskre ſcham. 14 Uhr: Eintracht Sos⸗ hoffen, daß er bis zum Sonntag noch ſtartfähig Walter Richter (Gleiwitz 1900) und Obere 7 
zwiſchen nipa — BfR. 2, Klaſſe Poſt — Wacker, werd. Breslau entſendet feine beiten und aus“ tein (ASV. Breslau) find hier die ansſichts⸗ 
Schakanan — Roland Gleiwitz. Reichsbahn — 


Niederſchleſien nur durch Sowa im Kunſtſprin⸗ 
gen vertreten ſein wird. In den neun Rahmen⸗ 
wettbewerben in denen vor allem der o beri d Ie- 
ſiſche Nachwuchs in Tätigkeit treten wird 
ind aute Kämpfe zu erwarten. Für das abſchlie⸗ 
zende Waſſerballſpiel ſteht der Veranſtal⸗ 
ter in Verhandlungen als Gegner für den mehr⸗ 


ze Zernik, VfR. — Vorwärts-Rafenivort, Drama- 
nn SB. Miechomiz. 5 — Germanig Langendorf, SV. Langendorf 


das in Ratibor ebenfalls um 14 Uhr ausge-] — Reichsbahn Peiskretſcham, Schwientoſchowitz 
tragen wird. Zwar haben die Miechowitzer auf — Kopinitz. ge 37 

eigenem Plaz in letzter Zeit mit ſchönen Leiſtun⸗] Hindenburg. 1. Klaſſe 11 Uhr: Deichſel — 
gen aufgewartet. ob fie aber auf dem heißen Ra- Vorwärts Biskupitz. Fleiſcher — Hindenburger 
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tiborer Boden ebenſe aut in Shwuna kommen, SV. 14 Uhr: Mikultſchütz — Hindenburg⸗Süd, ! chen ſchleſiſchen Mein ne; der großen Kraulſtaffel 10 mal 50 Meter iſt der 
ER : =. ie fete Fri e,, n Rar are , ter Gleiwitz 1900 den vol⸗ SV. Gleiwitz 190 ſchl 
damit es zu einem Siege gegen die ſpieltüchtigen Friſch⸗Frei SB. Borſigwerk. 2, Klaſſe: aten ſgeſticken, Me Dip „IN : SV. iwitz 1900 nicht zu ſchlagen. 
niihen Waſſerballmeiſter, den Eriten Kattowitzer In den Hauptwettbewerben der Damen wird 


Preußen reicht. muß fait bezweifelt werden. e 1 Mi⸗ 
Shenf ; ; kultſchütz. Delbrückſchächte — Germania Zaborze, 

BR in, in Ratibor kommt der Kampf Friſch⸗Frei — Vorſiawerk. ; 
zwichen A Dopein., M br: ee Auen 
ge rappitz. Falkenberg — SF. Gogolin, Tillowi 
Sportfreunde Ratibor — Spielvereinigung: |” ' GB Groß Streblib, SER. Groß Strehlitz — 
VfB. 18 Reichsbahn Oppeln. Diana Oppeln — Bata Ott⸗ 
mmp, Sportfreunde Oppeln — Spielvereinigung 

zum Austrag. Beide Mannſchaften ſtehen, nah |Malapane. . 3 
Jerluſtpunkten gerechnet, auf gleicher Höhe in der] Ratibor. 1. Klaſſe. 11 Uhr: Oſtrog 1919 — 
Zebele. Grund genua, mit allen Kräften ans Hertha Haider, BfB. Katſcher — Bft Leob⸗ 
Werk zu gehen, um den Gegner hinter fih zu ſchütz, Ratibor 03 — NS. SV. Coſel, Preußen 
laffen: Auck hier ift der einheimiſche Verein als Leobichütz — Ratibor 06. 2. Klaſſe. Kickers 
Favorit anzuſprechen, wenn nicht die Vereinigten Ratiborhammer — Benkowitz, Viktoria Ratibor 
Beuthener zu gens großen Leiſtungen auflaufen. 8 N 5 — e Strit 
i ; RE 1„[Oderwalde — RSV. Kandrzin, Preußen Satran 
wid a e eic es lei. Fortune Solarnig. Reinſchdorf — Lohnau, 
pa Fr a A Leobſchütz, Wacker Leob⸗ 
i ſchütz — Hert atſcher. 

Reichsbahn Gleimiz — Delbrückſchächte TE 1. N12 ff 13 40 Uhr: Neiße 25 — 
Hindenburg Schleſien Neiße. NS. SV Neuſtadt — Schüler 
À Neiße, Ziegenbals — Raſſelwitz. Germania 
gegenüber, ebenfalls zwei Vereine, die mit je Grottkau — BSP. Neiße, Patſchkau — Preußen 
9 Verluſtpunkten in verhältnismäßia günſtiger Neuſtadt. 2. Klaſſe. Schleſien — Germania, 
Stellung find. Vorausſichtlich dürften bier die Tharnau — Patſchkgu. Arminia Neiße — En- 
Hindenburger, deren Spielſtärke höher einzu- dersdorf, Bielan — VSP. Neiße. Ottmachau — 
ſchätzen it, als die der Reichsbahner, den Sieger [Schüler, Preußen Neita — DIR. Neuſtadt, 


SV. 1912 zu bekommen. Ein außergewöhnliches à 5 RETI 
ER LS het alfo 1755 berchet e3 ebenfalls ſcharſe Kämpfe geben. Im Damene 
ſchen Sportgemeinde am Sonntag bevor. Bruſtſchwimmen 200 Meter ſtarten nur acht Ober- 

In den einzelnen Wettbewerben des Olympia- ſchleſierinnen, von denen Hildegard Woſig 
Prüfungsſchwimmens wird es hochintereſſante [Gleiwitz 1900), die beiten Ausſichten hat. Frl. 
Kämpfe geben, und man darf vor allem auf das [Badura und Frl. Muſiol (Frieſen⸗Hinden⸗ 

? 3 burg) find ihre ſtärkſten Gegnerinnen. Im 100. 

Abschneiden des Nachwuchles me dee nenen 15 Ne 4 den i 
geſpannt fein, der ſchon in Breslau weſentliche vier Bewerberinnen Frl. Kube (Neptun-Gleie 
. peth Heiß wird bei den witz) hervor, die Frl, Kotulla (AS Breslau; 
Herren in den Kraulſtrecken gekämpft werden, im in dieſer Stilart ſchlagen dürfte. 12 Damen bee 
100-Meter⸗Kraulſchwimmen find 18 Teilnehmer ſtreiten das 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen, das 
gemeldet. Die Breslauer Boruſſen⸗Sileſen haben Hilde Salbert (Gleiwitz 1900) nicht zu nehmen 
bier mit Hans und Karl Schubert und Kirch⸗ſein wird. Die Rekordhalterin und Deutſche Meie 
ner eine ſtarke Streitmacht gegen die geſamte ſterin trifft auf Lotte Kotulla (USB. Bres⸗ 
oberſchleſiſche Klaſſe mit Wille und Winkler laul Zu beachten find hier auch Lieſel Richter 
[Gleiwitz 1900) und Hoberg (Frieſen-Hinden⸗[(ASV. Breslau) und die Nachwuchsſchwimmerin⸗ 
burg) an der Spitze zur Stelle. Sollte Wille nicht nen Frl. Groth und Frl. Elzemann (ASV. 
ſtarten, ſo wird das Rennen nur zwiſchen den Breslau]. Auf der langen Kraulſtrecke (400 Mee 
Gebr. Schubert liegen. A uft. Waldenburg wird fter) hat Frl. Richter (ASV. Breslau) auch ges | 
in dieſer Geſellſchaft ſicher feinen Mann ſtehen. gen Hilde Salbert [Gleiwitz 1900) unter fünf 
Im 200⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ſtarten 10 Be-] Bewerberinnen die beſten Ausſichten. In der 6 
werber Hier dürfte es zwiſchen Karl Schubert mal 50 Meter-Damen-Pruftitaffel wird ohne 
(Bor.-Sil.), der am Bußtag feine gute Form unter] AS. Breslau der SV. Frieſen⸗Hindenburg 
Beweis ſtellte, und Wille (Gleiwitz 19001 zu ſicher erfolgreich bleiben. er 
einem horten Kampf kommen. Zu beachten ſind! Die Robmenwettbewerbe werden ſämtlich ju⸗ * 


1. 2 i = 5 {3il — l S. Ss — n 3 eg x sÉ 8 8 
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zu drei chn Toren brachte, beſſere Schußleiſtun⸗ſien Neit. Teutonia Neiße — Ottmachau, Wald- r n , j 
cen oufbringen. N hof — BPS. 


Ehrung von Sp'elvater Münzer 


Letzter Verbandstag des SGV. 
in Oppeln | 


mit Volfftaft voran, um auch hier die erſte Halb. Der Oberſchleſiſche Spiel⸗ und Eislaufverband ur 3 | 

. einen es ires ‚ai oberſchleſiſchen Vezirksklaſſenvereine, ht eine 5 ahs für Sonntag nach ON Ehrung d = ur N 

Gaukl it ze Schleſiſche M tee Ay 3 zum letzten erbandstag einberufen. ieſer be⸗ 

cha die 5 9900 A AA 85 9 ebenfalls e werden. In ginnt im großen Saale von Forms Hotel um Anläßlich des letzten Verbandstages des Dber- 

nach der erſten Mederlage des NS T Breslau] dem Induſtriegan ift die Meiſterſchaftsfrage nach 10,30 Uhr. Nach gl jähriger erfolgreicher Grenz- ſchleſiſchen Spiel, und Eislaufverbandes und der 

am vergangenen Sonntag durch den TB. Neu ſehr offen, obwohl der Polizeiſportver⸗ landarbeit für die oberſchleſ. Heimat wird dermit diefem verbundenen Münzer⸗Ehrun⸗ 

lirch wieder recht offen, zumal die Carlowitzer ein Hindenburg als heißeſter Favorit für Verband im Zuge der Richtlinien für den Neu- [gen in Opfeln und Zülz hat der Landeshaupt ⸗ 

Boruſſen am aleichen Tage einen alänzenden Sieg] den Titel gilt. Am heutigen Sonntag ſollten die bau des deutſchen Sports in den Deutſchen l mann und Untergauleiter Adamezyk an den 

über den SV. Alemannia Breslau herausholten Hindenburger Ordnungshüter in dem Spiel gegen Leichtathletik - und Handballverband. perdienſtvollen oberſchleſiſchen Spielva er, Spiel | 

und 1 751 F den TV. Schomberg, der fidh bisher recht aut eingeordnet. Damit verliert der Verband. feine 1 * | 

aufrückten. Der oberſchleſiſche Vertre⸗ gehalten hat und nur gegen Wartburg Gleiwitz Selbſtändigkeit und muß dieſe auch liquidieren. Hütte ch Gleiwitz überreich, r S | 
einen Punkt abgab. einen weiteren Sieg heraus⸗ Dazu it der außerordentliche Ver- > 


te N Mane led nr Chance, nis 
an die Führenden heranzukommen, allerdinos. holen. In Beuthen it der Ortsribalenkampff 5 er wendi 
JVC 
Klärung der Tabelle rechnen kann. Gingn [then und dem Turnverein Beuthen zu Verhandlungspunkte. Verbandsgeſchäftsführer Wie alljährlich veranſtalten die Werks⸗Sport⸗ 
ſchweren Gang hat der Paſtſportverein Oppeln verzeichnen, der um 14 Uhr auf dem Schuliport- Lehrer Fieber, Gleiwitz, erftattete ſeinen | Vereine am 3. 12, und am 4. 12. (St. Barbara), 
vor fih, der in Neukirch gegen den Ueber- platz in der Promenade ſtattfindet. Bei der Riva- letzten Bericht über die Verbandstäligkeit und die ihre Pokal- und Plakettenſpiele. In dieſem Jahre 
77% ¼ò (J 
Der Sieg über den NS TV. wird den Neukirchern dieſer Grippe der S V. Wartburg Glei] Neugliederung. Anschließend richtet Verbands, steigen nach der Ausloſung auf dem Fiedler⸗ 
ein oroßer Ansporn zu weiteren Erfolgen ſein. witz, der auf dem Wülbelmsplatz den Tabellen⸗[borſibender, Spielinſtektor Münzer, feinen | Plag am Sonntag, dem 3. 12. 1933, um 10 Uhr, 
Techniſch muß man wohl die Oberſchleſier über letzten. T B. Deichſel Hindenburg, emp⸗ lebten Gruß an die Verbandsbereine. Desglei⸗ |]. Sen. S. Karſten — 1. Sen. SV. Dombrowa, 
den Platzbeſitzer ſtellen. Aber fängt gegen den er ſich glatt behaupten folte e der eee an die Pa am W A. H Uhr en. ne 
Aa 2 ` u bandsvexeine einen beſonderen Aufruf, in dem — 1. Sen. SV. Gieſche; vorher ſteigen Jugend- 
die Oppelner ſind in dieſem Jahre zu Hochbetrieb iſt auch in der Gruppe „Ddergan“. er die Berbandsvereine zur Verbandstreue und ſpiele Am Sonntag, 4. 12. (St. Barbara) auf | 
unbeſtändia. Am Vormittag hat in Oo pen der einzige in zur fruchtbaren Mitarbeit auch in der ds. dem 09⸗Platz an der Heiniggrube frielen um 
dieſer Gruppe noch ohne Punktverluſt daſtehende ermahnt. Beim letzten Punkt „Eingliederung 14 Uhr die Sieger aus dem Spiel 1. und 2 um 
Militärſportverein Schleſien Op⸗ der Verbandsvereine in den Bezirk J. Oppeln,] den Pokal, und um die aleiche Zeit ſpielen auf £ 
peln auf dem Platz in der Unterkunft den T V.] Gau IV Schleſien des Deutſchen Leichtathletit- | dem Fiedler⸗Platz die Verlierer aus Spiel 1 
Groſchowitz zum Gegner. Am Nachmittag und Handballverbandes wird der Gauführer der und 2 um die Plakette, vorher ſteigen Knaben⸗ 
ſtehen ſich auf dem gleichen Platz die Lokalrivalen DSL. für Schleſien, Dr Karl Boldt, Breslau, niele um Diplome. Am: Abend, dem 4. 12. 
Polizei Oppeln und M TV. Oppeln, das Wort nehmen und die Eingliederung amtlich [St. Barbara), um 19 Uhr, findet im Deutſchen 
gegenüber. Beide Spiele verſprechen einen aus- und öffentlich vollziehen. : 


geglichenen Verlauf zu nehmen. Gute Ausſichten 
auf Punktgewinn hat der SV. Boruſſia 
Oppeln, der auf eigenem Platz gegen den 
Spielverein Groß Strehlitz antritt. 
Der Reichsbahnſportverein Oppeln 
1 muß nach Groß Strehlitz, dürfte fih aber 
können fie auch den NS TV. ihlagen. Einen weit gegen den dortigen TV. Vorwärts knapp bez 
leichteren Geaner hat der MSV. Boruſſſahaupten In der Landgruppe treffen in Rati- 
S der E e, a Jer EB Die bor im SV. Plania und im A T V. ebenfalls 
S V. S eſien reslau empfängt. ie : i fie ; FR 

Schleſier, die von Spiel zu Spiel nachlaſſen, mwer- neibe, arte 1 eee 


den einen Sieg der Boruſſen, die fih wieder in müßt Auch der T V. Hoffnung Ratibor⸗ 
hammer ſollte es gegen den TV. Eintracht 


prächtiger Form befinden, kaum verhindern 

können. Der A TV. Penzig hat ſchließlich den ) 

Reichsbahnſportverein Breslau zu Ratibor nicht allzu ſchwer haben. Offen ift 
Gaſte. Am letzten Sonntag ließ der hohe 103. dagegen das Spiel zzwiſchen der Turn» 
Erfolg der Penziger über den ER. Schleſten gemeinde Leobſchütz und dem S V. Bu 
Breslau allgemein aufhorchen. Rei bsbahn Arege che nau. Im Neißegan ſteht diesmal uur die 
lau muß alin vor den wiedererwachenden Pensie Begegnung zwiſchen bem M T V. Neiße und 
nern ſehr auf ber Hut ſein. dem Schülerſportklub auf dem Programm. 


der Kampf um die Handballpunkte 


Nachdem am Vorſonntag in Oberſchleſien Intereſſante Begegnungen bringen auch die 
überall Ruhe herrſchte, geht es diesmal wieder] Spiele der 


— 


als daß man ſie ohne Einſchränkung als Sieger 
erwarten kann. Im Gegenteil, es dürfte zu einem 
durchaus offenen Kampf und einem nur knoppen 
Ergebnis kommen, wobei beide Vereine gleiche 
Ausſichten für einen Punktgewinn haben. Ver⸗ 
lieren die Oppelner jedoch auch in dieſem Treffen 
Punkte. dann ſcheiden fie zunächſt aus der 
Spitzengruppe aus und dürften dann auch kaum 
noch für den Titel in Frage kommen. 

„Der NS TV. Breslau ſteht diesmal 
ſeinem Lokglgeganer Alemannia Breslau 
gegenüber Auch die Alemannen ſind in ihrer Form 
unberechenbar. Haben ſie einen guten Tag, dann 


Haus die Preisverteilung mit Kommers ſtatt. 


Münzer ⸗Ehrungen in Oppeln 


und Zülz : 
Der Gründer und Führer des Oberſchleſiſchen D 
Spiel- und Eislaufperdandes, Spielinſpektor 
Michael Münzer, Gleiwitz, nimmt von ſeinem 
Verbande am 3. Dezember 1933 Abſchied, nach dem 
er 31 Jahre lang — von 1902—1933 — den Verband 
von kleinen Anfängen zur größten oberſchleſiſchen 
Organiſatlon für Leibesübungen, Jugendpflege 
und Volksbildung geführt hat. Dieſen Abſchied 
benützen Verband und Regierung. um den in 
Oberſchleſien bekannten Spielbater M iin zer 
für ſeine erfolgreiche Grenzlandtätigkeit und 
Jugendarbeit Dank und Anerkennung zu zollen 
und ihm die verdiente Ehrung zu erweiſen. Am 
3. Dezember werden daher in Oppeln und 
Züll z beſondere Münzer⸗Ehrungen vorgenom- 
men. In Zülz wird am Stammhaus von Sriel⸗ 
vater Münzer eine Gedenktafel enthüllt. 


Deiters ſchwer beſtraft 


Der beſte deutſche Kraulſchwimmer, Raimund 
eiters von Sparta Köln, der nicht nur alle 
deutſchen Rekorde von 200 bis 1500 Meter hält, 
ſondern in den letzten Jahren auch die Kraul⸗ 
meiſterſchaften über 200, 400 und 1500 Meter age 
wonnen hat, iſt von ſeinem Vereinsführer aus 
diſziplinariſchen Gründen bis zum 31. Januar 
1934 kaltgeſtellt worden. Unſportliches, 
diſziplinloſes Verhalten waren die 
Gründe, die zu der ſchweren Beſtrafung führten. 
3 . ...... ER RT 


Schedon's Ski-Ausrüstungen 


immer sportgerecht und besonders billig 
`" Skier von 8,75 Mk. an - 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 35 


An Jun uu 


ET EEE EEE EEE TEE EEE TEE 


Gleichbleibende Sendezeiten an Werktagen 

: Funkgymnaſtik (täglich). 

: Morgenberichte. 

: Funkgymnaſtik für Hausfrauen (Montag, Mitt 
woch und Freitag). 

: Zeit, Wetter, Lokalnachrichten. 

: Vormittagsberichte. 

18,15 und 14,00: Mittagsberichte. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer 


Sonnabend). 
18,50: Dienstag, Mittwoch und Freitag 
von 


Programm. 
Schlachtviehmarkt. — In der geit 
2,00 22,40: Abendberichte. 


Gleiwitz 
Sonntag, 3. Dezember 


6,35: Hafenkonzert. 
5: gen Woche. 


: Schallp 4 

- — den iich Re ania 

: Evange É 

10,50: Ernſt Wich e 

: Einführung in die Bachkantate. 

Reichsſeudung der Vachkantaten. 

: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 

: Mittagskonzert. 2 

: Mittagsberidte, 

: Bwa Bretti, a g’führiger Schnee. 

* fahrt auf Schallplatten. 

15,00: Was ſingen und ſpielen wir zu Weihnachten? 

: Volkstümliches rt. 

17,40: rinri der Große und feine Bauern. 

führlichleiten im Frauenſtudium. 

: Denkmäler deutſcher Tonkunſt. Das Bruinier- 
Quartett ſpielt Mo und Beethoven. 

: Deutſchland gegen len. Hörbericht vom Fuß ⸗ 
ball-Länderkampf. Ansi aus der zweiten 
Halbzeit. Anſchließend die erſten Sportergebniſſe. 

: Volkstümliches Konzert. 

: Abendberichte. 

30: Tanz muſik. 


Montag, 4. bezember 


6,45: Schallplattenkonzert. 

7.35: Morgenkonzert. 

9,20: Barbaxafeier der 2 der Delbrückſchächte. 
10.10—10,40: Schulfunk für Volksſchulen:. Eine Land- 
chultlaſſe fugt. 


12,00: 
13,5: 
14,20: 


15,20: 


Eine Schuß⸗ 


ittagskonzert. 
Aus Leipzig: Schallplaztenkonzert. 
S aviermuſik auf dem Fricke⸗Sonator⸗ 
iano. 
Aus Gleiwitz: Bergmanns Luft und Leid. Das 
Oſtlandquartett ſingt Ber Paul nnslteber. 
ara ET I Sabrafdta 
und en Karkoſch. 
16,00: Nachmittagskonzert der Schleſiſchen 
Philharmonie. F 
17,30: Bur Teia der Fraktur. Schreibt deutſche 
Schr 
J 5 Kant au zwei Klavieren. . 
18,10: go landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
ei der Reichswehr. Hörbericht aus einer Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne. 
: Stunde der Nation. 
: Oeſterreich. 
: Kurzbericht vom Tage. 
: Sinfonſekonzert des Leipziger Sinfonie⸗ 
orcheſters. 
21,00: Heitere Stunde in 
21,20: N ſich zu einer bunten Stunde. 
„Lis b 5 h”. er 1. 8 0 Kunſtoperette für den 
unk zuſammen 
22,50: 4 a ch H muſik der Bayeriſchen Funkſchrammeln. 


Dienstag, 5. Dezember 


6,45: Schallplattenkonzert. 
735: Morgen konzert. 
9,00: Stunde der Hausfrau. Die werdende Mutter. 
10,010.40: Schulfunk. Chriften- und Heidenkinder er- 
zählen Märchen von den Sternen. 
11,25: Werbung für landwirtſchaftliche deutſche Erzeug 
: Mittags konzert. 


niſſe. 

13,25: Konzert auf Schallplatten. 

20: Unterbaltungskonzert. 
5: Alle mal herhören! x 
: Rinderfunt, Morgen kommt der Nikolaus. 
: Nachmittagskonzert. 
: Der tauſendj Graf. Abenteuer. 
e i nee 2° 
: Bücher für n ee 
: Wenn wir fiedeln! Die Formen der bäuerlichen 

Siedlung und ihre Durchführung. Zweiter Bor» 


tiag. 
: Stunde der Nation. -Gansmufit 
: Bor Oeutſchlands Glück und Sicherheit. 
Das Wintermärchen von William Shakeſpeare. 
Nachtmufik d. Leipziger Sinfonie⸗Orcheſters. 
Guckkaſtenbilder. Schallplatten⸗Suite. 
Nachtkonzert. 


20: 
22.30: 
00: 
15: 


Mittwoch, 6. Dezember 


6,45: Schallplattenkonzert. 
785: Morgenkonzert. 

10, 010,40: Schul funk für Volks ſchulen. 
Nikolaustag. 

: Aus Gleiwitz: Fünfzehn Minuten für die Lande 
wirtſchaft. 

~ AT 1 8 

: Aus Leipzig: Konzer Uplatten. 

14.20: Wie es euch gefällt! Schollplattenkonzert. 

: Das Wunder der Einfalt. N 

15,25: Wädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. dagogiſcher 


Dienſt. 
16 00: Drei Nationen in der Oper. Konzert. 
: Nordiſche Kultur. Die Weſtgoten. 
Virtuoſe Muſik für Violine und Klavier. 


: Aus Gleiwitz: Theodor Körner als Bergmanns. 
dichter. Richard Ulbrich. 
: Der Erwerbsloſe hat das Wort. 


19.00: Stunde der Nation. { 
: AS, Kantate. Worte von Hans Niekrawiecz. 


Muſik von Gerhard Strecke. 
21,30: Sreiihlefiiche Meltslicher. Tonſätze von Karl 


Scuka und Friedrich Wirth. 
9230: Aus klaſfiſchen Operetten. 


Donnerstag, 7. Dezember 


in der Nachkrie à 
15,30: Kinderfunk. ide Spiele zum Mitſingen und 
Mittanzen. 


36,00: Nachmitt E ert. 

b age l n een Unio. Poser 
Friedrich Gogarten. 

N. 50: Brahms Tris. 


: Der Zeitdienſt berichtet. 2 
: Zehn Minuten für den Kurzwellenamateur. 
: Stunde der Nation. $ 


4 Š 
: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſtk. 


Freitag, 8. Dezember 


6,45: Morgenkonzert. 
1040.10 0, S funt fe höhere Schul 
ý ‚40: ulfunk für höhere en. 
Franz Schubert. $ 


: Dienft am Kunden aus München. Ein Bunter“ 
bend 


fajten. — 16,55: Le Muf, — 17,50: Schallplatten · 
konzert. — 18,00: ust und Medizin“. — 18,20: 
Schallplattenkonzert. — 19,00: Programmdurchſage, 
Verſchiedenes. — 19,10: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 
19,25: Literariſches Feuilleton. — 19.40: Sport- und 
Abendbericht. — 20,00? Konzert: „Muſik des unabhängi⸗ 
gen Polens“ — 21,00: Feuilleton. — 21,15: Klavier⸗ 
konzert. — 22,05: „Mieckewiez⸗Abend“. — 23,00: Brief: 
kaſten (franzöſiſch). 


Donnerstag, 7. Dezember 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,35: Morgenbericht. — 7,40: Muſik. — 7,52: Für die 
ausfrau. — 11,35: Programmdurchſage, Preſſedienſt. 
1.57: Zeitzeichen. — 12,08: Muſik. — 12.30: Mittags» 
bericht. — 12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Phil- 
Dermenie. Klaſſiſche und polniſche Muſik. — 14,00: 
etterbericht. — 13,30: Wirtſchaftsbericht. — 15,40: 
Mandolinenkonzert. — 16,40: Vortrag über die Frau. — 
16,55: Chorkonzert. — 17,25: Violinkonzert. — 17,50: 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Montag: „Der große Gabentisch“, eine Hör- 
berichtsfolge aus der mitteldeutschen Weih- 


nachtsindustrie. : 

Dienstag: Was zieht zu Deinem Zauber- 
kreise? Hausmusik von Carl Maria von 
Weber. RT 


Mittwoch: „Der Nikolaus kommt‘, eine 
bunte Stunde für jung und alt. 


Donnerstag: „Unbeschwerte Klassik“. Kon- 
zert der Schlestschen Philharmonie. 

Freitag’: Johannes Brahms. Konzert des 
Berliner Funkorchesters. i 

Sonnabend: Neue Musik aus Westdeutsch- 
land. Orchester des Westdeutschen Rund- 
kunks, der Kammerchor des Westdeutschen 
Rundfunks. 


` ii 


et 8 Beust 7 

14,20: . g d plattenkonzert. 

: Erde Ser saleſſchen DIAE e, 
: Jugendfunk. Die deutſchen Dichter Treiben für 

mittagskonzert. i 


uns. 

: Arbeit, ein ſchöpferiſcher Lebensvorgang. 

: Alma di tins. Muſik zum Tage Maria 
Empfängnis. wy 


: Stunde der chen Dichter. 
: Bücher für Hahne. 
19,00: Stunde der Nation. 
: Heffentliche Volkstanzſtunde. 
: Winterhilfswerk in efien. i 
: Der Schleſier und feine Sprache. (4. Vortrag.) 
: Anterhaltungs konzert. 
: Orgelmuſik. 


Sonnabend, 9. Dezember 


6,45: Morgenkonzert. 

735: Morgenkonzert des Oberſchleſiſchen Lan 
destheater⸗Orcheſters. Leitung: Erich Peter. 

: Stunde der Frau. Die Frau als Arbeitskamera⸗ 

din des Mannes. E SE 

: Mittagskonzert. 

H Konzert 

Schallplattenkonzert. 

: Preisgekrönte Kanarienvögel ſingen. 

: Nur für Gleiwitz: Die Filme der Woche. 

: Die heutige Umwertung aller wirtſchaftlichen 


Werte. 5 4 
: Volkstümliches Konzert. 
: Deutſche Gespräche. Soldatentum in 
1750: Sieder Zur Laute. 
1820: Stesärifatio, Ein Mehrgefpräch. 
$ Ein rgeipräd. - 
: Was bringen wir nächſte Woche? 
: Stunde der Nation. . 
20,00: Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage. 
20,10: Muſikaliſcher Stafettenlauf. 
22,30: Aus München: Tanzmuſik. 


Kattowitz 
Sonntag, 3. Dezember 


der mit, 


— 14,00: Anfang des Fußballſpiels Polen — Deutſch⸗ 
land. — 14,10: Religiöfer Vortrag. — 14,30; Volks. 
lieder. — 15,00: Meton: „Was hört man in Schle⸗ 
fien”. — 13,20: Finale des Fußballſpiels Polen — 
Deutſchland. — 15,50: Schallplattenkonzert. — 16,00: 
Kinderſtunde. — 16,30: Mufi. — 156,45: Literariſche 
Viertelſtunde. — 17,00: Plauderei aus Warſchau. — 


17,15: Volks. Hörſpiel. — 18,00: Plauderei. — 18,40: 


Oberſchle Schnurren. (Prof. Ligon.) — 19,10: Bere 
ion an ie pr AA pyan — 10,30, Sue zu 


chiedenes. — 19,15: 
endfunk. — 19,45: Programmdurchſage. — 19,50: 
Leichte Muſik. — 20,50: Abendbericht. — 21,00: Bore 
trag. — 21,15: „Auf der luſtigen Welle von Lemberg“. 
— 22,15: Sportberichte. — 22,30: Tanzmuſif. 


Montag, 4. Dezember 


7,00: Zeitzeichen. — 705: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 735: Morgenbericht. — 740 Muſik. — 7,52: Für 
die Hausfrau. — 1135: Programmdurchſage, Preſſe⸗ 
dienſt. — 11,57: Zeitzeichen. — 12,05: Muſik. — 12,30: 
Mittags: und Wetterbericht. — 12,38: Muſik. — 15,30: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,55: Muſik. — 16,10: Cello 
konzert. — 16,40: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,55: 
Leichte Muſik. — 17,50: Radiotechniſche Plauderei. — 
18,00: Ruhe bei den Pflanzen. — 18,20: Soldatenſtunde. 
— 18,45: Anſprache des General- Kommiſſars der Bolts: 
anleihe, Miniſters Star zynſki. — 18,55: „Vor 100 
Jahren. — 19,10: Muſikaliſches Feuilleton. — 19,25: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage, Sportberichte. — 
19,40: Sinfoniekonzert aus Budapeſt. — 21,45: Feuille⸗ 
ton. — 22,05: Tanzmuſik. 


Dienstag, 3. Dezember 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,85: Ye ufi i 


die Hausfrau. — 
dienſt. — 11,57: 
Mitta: 


16,55: Klapierionzert. — 17,25 
17,50: Kinderſtunde. — 18,00: — 18,20: Muf: 
Yalifher Brieftaften. — 18,35: Schallplattenkonzert. — 
18.00: Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: 
Schleſtens Geſchichte nach den neueſten wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen. — 19,25: Feuilleton. — 19,40: Sport. 
und Abendberichte. — 20,00: Operettenübertragung von 
Warſchau. In der Pauſe: Literariſche Viertelſtunde. — 
2.15. Tanzmuſtt. Eee 


Mittwoch, 6. Dezember -` 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,85: enberidt. — 7,40: Muſik. — 7,52: 
Hausfrau, — 11,35: Programmdurchſage, P 
11.57: Zeitzeichen. — 12,05: Salonmuſil. — 12,30: 
taas. und Wetterbericht. — 12.38: Salonmuſik. — 15,30: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Lieder. — 16,00: Schall. 
plattenkonzert. — 16,10: Kinderſtunde. — 16,40: Brief 


„ barungen 


te geſchäft zur 


Aus dem Leben der Jugendvereinigung. — 18,00: Bor- 


trag. — 19,00: Programmdurchſage, Berſchiedenes. — 
19,10: Sportfeuilleton. — 19,25: Vortrag. — 19,40: 
Sport- und Abendberichte. — 20,00: Sinfoniekonzert. — 
21,00: Prof. Ligon antwortet auf Briefe. — 21,15: Fort- 
ſetzung des Konzerts. — 22,00; Leichte Musik. — 23,00: 
Wetterbericht. — 23,05: Tanzmuſik. 


9,00: Zeitzeichen. — 9,05: Gymnaſtik. — 9,20: Muſik. 
— 9,35: Morgenbericht. — 9,40: Muſik. — 9,50: Für die 


119,25. Literariſches Feuilleton. — 19,40: Sport- 


Deutschlandsende 


— — 


Sonntag 
11,00: Von deutſcher Art und Kunſt. 


Montag 
17,00: Student und Hochſchule im Rahmen der Ratio: 
nalerziehung. 
Dienstag 


20,00; Von Deutſchlauds Glück und Sicherheit. 
(Generalleutnant a. D. von Mes fó.) 


Donnerstag 
el: Der deutſche Student. 


Sonnabend 


1180: Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe: „Die 
: nordiſche Seele des deutſchen Volkes“. 


Hausfrau. — 9,54: Programmdurchſage. — 10,00: Got: 
tesdienſt. — 11,57: Zeitzeichen, Wetterbericht. — 12,15: 
Konzert: Muſik des unabhängigen Polens. — 18,00: 
Plauderei. — 18,12: er nt des Konzerts. — 14,00: 
Violinkonzert. — 14,30: Muſik. — 14,50: Jagdgeſchich⸗ 
ten. — 15,20: Geſang. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: 
Schallplattenkonzert. — 16,45: Literariſche Viertelſtunde. 
17,00: „Photographieren und Skifahren. — 17,15: Volks 
muſik. — 18,00: Plauderei. — 18.40: Konzert. — 19,00: 
Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Muſik. — 
19,30: Jugendſtunde. — 19,45: Mufif. — 20,00: Vortrag. 
— 20,15: Muſikaliſche Plauderei. — 20,30: Europa- 
Konzert (Wien). — 21,15: Abendbericht. — 231,25: Gin- 
foniekonzert. — 22,40: Sportberichte. — 23,00 Brief⸗ 
kaſten (franzöſiſch). 


17,00: Dr. Staeb 


Sonnabend, 9. Dezember 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaftit. — 7,20: Muft. 
— 7,85: Morgenbericht. — 7,40: Muſik. — 7,52: Für die 
Hausfrau. — 11,35: Programmdurchſage, Preſſedienſt. 
— 1157: Zeitzeichen. — 12,05: Muſik. — 12,90: Mit- 
tags: und Wetterbericht. — 12,88: Muſik. — 15,30: Wirt- 
ſchaftsbericht. — 15,40: Muſik. — 16,00: Für Kranke. — 
16,40: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.55: Kinderbrief⸗ 
fajten, — 17,20: Leichte Lieder und Duette. — 17,50: 
Schallplattenkonzert. — 18,00: Vortrag. — 18,20: Ron- 
zert: Muſik des unabhängigen Polens. — 19,00: Pro- 
grammdurchſage, Verſchiedenes. — 19.10: Vortrag. — 


Abendbericht. — 20,00: Abendkonzert. — 21,00: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 2,20: Chopinkonzert. — 22,05: „Kra⸗ 
kauer Ausſchnitte“. — 23,00: Wetterbericht. — 23,05: 
Tanzmuſik. 


Redaktions- Briefkasten: 


„Erbhof. 


fame erſcheint eine ausführliche Darſtellung des ge⸗ mehr, 45 tfagreferne), auch 
$ 


amten Erbhofrechts, worin Sie Ihre Anfrage 

beantwortet finden werden. 
„B. B. 100“. 1. Ein Anſruch auf Arbeits 
e | iſt gegeben, wenn der Be⸗ 
lig arbeitslos 


ee jagere ana 2 ng 1 boti 5 


er Ante 
2 55 Jahren vor der N 4 
Woche n 
n, wenn 
rbeitsloſe in den letzten 12 Monaten vor Arbeitslos 
dung in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung wenige 


me 
ftens 26 Wochen geſtanden hat. Sie beſteht in der 
Hauptunterſtützung und den amilien« 

amtlienange⸗ 


uſchlägen für ne e e 

örige, d. h. die Perſonen, die gegen den Arbeitsloſen 
einen a TEA Ad haben. Unter zw 
grundelegung des Durchſchnittsverdienſtes der letzten 
26 Wochen vor der erſten Arbeitslosmeldung wird die 
Untertägung berechnet und für die Dauer von zwanzig 
Hrt. Nach 36tägiger Unterſtützungs erfolgt 


die Gewährung der Unterſtützung von dem Ablauf der 
Wartezeit abhängig, die ſich je nach der Zahl der zu⸗ 
ſchlagsberechtigten Angehörigen richtet. Das Cintom- 
men der Ehefrau ift nur dann anrechnungsfshig, wenn 
In Ihrem Falle 


Monaten nach Zuſtellung des Beſchluſſes bei der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts, in deſſen Bezirk 


i icht begründet. Sit ein Beſchluß noch nicht 
ke dae inia erkennenden Gericht 


Gerichtsvollziehers, 


ichtsvollzieher und dem Spediteur getroffenen Vereine 
rei berühren Ihren Schadenerſatzanſpruch in 
er Weiſe. 
Sote bes e Schadenerſatzes bei dem Landgericht 
(Anwaltszwang) zu erheben, und zwar gegen den 
Staat, der in e 1 durch den General: 
ats alt vertreten wird. 
dia Faugensſſenſchaft.. Die Softin mme 
Höhe bei Errichtung der Genoſſenſchaft durch das Gta 
tut beſtimmt werden muß. kann dann ſ erhöht werden, 
wenn in der Generalverſammlung dreiviertel der 
erſchienenen Genoſſen die Erhöhung der Haftſumme be⸗ 
ſchließen; die Erhöhung muß ſodann zur Eintragung in 
das Genoſſenſchaftsregiſter dem Reaiſtergericht mitge⸗ 
teilt werden. Im übrigen wäre die Einſicht des Genoſ⸗ 


Iſenſchaftsſtatutes erforderlich, da das Statut für eine 


Erhöhung der Haftſummen noch andere Erforde niſſe 
aufſtellen kann. 


E. N., Beuthen. Da Sie 1914 durch das Obererfah- 
Infanterie ausgehoben worden find; 


leinbürgerun 


ift. 
beren | 


In einer der nächſten Nummern diefer y ftad es, nicht zum ee (Reſerve, Land: 
n 


um DLandſturm. 
ürfte auch aus der Eintragung Militär ⸗ 

paß unter der Rubrik „Datum und Ort des Dienſt⸗ 
eintritts“ rat fer gu den Kapitulanten 
endigung der zweijährigen Dienſtzeit 


jedoch * 
Fritz Müller, Der riftſteller Fritz Müller 
Partenkirchen (auch Müller⸗Zürich) iſt am 24. Fe⸗ 


bruar 1875 in. München geboren und lebt in Hundham 
ber Miesbach, Bayern. Ex kat ſich im Leben tüchtig um. 
lernte Kaufmann und wurde dann Volksſchullehrer. Als 
folcher lernte er die unbefangene Seelenwelt gründlich 
kennen, wie er ſpäter die befangene der Erwachſenen 
durchſchaute. Er wurde Schriftſteller, Großmeiſter der 
Heinen Erzählung, Humoriſt dieſer Zeit. Als Ver- 
faſſer kleiner, heiterer Erzählungen und als Roman- 
ſchriftſteller ſucht M. volkhafte Menſchen in ihrer Ver⸗ 
bundenheit mit der Landſchaft und in ihren Beziehun⸗ 
en zum modernen Leben darzuſtellen. Seine Werke 
fnd Bücher der Innerlichkeit, des Frohſinns und der 
Freude. SEA S 

St. Sl., Beuthen. Die Eingabe in der Einbürge⸗ 
rungsangelegenheit richten Sie an den Herrn Regie 
rungspräſidenten in Oppeln. Der Regie- 
rungs⸗Vizepräſident in Oppeln heißt von Klitzing. 
Wegen der anderen Daten geben wir Ihnen den Rai, 
beim Präſidial⸗ Büro der Regierung in Oppeln 
anzufragen und Rückporto beizufügen. 

A. B. 100. Zur Ueberſiedlung von Oſtoberſchleſien 
nach Breslau iſt les notwendig, zunächſt ein begründetes 
Geſuch um Aufenthalts genehmigung an den 
N in Breslau zu richten und darin an⸗ 
zugeben, daß Sie in Breslau eine Wohnung erhalten. 
Dieſes Geſuch reichen Sie am beſten durch das Deut 
ſche Konſulat in Kattowitz ein. Die Wieder⸗ 
kann erſt nach der Niederlai- 
fing in Deutſchland beantragt werden. Zur zoll» 
freien Einführung des Umzugsgutes ift ein vollftän- 
diges Verzeichnis der einzelnen Gegenſtände in zwei ⸗ 
facher Ausfertigung aufzustellen und von der Ortspoli- 
zeibehörde zu beglaubigen. Eine Ausfertigung 
reichen Sie dem Hauptzollamt des Ortes der 
Grenzüberſchreitung (Beuthen) ein, von dem Sie dur 
die Bestätigung erhalten, daß die Sachen eingeführt mer- 
den dürfen. e 


Beruf⸗Verſicherung. Die Waiſenrente wird 
nach armer des 15. Lebensjahres des Kindes für 
die Dauer der Schul⸗ oder Berufsausbildung gewährt, 
jedoch nicht über das vollendete 18. Lebensjahr hinaus. 
sie Reichsverſicherungsanſtalt für Ange: 
ſtellte betrachtet den Begriff „Berufsausbik ; 
dung“ ſehr weitgehend. Berufsausbildung iſt jede 
Ausbildung für eine Tätigkeit, die ſpäter als Beruf 
ausgeübt werden kann, auch wenn die en ltliche 
Ausübung dieſes Berufs zunächſt nicht bez wird. 
Auf die Art des Berufs kommt es nicht an. Auch die 
Ausbildung für eine Tätigkeit in der Haus 
wirtſchaft, z. B. als Hausfrau, oder die Ausbil 
dung im dlterlichen Haushalt, Geſchäfts⸗ oder Gewerbe. 
betrieb oder der elterlichen Landwirtſchaft iſt daher 
Berufs ausbi vanag Daher S 7 1175 Dr 
bildung, die nur zur weiteren Be i te 
ae dient, z. Ey die Tätigkeit als Volontär oder 
Haus tochter, oder der Beſuch von Koch., Plätt-, 
Nähe, Stick oder Zuſchneidekurſen ſowie Muſikunterrich 
Berufsausbildung. Daß die Ausbildung die Zeit und 
die Arbeitskraft des Kindes ganz oder überwiegend in 
Anfpruch nimmt, ift nicht erforderlich. Kann der 
Nachweis der Berufsausbildung durch eine Beſchei⸗ 
nigung des Lehrherrn nicht gebracht werden, fo genügt 
eine ſchriftliche Erklärung des Erziehungsbere ch. 
tigten, wenn durch amtliche Beſcheiigung beitättet 
wird, daß die Beſcheinigung richtig oder nach den der 
hofheinigenden Behörde bekannten Umſtänden glaubhaft 


Schutz den Kindern! 


Zum Winter „ 
Als, Schutz gegen Erkältu 
krankheiten werden jetzt 
vielen Kinderheimen die be- 
liebten Chinomint -Tabletten 
gegeben. Wollen Sie nicht af 
einen Versuch damit machen 
Achten Sie aber aufden Namen 


Chinomint 
4s Stück RM. 1,20 


; 5 i ü i $ Ĉ - I-Schnupfenpulver 
gehörten Sie nach der infoloe des Krieges bereits im | Zur Unterstütz. Chinosol III Chinoso 
September 1914 erfnlaten Einſtellung beim Truppen eil] Gurgeltablett.75$t.RM.1,10 pena 50 Pf. In Apothek. v.Droger. 


zweifellos zu der Mannſchaft des aktiven Dieuft- 


Kreuzwort 


Waagerecht: 1. Wärmemeſſer, 6. Tierprodukt, 7. 
Aufſtiegsort zum Dachſtein, 8. Italieniſche Tonſtufe, 9. 
Fluß zur Wolga, 11. Mufe, 14. Trinkgefäß, 16. Stadt in 
Baden, 18. Art, Gattung. 19. Waſſerlauf. 20. Bibliſches 
Fahrzeug. 22. Frauenname. 23. Liebhaber. 26. Tonſtufe. 
28. Körperteil. 29. Fluß in Italien. 30. Untergangsort 
eines Zeppelin-⸗Luftſchiffes. 

Senkrecht: 1. Nachrichtenübermittlung. 2. Sumpfi⸗ 
ger Boden. 3. Männername. 4 Seeſoldat 5. Kirchliche 
Umwälzung. 10. Frauenname. 11. Stadt an der Drau. 
12. Schweizeriſche Stadt. 13. Berühmter Maler und 
Zeichner. 15. Stadt in Deutſch⸗Böhmen. 17. Körperteil. 
21. Anzug. 24. Blutgefäß. 25. Italieniſche Weinſtadt. 27. 
Perſönliches Fürwort. (ch — ein Buchſtaben.) 


Doppelſinn 
Zwei Dinge nennt mein Nätjel Dir: 
Als Blumen ſind ſie des Gartens Zier; 
Das eine jeder Schneider gebraucht, 
Das andre zum Rüſtzeug der Kämpen taugt. 


ilderrätiel 


Geographiſches 


„Eins“ iſt eine Schweizer Stadt, 
„Zwei⸗drei“ jeder Kirchturm hat. 
„Eins-zwei⸗drei“, im Bayernland, 
Iſt dem Bergſteiger bekannt. 


30. 


„Aber wir können aus alldem ſehr weitgehende 
Schlüſſe ziehen auf die Glaubwürdigkeit Ihres 
Mandanten, Herr Kollege“, rief Matthias meſſer⸗ 
ſcharf dazwiſchen. 

„Ich beantrage, die Verhandlung zu vertagen 
und erſt weitere Auskünfte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Herrn Dr. Porzky einzuholen. Ich 
behalte mir vor, bei der nächſten Verhandlung 
weitere Zeugen zu laden, darunter vor allem Dr. 
Rodenberg und den angeblich ſo ſchwer kranken 
Dr Porzky ſelbſt.“ ; 

Er ſah, wie ein ſchnelles Zucken über das Ge- 
ſicht des Gegenanwalts ging. — Da nickte er 
Stephan zu. und als der leiſe und dringend ſagte: 


„Bitte nicht Fräulein Dr Rodenberg hinein⸗ 
zuziehen!“ da antwortete Matthias leiſe: „Wird 
auch gar nicht mehr nötig ſein, wir ſind denen da“, 
er wies mit einem vergnügten Augenzwinkern zu 
dem Gegenanwalt hinüber, „gründlich in die Pa⸗ 
rade gefahren. Die ziehen ihren Strafantrag tot⸗ 
ſicher zurück.“ 


21. Kapitel. 


Renate Rodenberg kam durch den Garten des 
Laboratoriums, ſteckte gerade den Schlüſſel ins 
Schloß. Porzly war fort, und der neue junge 
Kollege, der mitarbeiten wollte, ſchien ein ruhiger 
und berläßlicher Menſch zu ſein. Die Tierver⸗ 
ſuche der letzten Woche hatten günſtige Reſultate 
ergeben. Endlich würde man dieſem Erreger der 
ipinalen Kinderlähmung auf die Spur kommen. 
Es gab nur eins: Forſchen, Erkennen und wieder 
Forſchen. Ihr müdes Geſicht belebte ſich in Ge⸗ 
danken an die Arbeit, die vor ihr lag. Plötzlich 
hörte ſie hinter ſich ihren Namen rufen. Körbe, 
der Diener Geheimrat Finglers, kam hinter ihr 
hergelaufen. 


"Wandlung der Herzen 


Wortgolf 


Um eine „Linde“ in eine „Birke“ und dieſe in eine 
„Tanne“ zu verwandeln, ändere man für jedes Zwiſchen⸗ 
wort die mit „— —“ bezeichneten Lettern des vorigen 
Worts. 


= Schlingpflanze. 
Fiel 

~ „= Birte, 

s — — . = Berbandzeug. 
.. and. Wort f. Liebe, 
„Däne 


Buchſtabenrätſel 


a bbegunrrs u 
aeeginnr 
deeginnru 
adeegmnnrtü 
bdeeeghilr 


abdeeelrsw 
abgmnruu 


Stadt in Oſtpreußen 

Stadt in Bayern 

Stadt in der Rheinprovinz 

Stadt in der Prov. Sachſen 

Stadt in Baden 

Stadt in Brandenburg 

Stadt in der Prov. Sachſen 
Unter Zuhilfenahme der Buchſtabengruppen ſind 

ſieben bekannte Städtenamen zu ſuchen, deren Anfangs⸗ 


buchſtaben, der Reihe nach abgeleſen, eine weitere deut⸗ 
ſche Stadt bezeichnen. 


Veränderlich 


Mit „ä“ fährt's auf dem Waſſer, 
Mit „u“ verkehrt's zu Land; 
Mit „5“ ift es ein ſtarker Baum, 
Der hält den Stürmen ftand, 


Kreuzwort 


Senkrecht: 1. bayeriſche Bezeichnung für Knabe, 


2. Teil des Kopfes, 3. afrikaniſcher Strom, 4. getrockno⸗ 
tes Grünfutter, 5. 
7. Hottentottendorf, 9. Nahrungsmittel, 11. Biene, 16. 


Zeitanzeiger, 6. weibliches Haustier, 


Roman von fifa Bonroti - Coo wo 
Urßoborrocitsſchutz durch Hoviſſima »Derlag G. m. 


b. B., Berlin 9. W. 81, Selle Alliauce- Straße Hr. 92. 


„Herr Geheimrat laſſen Fräulein Doktor bit⸗ 
ten, gleich einmal zu ihm herüberzukommen.“ 

„Iſt Herr Geheimrat denn ſchon zurück?“, 
fragte Renate Rodenberg erſtaunt. 

„Geſtern abend gekommen“, ſagte der Diener 
und drehte den Schlüſſel herum, den Renate Ro- 
DEN eben in die Tür des Laboratoriums ges 
ſteckt. ER 
„Der Herr Geheimrat hat befohlen“, ſagte er 
dabei verlegen, „daß das Laboratorium abge⸗ 
ſchloſſen bleibt.“ 

Mit verwundertem Geſicht ging Renate den 
Weg zurück durch den Garten in die Villa Finglers. 

Geheimrat Fingler ſtand mitten im Zimmer, 
jab mit einem merkwürdigen Ausdruck feiner ihar- 
fen, kleinen Augen Rengte entgegen. 

„Guten Tag, Herr Geheimrat, wir haben Sie 
noch gar nicht erwartet, aber Sie ſehen ja gar 
nicht erholt aus.“ x 

Renate Rodenberg ging lebhaft dem Lehrer 
entgegen, . 

Fingler nahm Renates Hand mit einem jon- 
eng flüchtigen Druck und ließ fie jofort wieder 
fallen, 

„Kollegin“, ſagte er — man merkte ihm deutlich 
das Unbehagen an —: 2 5 

„Da iſt eine unangenehme Geſchichte paſſiert, 
über die Sie mir bitte Aufklärung geben wollen.“ 

„Ja, bitte, Herr Geheimrat?“ - 

„Wie weit find Sie mit den Laboratoriums⸗ 
verſuchen über das neue Serum?“ 


„Ziemlich weit, Herr Geheimrat. Die letzten 
Tierberſuche haben die Reaktion ergeben, die ich 
erwartet È 1 ſo 
zu ſein, daß wir die Kontrollverſuche in einem 
anderen Inſtitut vornehmen lafen können. Frei⸗ 
lich, Sie willen ia, wie unberechenbar die Kul⸗ 
turen dann im letzten Moment ſind. Wann wir 


habe. Ich hoffe, in acht Tagen io weitſh 


Gedichtart, 17. einfältiger Menſch, 18. Fluß in Bayern, 
19. Naturerſcheinung, 20. griechiſcher Buchſtabe, 21. Ge⸗ 
genteil von „Tief“ (h = ein Buchſtabe), 23. Ausruf des 
Schmerzes, 24. koſtbares Metall, 26. mitteldeutſcher 
Strom, 28. hohes Bauwerk, 30. Göttin, 31. Laufvogel, 
32. Stimmlage, 33. Lebensende, 34. Vorderteil des Schif⸗ 
fes, 35. fremdländiſches Bier. 

Waagerecht: 1. deutſche Univerſitätsſtadt, 
4. Bauwerk, 7. weibliches Rind, 8. Europäer, 10. Raub: 
fiih, 12. „Selten“, 13. Name für den Löwen, 14. alko⸗ 
holiſches Getränk, 15. altes Gewicht, 18. Zeitwort der 
Gegenwart, 20. Bündnis, 22. natürlicher Pflanzenſchutz, 
23. modernes Fahrzeug, 24. altgermaniſche Waffe, 
25. Gegenteil von „alt“, 27. Zahlwort, 29. Seite des 
Schiffs, 32. Kloſtervorſteher, 34. Zahlungsart, 36. ger 
weihte Stätte, 37. Männername, 38. Stadt in Württem⸗ 
berg, 39. Begierde, 40. venezianiſcher Titel. 

Die Anfangsbuchſtaben der Wörter: 17 2 22 20 6 
1.13 5 26 19 30; 11 39 28; 36 23 6; 15 31 34 20 25; 
37 26 1 30 3 6 34 29 38 30 17 31; 18 39 33; 22 20 95 
17 16 40 nennen einen Ausſpruch Graf Löbens. 


Bilderrätiel 


Farb- und Tonkunſt 
Die erſten beiden wandeln nicht 
Im ſchönen, warmen Sonnenlicht; 
Die Jugend ſehr die Dritte liebt 
Voll Frohſinn gern ſich ihr ergibt. 
Das Ganze ſtets Bewundrung ſchafft 
Als Bild, als Tonwerk meiſterhaft. 


Zahlenſchrift 

12:3 — 4 3 5 — 6 78 — 5 9 6 — 72 — 10 2 
11 12 — 7 4 10 7 13 — 14471578 74 10 — 3 2 
10 14 5 7 8 — 3 11 12 16 2 14 — 6 7 8 — 19 10 3 — 
78 17 19 4 11 185—1— 678598 783111 
8 7 11 18 5 — 62 8 19 7 15778 — „ 678 — 174 
37 — 43 5 — 7 10 5 20 19 7 11 18 5 — Die Löſung 
ergibt ein Zitat von P v. Winter. 

Schlüſſel: 18 4 8 11 12 7 = Gotteshaus, 

17 19 2 5 7 13 157 8 — katholiſcher Feſttag. 

14 8 4 7.6.12 9 14 Gräberfeld. 

10 7 18 8 9 16 9 21 = Geädtnisrede. 

311 1212 8 20 Farbe der Trauer. 


~ Tst Ihr Einfommen klein 


zur Lebensverſicherung reicht es doch. Wenige Mark Erſparnis im Monat 
genügen für ein erhebliches Verſicherungskapital, das fofort bei vorzeitigem 
Tode, ſpäteſtens aber im vereinbarten Alter ausgezahlt wird. Lebensver⸗ 
ſicherung, der Rückhalt im Daſeinskampf, macht Sie ſorgenfrei und froh! 


Gemeinfhaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens 


fertig fein werden, vermag ich nicht zu jagen. 
Das hängt von Dr. Müller ab, der von heute an 
mitarbeiten wollte. Ich ſelbſt bin ja durch meine 
Fe immer nur ſtundenweiſe dazu imſtande.“ 
„Alſo. Verſuche an Menſchen haben Sie noch 
niemand geſtattet?“ 

Renates Geſicht wurde immer verwunderter. 

„Wie könnte ich denn das, Herr Geheimrat? 
Erſtens bin ich noch nicht fertig, zweitens ſind 
die Kontrollperſuche noch nicht beendet, drittens 
hat ja das Geſundheitsamt noch nicht geſprochen.“ 

Na, Gott ſei Dank!“ 

Er ſchob Renate eine Zeitung in die Hand, 
Unwillkürlich griff Renate nach dem Schreibtiſch, 
an dem ſie ſtand, um Halt zu gewinnen. Mit 
weißem Geſicht las fie die fettgedruckte Ueber⸗ 
ſchrift: 

„Zehn Kinder tot nach Serum⸗In⸗ 
jektionen in Warſchau 
Das unerprobte Serum, Erfindung einer deutſchen 

Aerztin. Empörung in der polniſchen Preſſe 
Strenge Unterſuchung durch die deutſche Aufſichts⸗ 

behörde gefordert.“ 

Das Blatt knitterte in Renates Hand. 

„Regen Sie ſich nicht auf, Kollegin“, ſagte 
Fingler, der ſie ſcharf beobachtet hatte. Dies er⸗ 
ſtarrte, weiße Geſicht erſchreckte ihn. Er hätte es 
Renate doch ſchonender beibringen ſollen. Aber 
ſie machte ſchon eine abwehrende Handbewegung. 

„Laſſen Sie nur, Herr Geheimrat“, jagte ie 
mit merkwürdig brüchiger Stimme und las halb⸗ 
laut, die Lippen bewegend, wie jemand, der erſt 
leſen lernte, den eng gedruckten Text: 3 
„In einer Warihauer Kinderklinik hat fih 
eine beklagenswerte Kataſtrophe ereignet. } 

Ein dortiger Arzt hat zehn Kinder, bei denen 
der Verdacht auf ſpinale Kinderlähmung vorlag, 
mit einem Serum geimpft, das mit ziemlicher 
Sicherheit den Tod der Kinder zur Folge gehabt 
at. Zur Verantwortung gezogen. erklärte der 
Arzt, daß dieſes Serum nicht von ihm, ſondern 
von einer deuiſchen Aerztin. Dr. Renate Roden⸗ 
berg, ſtammte. Dr. Rodenberg hätte ihm dieſes 


Serum als einwandfrei erprobt zu kliniſchen Ver⸗ 


Auflöſungen 


Kreuzwort. 


Waagerecht: 1. Oleander, 4. Graphologe, 8. Bets 
nina, 9. Tokio, 10. Peter, 13. Magie, 14. Seeroſe, 13. 
Tanne, 16. Nowo, 20. Eliſa, 22. Karneen, 24. Mene 
gerin, 25. Brotterode. 

Senkrecht: 1. Oberlippe, 2. Leni, 3. Annalen, &. 
Photograph, 6. Loki, 7. Geologie, 11. Terrine, 12. Çit» 
ropa, 13. Marino, 15. Tantieme, 17. Wochenende, 18, 
Volksſage, 19. Landkarte, 21. Lina, 23. Nero. 


Geographie 
Havel — Iſar — Neckar — Diemel — Elbe — Neiße 


— Bober — Anſtrut — Regnitz — Gera — Hinden⸗ 
burg. 

Kammrätſel 
tammzähne: 1. Eiche, 2. Narbe, 3. Taube, 4. öfter, 
Mücke 


5. å 
Kammrücken: Ern ſt Röhm, Führer der SA. 


Bilderrätſel 
„Einträgliche Mißbräuche werden alt.“ 


Skat 

I. (gewonnen) 
Vorhand: Kreuz⸗As: Pik⸗Bube: Kreuz⸗8 (—13) 
Mittelhan d: Herz⸗As: Herz. 9: Pil-Bube ( 
Vorhand: Kreuz⸗10: Kreuz⸗Bube: Kreuz⸗9. (—12 

(mehr gibt Vorhand nicht ab.) 

II. (verſpielt): 
Vorhand: Herz⸗Bube: Kreuz⸗Bube: Pil-Dame. 
Mittelhandt: Pil-Bube: Karo⸗Dame: Karo⸗Bube, 

die übrigen Karten ſpielt Mittelhand für ſich ab. 


Aufgabe 
Ei Sch 
Eee 
i Silbenrätſel 


1. Rappe, 2. Apfel, 3. Schimmel, 4. Vineta, 5. Oberſt⸗ 
leutnant, 6. Neuralgie, 7. Habelſchwerdt, 8. Inſter, 9. 
Nora, 10. Narew, 11. Elſter, 12. Narziſſe, 13. Flußpferd, 
14. Indigo, 15. Ebonit, 16. Henker, 17. Termite, 18. Dort⸗ 
mund, 19. Emden, 20. Rogate, 21. Thunfiſch, 22. Aſien, 
23. Gerſte, 24. Diarium, 25. Epirus. 

„Rajh von hinnen flieht der Tag des Menſchen; der 
Tod erwartet alle“. (A. v. Platen: Die Abaſſiden.) 


Vexpierbild 


Von rechts geſehen, unter dem Angler. Beine hart am 
Ufer. 
Beſuchskartenrätſel 
Argentinien. R 
Spitzentauſch 


Ammer — Hammer — Kammer — Remmer. 


ſuchen zur Verfügung geſtellt. Im Intereſſe der 
deutſchen Wiſſenſchaft fordern wir eine ſofortige 
ſtrenge Unterſuchung darüber, wie es möglich war, 
daß ein noch unerforſchtes Serum von ſo kataſtro⸗ 
phaler Wirkung zur Anwendung bei Menſchen 
kommt.“ 

Renate Rodenberg legte das Zeitungsblatt 
langſam auf den Schreibtiſch zurück. 

„Das wird doch nicht das einzige ſein, Herr 
Geheimrat?“, fragte fie, Fingler machte ein wü⸗ 


tendes Geſicht. 

„Stoßweiſe habe ich die Zeitungen hier, Kolle⸗ 
gin Rodenberg, je nach der politiſchen Richtung 
mehr oder minder gefärbt und aufgebauſcht, aber 
die Hauptſache iſt jg, daß Sie ſchuldlos ſind, und 
daß dieſer ſamoſe Porzky ſeinen eigenen Fehler 
mit einer infamen Verleumdung zudecken möchte.“ 

„Infam oder nicht infam“, Nenates Stimme 
klang ſehr müde. „Was nützt das mir, Herr Ge⸗ 
heimrat? Auf dem Namen liegt nun einmal ein 
Flecken und auf der Arbeit, von der ich ſo viel 
hoffte, und ſtatt Heilung bat es Unheil gebracht.“ 


„Ja, Kollegin Rodenberg, wenn man im Leben 
draußen ſteht, muß man auf ſo etwas gefaßt ſein. 
Das muß man aushalten können.“ 

Da ſah Renate Rodenberg mit einem Geſicht, 
aus dem alle Energie fortgenommen ſchien, zu 
dem alten Lehrer auf. 

„Muß man. Herr Gebeimrat? Vielleicht. Man 
muß ja vieles. Aber manchmal ſpürt man, man 
: 5 Frau und nicht allem jo gewachſen. Das 
iſt es.“ f 


* 


U 
„ Renate Rodenberg kam müde nach Haus. 
Dieſe Verhandlungen und Verantwortungen vor 
dem Miniſterium fraßen ſie auf. 

Es war zuviel, zuviel, was in den letzten Ta; 
gen auf fie eingeſtürmt. Wenn fih auch alles ge 
klärt hatte, wenn auch auf ihrem wiſſenſchaftlichen 
Namen kein Flecken mehr geblieben war, ſchmutzig 
war das Ganze geweſen. Die Zeitungen konnten 
fih immer noch nicht beruhigen, immer noch wur! 
die Affäre Porzky—Rodenbera breitgefreten. 

8 (Jortſetzung folgt.) 


a 


